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Nr. 321. Morgen Ausgabe, 


Von Fall zu Fall. 

Von Fall zu Fall ſich über die Entwickelung der Orientdinge zu 
verſtändigen, haben die Regierungen der drei Kaiſerreiche als die zweck⸗ 
mäßigſte Verfahrungswelſe erkannt und bis jetzt hat ſich dieſelbe auch 
noch immer bewährt, wenn man die Bewährung nämlich darin findet, 
= die 9 rer = os maniſchen Reiches innerhalb der 

renzen deſſelbe un as 
8 m nr 1 4 — übrige Europa vor Störungen 

Die Kriegserklärung Serbiens und Montenegros an die Pforte 
bat einen neuen Fall herbeigeführt, der zur Zeit, wo die Ae 
Note und wo das Gortſchakoff ſche Memorandum abgefaßt wurden, 
zwar als Möglichkeit vorſchwebte, thatſächlich indeſſen noch nicht ein» 
getreten war, dem vielmehr durch eine Verwendung der chriſtlichen 
Mächte bei der Pforte für zeitgemäße Reformen in den aufſtändiſchen 
Provinzen vorgebeugt werden ſollte. Wer ſich ein unbefangenes Urtheil 
nn hat, kann die Kriegserklärung Serbiens und Montenegros 
. 1 als in formaler Hinſicht jeden Grundes entbehrend be⸗ 
2 chten, und darum kann auch keine der chriſtlichen Mächte offen für 

e beiden ſlaviſchen Fürſtenthümer Partei ergreifen. Es muß vielmehr 
officiell auch die ruſſiſche Regierung den Regierungen in Belgrad 
und Cettinje die Verantwortlichkeit für den Friedensbruch überlaſſen, 
wobei als erſchwerender Umſtand für den Fürſten Milan noch der 
Bruch des Treueides hinzutritt, den er dem vorigen Sultan als ſeinem 
Oberlehnsherrn geleiftet hat. Daß dieſer Treueid vor dem gegenwär⸗ 
tigen Sultan noch nicht abgelegt worden, kann kaum als forenſiſche 
Ausrede gelten gelaſſen werden. Andererſeits find die Kriegserklärun⸗ 
gen Serbiens und Montenegros zu allermeiſt nicht aus frivolem Leicht⸗ 
finn, zur Befriedigung unbändiger Ktiegsluſt oder im Hinblick auf 
Eroberungen erfolgt. Wäre es der Pforte gelungen, den nunmehr 
ſeit einem Jahre andauernden Aufſtand in Bosnien und der Herze⸗ 
gowina, ſei es durch Gewalt der Waffen oder durch einen Ausgleich 
im Wege friedlicher Reformen beizulegen, ſo wäre die ſtammverwandte 
Bevölkerung der beiden Fürſtenthümer gewiß nicht in eine ſo akute 
RUN 2 worden und es wäre den zum Kriege 
anreizende uflüſſen von Außen her nicht gelungen, 

Becher zum Ueberſchäumen zu — eee 

Alle officiellen Verſicherungen, welche von ruſſiſcher Seite aus er⸗ 
theilt wurden, haben die oͤffentliche Meinung Europas nicht davon zu 
überzeugen vermocht, daß es nicht ruſſiſcher Einfluß geweſen iſt, 
welcher den Aufftand in Bosnien und der Herzegowina von dem un⸗ 
ſcheinbaren Anfang agrariſcher Unruhen bis zu einem Religionskriege 
der griechiſch⸗orthodoxen Bevölkerung mit dem Moslemin großgezogen 
hat. Die Pforte mochte Reformen verſprechen, welche ſie wollte, die 
Inſurgentenführer nahmen fie nicht an oder ſtellten immer wieder 
neue Forderungen auf. Es war erſichtlich, daß die Macht, auf deren 


Wink die Inſurgenten ſofort zum Ausgleich di 
„ gleich die Hand geboten hätten, 


unter Curatel zu ſtellen. Rußland iſt ſicher, daß es bei der Maſſen⸗ 
verwaltung am beſten auf die Koſten komme, A dieſem e 
welches anſcheinend mit dem Gortſchakoff'ſchen Memorandum verfolgt 
wurde, iſt durch Englands diplomatiſches Intriguenſpiel, ) 
Sultan Abdul Aziz Thron und Leben verlor, für's Erſte 
entzogen worden. Die Pforte hat das der Andraſſy' chen Note gegen⸗ 


Pforte nichts weiter als die 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
5 weites Buch. 
reizehntes Kapitel. 
PN ana hatte fih, nachdem er Fräulein von Werben vor der 
55 5 n einem intimen Geſpräch mit einem Schiffscapitain von der 
: a 953 88 zu werden, fo glücklich bewahrt, auf dem Umweg 
5 35 N Sr und den zweiten Saal nach dem Uhrſaale zurück⸗ 
geben in der ſichenn Hoffnung, bier oder dort feine Couſine wieder⸗ 
zutreffen. Aber vergebens, daß er die ſcharfen Augen nach allen Rich⸗ 
tungen wandte und die gewagteſten Evolutionen über die ufammen» 
gedrängten Schleppen der Damen hinwe ; 


ausführte, wenn er ein 
braunes Sammetkleid in ſtaubgrauer Ferne entdeckt h. 
t K 
weit konnte fie ja keinesfalls fein, und im Grunde 5 ſie aa 


früher im Stich gelaſſen, als er fie. Nichtsdeſto 

ſeine Unruhe, als er nun bereits in den 5 dier _Reigente Ti 
erlichtſaal gekommen, 

ohne ſie zu finden. Er ſtand eben, rathlos, ob er weitergehen, ob et 

wieder umlehren folle, als eine Hand in gelbem Glacs feine Schulter 

berührte. — Da hätte ich Dich endlich! 

Philipp! rief Reinhold, ſich wendend und ſeinem Vetter die Hand 
reichend. 5 

Wo iſt Ferdinande? 

Reinhold erzählte fein Mißgeſchick. 

So ſuchen wir fie gemeinſchaftlich, ſagte Philipp; — ich komme 
aus den mittleren Sälen, da war ſie nicht — vielleicht in einem der 
letzten. Nous verrons! 

Er hatte ſeine Hand in Reinhold's Arm gelegt mit der Vertrau⸗ 
lichkeit eines Vetters und guten Freundes. Reinhold fühlte ſich an⸗ 
genehm berührt und ein wenig beſchämt, da er ſich bewußt war, in 
dem Streit zwiſchen Vater und Sohn bereits für den erſteren Partei 
genommen zu haben. N 

Ich freue mich aufrichtig, Dich zu ſehen, ſagte er. 

Zweifle nicht an der Aufrichtigkeit! erwiderte Philipp lachend; — 
und will nur hoffen, daß dle Freude anhält. Uebrigens beanſpruche 
ich von dem Vergnügen mindeſtens fünfzig Procent für meinen An⸗ 
thell. Es iſt immerhin eine Chance, endlich einmal einen vernünf⸗ 
tigen Menſchen in des Alten Geſellſchaft zu wiſſen; und der Alle hat 
von jeher immenſe Stücke auf Dich gehalten — vermuthlich nur, um 
mich zu ärgern; aber das iſt mir ganz egal. 

Ich bin fo neu in dieſen Verhältniſſen, lieber Philipp — 


laue 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt 


Ausgleich nicht kommen laſſen wollte. Es mittelung auch noch in extremis Europa den Frieden zu bewahren. brachten, in dem radicalen Abgeordneten Raspail einen würdigen Genoſſen 
ſollte vielmehr dieſe Gelegenheit dazu benutzt werden, um die Pforte IE 


bei welchem 2 
der Boden | ges und ſich dann nach einem kurzen Aufenthalte in Berlin nach Barzin |Tedigen, ihre Zeit mit den nichtigſten Erörterungen bergeudet, welche nur 
f egeben. 

über ertheilte Verſprechen von Reformen zwar nicht zurückgenommen, ’ 
feine Erfüllung ift aber bis nach Herſtellung des inneren Friedens ! 
vertagt worden. Die europälſchen Mächte könnten heute von der 
i Anerkenniniß der fortdauernden Verbind⸗ 
lichkeit jener Reformverſprechungen verlangen, wenn es heute Pa ra 0 
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Expeditſen. Serrerftizafe Nr. 20, Nußerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Uunſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Seuntag und Montag 
einmal, an den übrigen Toßen zweunal erſcheint. 


Donnerstag, den 13. Juli 1876. 


haupt zu einer diplomatiſchen Action ſchon Zeit wäre. Inter arma] dagegen regt es ſich, und zwar gerade unter den Feinden aller liberalen 
silent leges; auch der Pforte muß als kriegführender Partei von] Beſtrebungen. Einer nach dem anderen lugen fie hervor, und viel feblt 
dieſem Moratorlum Gebrauch zu machen verſtattet werden. nicht, daß wir die alten bekannten Geſichter aus früheren Jahrzehnten voll- 
Es konnte alſo die Reichſtadter Conferenz, ganz abgeſehen von den zählig uns wieder gegenüber ſehen: der Junzer, der die Grundſtener nicht 
thellweiſe ſehr abweichenden Anſchauungen der Theilnehmer über die weiter bezahlen will und die Freizügigkeit, die ihn feiner Knechte beraubt, 
Zweckdienlichkeit dieſer oder jener „Löſung der orientaliſchen Frage“, ins Pfefferland wünſcht, der orthodoxe Pfarrer, dem nach allem früheren 
ſich ſchon aus jenem ganz allgemeinen Geſichtspunkte nicht für irgend⸗ Leid die Simultanſchule den Einfluß auf die Jugend und ihre Lehrer zu ente 
welche diplomatiſche Intervention ausſprechen. In den von ziehen droht, der ſtrebende Landrath und der „königstreue“ Offizier (hoffent⸗ 5 
Wien aus verbreiteten offielöſen Angaben über die Reichſtadter Con⸗ lich z. D. oder a. D.). Wie geſagt, es wind nicht ohne Intereſſe ſein, alle 
ferenz wird zwar nur von „Nicht⸗Intervention“ ſchlechthin ge⸗ dieſe Kräfte einmal wieder wirken zu ſehen; daß fie nicht allzu gefährlich 
ſprochen; es verſteht ſich aber von ſelbſt, daß der Gedanke an eine werden, dafür mag des Volkes geſunder Sinn ſorgen. 
„bewaffnete Intervention“ fo lange ausgeſchloſſen iſt, bis eiwa ein Oeſterreichiſche Blätter bringen noch weitere Details über die Ergebniſſe 
Congreß der Mächte, die den Pariſer Frieden von 1856 abſchloſſen, der Entrevue in Reichſtadt. Am Glaubhafteſten ſcheint die folgende Mit⸗ 
fi über eine ſolche ſchlüſſig gemacht haben würde. Der neueſte Fall“, theilung des „Peſt. Ll.“ * ; 
an deſſen ſchneller Beſeitigung außer der Pforte vor Allem Oeſterrelch „In der großen Conferenz, welche nach der Hoftafel unter Vorſitz der 
ein Intereſſe hat, da er in deſſen eigenem Staatögebäude heftig nach: Majeſtäten abgehalten wurde, einigte man ſich über folgende Hauptpunkte: 
zittert, wird daher vorläufig bloß unter 1 Be wobei a wg ei herr gur en e, Fee. 5 i 
Defterreich : Ungarn gleichſam als das „bewaffnete Auge“ Europas, iche ann 5 
fungirt. Von Cattaro bis Orſova beobachtet es durch alle Thalſpalten bergen ii Lehe Sachen Aulſcdenft. bah 2 7ch t Inkerventfegg⸗ an 
das Kriegstheater und wenn es dort zu einer „Entſcheidung“ gekommen] Princip zu reſpecliren. Rußland erkennt die Vereinigung Bosniens mit 
iſt, wird es dafür Sorge tragen, daß es weder ſelber durch die Sieges⸗] der Herzegowina als den Intereſſen Oeſterreich⸗Ungarns zuwiderlau⸗ 
orgien der Serben beläftigt, noch aber, daß das chriſtliche Europa durch 


ſend und verpflichtet ſich, in dieſem Sinne feinen Einfluß zu Ouniten 
die Gräuelthaten der Baſchibozuks und Tſcherkeſſen in Aufregung ver Oeſterreich: Ungarns geitenb zu machen, hingegen erklärt Oeſterreich Ungarn, 
ſetzt wird. 


nach einem entſcheidenden Siege der türkiſchen Waffen mit Rußland für 
Wie dieſes Alles zu bewirken iſt, darüber iſt wohl am 8. Juli 


Niete aud 3 ſerbiſchen Gebietes und die Berliner Reform⸗ 
rincipien einzuſtehen.“ 
in Reichſladt noch nichts Feſtes verabredet worden. Es heißt in dem] Hierzu bemerkt die „D. Z.“: 8 
kurzen officlöſen Bulletin: „Oeſterreich und Rußland behalten ſich vor, Selbſt beim flüchtigen Durchleſen der bier ftipufisten Punkte muß der 
ſobald die Kriegsereigniſſe eine Entſcheidung herbeigeführt haben, mit ae e . 6 f 
e nik] En Aue, dr AU aner Sarng er Ende m 
79 Alſo die Bedingung, daß die Vergrößerung Serbiens und Montenegros 

Thätigkeit der drei Kalſerreiche in den Orientdingen lediglich auf das 5 aka Baniehäng der Tractatmächte” zu erfolgen hätte, fal das 
negative, immerhin aber an ſich ſehr erwünſchte Ergebniß reduckrt, daß] Aequivalent fein, welches Oeſterreich geboten wird, um ihm die bittere 

8 „ e i 
der Friede Europas bisher nicht geſtört worden iſt und daß] Mille eines Groß⸗Serdien zu perſußen. Freilich batte ſic Rußland der⸗ 
derselbe auch zunächſt nicht geſtört werden wird. Irgend ein] Kichtet, n F * a 4 
poſitives Ergebniß zur Löſung der orlentaliſchen Frage iſt, ſoweit ene eee eee en, 
die officiöfe Belehrung reicht, nicht erzielt. Alles iſt vielmehr in die 
thatſächliche Entwickelung der Kriegsereigniſſe geſtelt. Ob eine und 
welche „Entſcheidung“ dieſelben herbeiführen werden, Niemand weiß 


8 
{ER 

v 

* 


a 
Er EN > 73 EI 


‘ 


kämpfen. Aber in Belgrad wirft man nicht blos nach Bosnien und der Herr 
egowina begehrliche Blicke. Da iſt Alt⸗Serbien, da iſt der öſtliche Theil von 
. — welche das Reich der Obrenowitſche ſo paſſend abrunden wür⸗ 
dervehn, Man it es aber für Gesel acg nicht minder mihlig, wenn fz 
ehrt. Nun i „ 
es. Nur das ſcheint feſtzuſtehen, daß der Verſuch gemacht werden des n Staat nach Süden und Südosten, als wenn er ſich nach 
fol, die neue Ordnung der Dinge im Pfortenreiche unter der Mit:] Weſten ausbreitet. 
wirkung und Mitverantwortlichkeit aller chriſtlichen Mächte herzuſtellen. In der franzöſiſchen Deputirtenkammer ift die Entſcheidung über den 
Ob dann aus biefem Verſuch der innere Friede im Pſortenreiche ober | Geſetzentwurf, die Ernennung der Maires betreffend, im Sinne der Re⸗ 
aber ein europälſcher Krieg hervorgehen wird, auch das kann Niemand gierung erfolgt. Dieſe hat bekanntlich aus der Annahme des Municipal-⸗ 
willen. Von engliſcher und ruſſiſcher Seite beſchuldigt man ſich wechſel⸗ geſetzes eine Cabinetsſrage gemacht. Inzwiſchen haben jene radicalen und 
weiſe, daß man Alles zu einem „großen Kriege“ vorbereite; hoffen bonapartiſtiſchen Deputirten, welche in jüngfter Zeit durch allerlei zweck und 
wir, daß es dem mächtigen Deutschland gelingt, durch feine Ver⸗ maßloſe Anträge in die Muße der Deputirtenkammer einige Abwechſelung 


SAT gefunden. Derſelbe beantragte nämlich, daß das „Journal officiel“ die 
a Breslau, 12. Juli. Namen ſämmtlicher Mütglieder der Commune, welche begnadigt wurden, 
Der Miniſter des Innern, Graf Eulen burg, hat ſich, wie bereits tele» veröffentliche, und verlangte die Annahme der Dringlichkeit für feinen Ans 
graphiſch gemeldet, nach Baden⸗Baden begeben, um dem Kaiſer Vortrag zuf trag. Letztere wurde jedoch abgelehnt. Jedenfalls iſt es aber bedauerlich, 
balten. Fürſt Bismarck wird, wie man bört, bis Ende Juli in Kiſſingen] daß die Kammer, ftatt wichtigere Geſchäfte, wie die Budgetberathung, zu er⸗ 


dazu dienen, die ohnehin beſtebende Kluft zwiſchen den verſchiedenen Parteien 
Der Wahlkampf, den wir im Herbſt erwarten dürfen, läßt fih — immer mehr zu erweitern. 755 
ſchreibt die „Voſſ. Zig.“ — gut an. Nicht daß man auf den verſchiedenen! Wären nicht anch in Frankreich Aller Augen nach dem Kriegsſchauplage 
Seiten ſchon mit eifrigen Vorbereitungen in die Oeffentlichkeit träte: wirf im Orient gerichtet, fo würde das augenblickliche Verhältniß zwiſchen Mac 
chon wiederholt geſagt, daß davon wenig zu merlen iſt, und das Vor⸗ Mahon und feinen Miniſtern Grund genug zu bedeutender Aufregung im 
er Liberalen in der Provinz Sachſen iſt ein vereinzeltes. Im Stillen ganzen Lande fein. Die Dinge nehmen in Verſailles einen ſehr ſchlimmenn 


Diplomatiſch? brauchſt Du mir gegenüber nicht zu ſein; ich bin Daß Du in meiner Gegenwart nichts gegen Deinen Vater vor⸗ 
ein gerader, ehrlicher Kerl, der immer fein Herz auf der Zunge bat bringſt. 
dummer Weile! das iſt's ja, was mir der Alte nicht vergeben kann. Philipp lachte. — Du bift ein Pedant, lieber Reinhold; — in f 
Er will die Wahrheit nicht hören; die ganze Welt ſoll nach feiner |unferer Zeit darf man die Perſonen und die Sachen nicht mit 
Pfelfe tanzen, und eine |höne Welt würd es werden — das weiß | Sammethandſchuhen anfaſſen wollen; ſonſt kommt man unter den 
Gott! Schlitten, ehe man ſich's verſieht. Bismarck thut's auch nicht, der 
Aber er hat auch bereits eine kleine Welt geſchaffen; ich muß greift durch! 85 
geſtehen, a 5 ia abet 8 ar = ber Deu it Manches erlaubt, was für das bürgerliche Leben 
was Rechtes! Ein bischen Glück hat er gehabt, das i ed unſtatthaft wäre. } 
2 0 ene icht Was würde ein Bes 5 den Karten Gänzlich überwundener Standpunkt! Im Gegentheil, wir find, 
machen, die er in den Händen hat! Aber er weiß ja nie, was für] Gott fe Dank! zu der Ueberzeugung gekommen, daß hier, wie dort, 
den Augenblick Trumpf iſt. Und dabei gönnt er factiich einem Andern alle Vortheile gelten. Sieh mal den kleinen ſchwarzen Mann da mit 
nicht, daß er ſich auf den Rummel beſſer verſteht. Was hat er Dir] der großen dicken Frau! Vor zwei Jahren war er ein armer Pfuſch⸗ 4 
denn von mir geſagt? makler, der nicht von einem Tag auf den anderm zu leben hatte. 
Kein Wort — auf Ehre! Heute iſt er ein doppelter Millionär, und wenn die „jungen“ Kaiſer⸗ 
Kommt noch; aber ich warne Dich, ein Wort zu glauben. Ich] und Königs⸗Hütte, die übermorgen ausgelegt werden, ziehen, ſchließt 
bin für ihn ein Egolſt, ein Plusmacher, ein Gründer, ein Halsab: |er noch dies Jahr mit drei Millionen ab. Die „alten“ ſtehen 1355 
ſchneider — was weiß ich! — warum, weil ich zehnmal reicher bin, ich ſelbſt bin ſtark engagirt, und rechne auf eine Dividende von min⸗ 
als er, weil ich feinen ganzen Marmorkram in die Taſche ſtecken kann, deſtens 25. Kann Dich noch betheiligen, wenn Du willſt. 5 
ohne es groß zu merken; weil ich — mit einem Worte, weil ich Er⸗ Ich wüßte nicht, womit. a 
folg gebabt habe! Na, ich tröfle mich mit meinem Bismarck, den er Du mußt doch mittlerweile ein hübſches Geld gemacht haben. 


Bismarck iſt mein Mann — ich ſchwöre auf die ich gern behalten 
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Mit Kleinem fängt man an — Vorſicht iſt die Mutter der Weis ⸗ 
heit und — die Großmutter der Armuth. 1 
Dann bin ich ihr richtiger Enkel. 3 
Philipp hatte mit einem Ruck feinen Arm aus Deinpolb'0 MEER 1 


eben jetzt vorübergingen, ö i 
nen. Reinhold, der durch Dazwiſchendrängende zurückgeſchoben war, 
Du kommſt wohl nicht mehr in des Vaters Haus? fragte Reinhold! konnte, ohne ſelbſt bemerkt zu werden, den Zug deutlich überiehen: j 
Nein; weshalb? die Prinzeſſin, die bald mit Elfe, welche zu ihrer . Re. 
Aber Philipp! — als ob es das natürlichſte Ding von der Walt] mit Graf Golm, etwas hinter ihr zu ihrer Rechten, 1 fei jo! 05 5 
wäre, wenn ein Sohn nicht mehr in des Vaters Haus kommt! Damen und Herren, unter den letzteren Ottomar 7 1 gem Ge 
Natürlich? was heißt natürlich? Ich finde es natürlich, wenn man] ſpräch mit einer Dame. Das Thema mußte ſehr am ſan der denn 
in meinen Jahren keine Luſt Sudeſ hat, ſich wie einen dune Jun⸗ ſie lachte beſtändig unter der Lorgnette, die ſie nicht von den Augen x 
gen behandeln zu laſſen. — Indeſſen, — i be, wie gelugt, prin: brachte. N 
cipiell ri Arc in dieſem ie W ſogar yes ge: Ein ſonderbares Gefühl überkam l Seine Flucht vorhin 3 
legen; verſchaffe mir nur eine Einladung! hatte in der Eilfertigkeit, mit der fie ausgeführt werden mußte, etwas 
Ich will's verſuchen — unter einer Bedingung! Komiſches gehabt, und er ſelbſt hatte hinterher herzlich gelacht. Jetzt 
Nun? konnte er nicht lachen. Inmitten der frontmachenden, ehrfurchtsvoll 
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Verlauf und das von Buffet⸗Fourtou⸗Broglie eingefädelte Complot macht 
ſich bereits überall fühlbar. Gutinformirte Correſpondenten melden, daß 
Marſchall, der noch vor einigen Wochen ſich in das republikaniſche Regime 
durchaus ergeben hatte, jetzt keineswegs mehr ſo reſignirt iſt, und daß er 
das liberale Syſtem mit ſichtlicher affectirter Ungeduld erträgt. Es iſt leider 
nicht mehr zu verhehlen, daß ſich die Intriguanten zwiſchen das Miniſterium 
und den Marſchall eingeſchoben haben. In den Kreiſen, welche mit Broglie 
und Buffet verkehren, legt man die größte Siegeszuverſicht an den Tag: 
man ſieht bereits Marcere, Dufaure und Compagnie entlaſſen, Fourtou 
als Miniſter des Innern, alle bonapartiſtiſchen Werkzeuge wieder in den 
Präfecturen — und Neuwahlen. Es iſt merkwürdig, was dieſe Leute ſich 
von einer neuen Kammer für ſeltſame Vorſtellungen machen. Wenn man 
ihnen wohl mit Recht die Einwendung macht, daß ſie ja mit einer Kammer⸗ 
auflöſung nichts ausrichten können, lächeln ſie verſchmitzt und meinen, „man 
laſſe uns machen, wir werden die Wahlen nach unſerem Ebenbilde ſchon ganz 
gut zu geſtalten wiſſen“. Nun hat doch Herr Buffet Alles aufgeboten und 
es, wie bekannt, zu nichts gebracht. Die Aufregung, welche die Nachricht, 
daß Fourtou als Miniſter des Innern deſignirt ſei, verbreitete, iſt eine ge⸗ 
waltige; die Aera der Conſpirationen wäre damit wieder in vollem Anzuge 
und ſelbſtverſtändlich würden die Bonapartiſten die Hauptrolle ſpielen. Vor 
der Kammer würde ein Cabinet Fourtou keine 48 Stunden Stand balten, 
und von dem Lande, welches einmal die kaiſerliche Sippe und Wirthſchaft 
nicht mehr ertragen will, iſt auch das Ernſteſte zu erwarten für den Fall, als 
man ihm dieſelbe wieder aufdrängen wollte. 
In engliſchen Blättern wird die Frage erörtert, welche Folgen ein even⸗ 
tueller Einmarſch türkiſcher Truppen in Serbien nach ſich ziehen würde. Der 
„Obſerver“ ſchreibt: 


„Eine delikate diplomatiſche Frage wird entiteben, follten die Türken, 
wie es nicht unwahrſcheinlich iſt, in Serbien einfallen. Das Land ſteht 
unter der Collectiv⸗Garantie der Großmächte. Der 28. Artikel des Pariſer 
Vertrages jagt: daß „das Fürſtenthum Serbien fortfahren ſoll, von der 
Pforte abzuhängen, in Uebereinſtimmung mit den kaiſerl. Hatts, welche 
ſeine Rechte und Privilegien beſtimmen und feſtſetzen, und zwar 
künftigbin unter der Collectiv⸗Garantie der contrahirenden Mächte. In 
Folge deſſen ſoll das genannte Fürſtenthum ſeine unabhängige und natio⸗ 
nale Verwaltung, jo wie feine volle Freiheit der Gottesberebrung, der Ger 
ſetzgebung, des Handels und der Schifffahrt behalten.“ Artikel 29 fügt 
hinzu, daß „das Beſatzungsrecht der Pforte, wie daſſelbe durch vorher⸗ 
gehende Beſtimmungen bedungen iſt, aufrecht erhalten wird. Keine be⸗ 
waffnete Intervention kann in Serbien ohne ein vorheriges Einvernehmen 
zwiſchen den hoben contrahirenden Mächten ſtattfinden“. Ein anderer 

Artikel, der 27., erklärt, daß „keine bewaffnete Intervention ohne 
vorheriges Einvernehmen zwiſchen jenen Mächten ſtattfinden 
kann“. — Dies ſind Vorſchriſten, die wohl zu einer 
nehmen Meinungsverſchiedenheit Anlaß geben mögen. Buchſtäblich aus⸗ 

elegt, ſcheinen fie der ottomaniſchen Pforte jede Macht zu benehmen, 

erbien zu invadiren, ausgenommen mit der Zuſtimmung der contrahirens 
den Mächte, fo groß auch die Provocation fein dürfte. ir konnen indeß 
nicht annehmen, daß dieſe Auslegung in Konſtantinopel acceptirt werden 
wird. Es wird wahrſcheinlich von Rußland behauptet werden, daß in 
dem Augenblick, wo die Türkei die ſerbiſche Grenze paſſirt, fie den Vertrag 
übertritt und es den anderen Mächten frei läßt, ſolche Schritte zu thun, 
die ihnen gut dünken; aber wir können nicht glauben, daß die Türkei ſich 
in eine ihren Intereſſen ſo fatale Anſchauung ſchicken wird“. — 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatze. 

Nachrichten von Bedeutung liegen heute nicht vor. Von allen 
Seiten des Kriegsſchauplatzes wird über Kämpfe gemeldet, in welchen 
ſich Türken und Serben beharrlich den Sieg zuſchreiben und ihre 
Gegner vernichtet haben wollen, die aber wenig mehr als Scharmützel 
kleiner Abtheilungen zu ſein ſcheinen. 

Ueber die Lage der ſerbiſchen Hauptarmee unter Tſchernajeff 
verlautet wenig Günſtiges. Wir haben bereits geſtern ein Telegramm 
über das Gefecht mitgetheilt, welches Tſchernajeff's Unterbefehlshaber 
Stratimirovich bei Ak-Palanka zu beſtehen hatte, und welches für 
dieſen unglücklich ausfiel. Einer Depeſche des „Hon“ zufolge wurde 
die Truppen⸗Abtheilung des Generals Stratimirovich völlig auf⸗ 
gerieben. In Folge dieſer Niederlage hätten ſich zwiſchen Tſchernaſeff 
und Stratimirovich Meinungsverſchiedenheiten ergeben, welche dieſen 
veranlaßten, ſich nach Belgrad zu begeben und dort feine Demiſſion 
zu geben. Wiener Blättern zufolge iſt Stratimirovich bereits in 
Semlin eingetroffen. — In Belgrad war in den letzten Tagen das 
Gerücht verbreitet, bei Niſch habe eine Schlacht ſtattgefunden, in wel⸗ 
cher die Serben geſiegt hätten. Dagegen bringt die „Tages- 
folgende Depeſche: 


wurde. Das C. urde nabezu aufgerieben, da es ſowobl von dem 
türkischen Resser de s al, Kiel Widpiner en ins A 
feuer genommen wurde. Tſchernajeff ſuchte zuerſt bei Guljan die Grenze 
zu überſchreiten, um auf ungeordnetem Rückzug auf ſerbiſches Gebiet zu 
elangen. Er wurde hier von einem lebhaften Feuer der kaiſerlichen 
pen zurückgeworfen und wollte nach einem vergeblichen Sturm auf 
die beſetzten Berge weiter weſtlich die Grenze gewinnen. Einem Theile 
des Tichernajeff’ihen Corps ſoll dies gelungen fein. Er flüchtete ſich ans 
geblich bei Leskovik und Latinci durch das Thal, welches die Topolnica 
durchfließt, nach Serbien. Ein anderer Theil wurde theils niedergemacht, 
theils gefangen. Das Armeecorps ſoll nicht ſo ſtark geweſen ſein, als 
9 angenommen wurde. Nicht mehr als 10,000 Mann Serben 
ſollen im Kampfe geweſen ſein. Die Hälfte dieſer Streitmacht — beißt 
Suchen theils gefangen, theils todt und verwundet auf dem Platze ge⸗ 

Schon die Verwirrung in den Ortsangaben macht dieſe Depeſche 
ſehr verdächtig. Es ſcheint in derſelben von dem unglücklichen Kampfe 
Stratimirovich, die Rede zu fein. Jedenfalls aber iſt die Lage, in 
welcher ſich Tſchernajeff befindet, hoͤchſt bedenklich. 

Von der Ibar⸗Armee, welche in nicht weniger als 4 Abtheilu n⸗ 
gen dietürkiſche Grenze überſchritt, werden mancherlei Kämpfe gemeldet. 
Depeſchen aus Konſtantinopel ſprechen von einem Gefechte bei Novi⸗ 
Bazar, in welchem die Serben zurückgedrängt wurden. Es kann dies 
nur das Corps des Oberſten Czolak Antics fein, welcher auf dieſe 
Weiſe in die Niederlage des Generals Zach mit verwickelt wurde. 
Die Abtheilung des Archimandriten Ducic verſuchte bekanntlich ver⸗ 
geblich, bei Nova⸗Varos die türkiſchen Stellungen zu forciren. Von 
dieſem Corps liegen neuere Nachrichten nicht vor. Die vierte Ab⸗ 
theilung der Ibar⸗Armee endlich iſt unter Capitän Illic gegen Mi: 
trovitza vorgerückt, um dort die Eiſenbahnverbindung zu unterbrechen. 
Einem Telegramm des „W. Tagbl.“ zufolge ſoll er einen heftigen 
Kampf bei Jaruna beſtanden und das türkiſche Lager erobert haben. 
Ob es ihm gelingen wird, nach der Niederlage des Hauptscorps ſich 
bei Mitrovitza zu behaupten, bleibt abzuwarten. 

Von dem Gefechte bei Javor wird der „Preſſe“ gemeldet: Dem 
General Zach wurde ein Pferd unter dem Leib erſchoſſen; ſeinem 
Generalſtabschef Oberſt Kalinich ein Fuß abgeſchoſſen. Die Majore 
Duka, Katinir und Giurgich wurden verwundet. Die Nachricht, 
daß General Zach von ſeinem Commando abberufen worden ſei, 
wird von der „Pol. Corr.“ als verfrüht bezeichnet. 

Die Timok⸗Armee machte, ſerbiſchen Nachrichten zufolge, in den 
letzten Tagen Fortſchritte. Der Brigadier O ſtvies überſchritt die 
Grenze bei Bregowo und beſetzte die Straße von Widdin nach Niſch. 


unange⸗ Zweitauſend bulgariſche Inſurgenten ſollen fi mit ihm vereinigt 


haben. 

Von der Drina⸗Armee liegt eine Relation des Generals Ranko 
Alimpie an den ſerbiſchen Kriegsminiſter vom 7. Jult vor. Die: 
ſelbe lautet: 5 

Am 5., um 7 Uhr Abends, traf unſere Avantgarde auf eine türkiſche 
Abtheilung, welche nach Türkiſch⸗Raeſa um Propiant abgeordert ward. 
Dieſelbe wurde ſofort von uns angegriffen. Ein Theil der Beſatzung aus 
Beljna eilte der kürkiſchen Colonne zur Hilfe. Es entſpann ſich nun ein 
beftiger Kampf, der von 7 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts dauerte. Der 
Kampf wüthete am heftigſten bei Balatuna und Medjuſcha. Während 
Major Vlajfkovits der Colonne, die auf dem Wege nach Türkiſch⸗Racſa 
war, in den Rücken fiel, griffen die Podrinjer Brigade und ein Theil der 
Schabatzer Brigade die aus Beling heranrückende, 2000 Mann ſtarke Abs 
theilung in der Flanke und im Rücken an. Die dergeſtalt umzingelten 
Türken kämpften mit dem Muthe der Verzweiflung; es nützte ihnen aber 
Alles nichts. Dieſelben wurden aus allen Poſitionen delogirt, total geſchlagen, 
und nur ein Theil konnte ſich im Dunkel der Nacht nach Beljna retten. 
Wir fanden geſtern ganze Hügel türkiſcher Leichen am Kampſfplatze, unter 
8 mehrere Offiziere und den Bimbaſcha (Major) Stotſchevits. Die 
türliichen Gefangenen ſagen aus, daß der aus 800 Mann beſteb ende Tahor 
des Stotſchevits, welcher am 3. Juli aus Kosluk jur Verſtärkung der Des 
ſatzung von Beljna abmarſchirte, gänzlich aufgerieben worden iſt. Auch in 
der erſten Schlacht bei Belina (am 3. d.) baben die Türken ſtark gelitten. 
Sie brauchten den ganzen Tag des 4., um ibre Todten, worunter auch 
der beitigfte Gen der Gerben, Mußamed Beg Ali Paſchits, ſich befand, 
zu begraben. Am 3. betrug der türkiſche Verluſt an Tod ten und Ver⸗ 
wundeten mindeſtens 600 [Mann. Wir verloren im erſten Kampfe 

Mann. Alle Dörfer von Raeſa bis vor Beljna find in unſerer Hand. 
Die Armee iſt durch die bis jetzt errungenen Siege in eine begeiſterte 
Stimmung verſetzt worden.“ 

Belina befindet ſich übrigens noch immer in türklſchen Händen. 


Die verhältnißmäßig größten Erfolge hat der Fürſt von Monte: 
r.“ Inegro erzielt, er hat nach dreitägigem Kampfe Gacko genommen. 
Dieſer Ort, der etwa 1200 Bewohner zählt, iſt durch Kulas (Thürme), 


„Aus Niſch meldet man, daß das Corps Tſchernajeff s nach einem die durch eine Mauer verbunden find, befeſtigt. Strategiſche Wichtig: 


vergeblichen 


ugriff auf die feſten Poſitionen bei Pirot total geſchlagen! keit beſitzt dieſer Punkt nicht. 


Unbegreiflich erſcheint es jedoch, warum 


Fürs Nitite nch brei Tage lang vor Gade aufßlet, anßatt fo we, 


Kreuz: als möglich die Vereinigung mit den Serben berzuftellen und General 


Zach zu Hilfe zu kommen. Faſt ſcheint es, als treibe der Fürſt den 
Krieg ebenſo auf eigene Fauſt, wie die Politik. 


Vor feiner Abreiſe aus Cetinſe erließ der Fürſt folgendes Manifeſt: 


„Montenegriner! Fünf Jahrbunderte ſind es bereits, daß die Türken 
den größeren Theil unſerer Nalion unterdrücken und die ſchönſten Länder 
des einſtigen großen ſerbiſchen Reiches veroden. Unſer Volk hat ſich 
mehrere Mal erhoben, um die Sclavenketten von ſich zu werfen; doch 
immer wieder beugte es ſich dem Sclavenjoche, da es, unter ſich uneins 
und ſich ſelbſt überlafien, nicht die Kraft hatte, um ſich zu befreien. Mon⸗ 
tenegriner! Ein Jahr iſt es bereits, "2: ſich unſer Vel abermals mit 
dem Ruf erhob: „Freiheit oder Tod! ie Flamme des Aufſtandes, die 
in unſerer benachbarten Herzegowina zum Ausbruche kam, griff weit um 
ſich, bis nach Bosnien und bis zu den Landen der Bulgaren, unſeren flas 
viſchen Brüdern nach der Abſtammung ſowohl als auch nach der Religion. 
Montenegriner! Unſer ritterliches Blut floß bereits auf den Schlachtfeldern der 
Herzegowina, denn ihr konntet nicht eure Brüder ſchreien hören, ohne ihnen zu 
belfen, wenn ich mich auch inzwiſchen int rnationaler Verpflichtungen wegen 
zurückhalten mußte, da ihr ſonſt alle am Kampfe theilgenommen hattet. Einzelne 
von euch haben ihre Pflicht erfüllt. Die Freiheit wird der Gefallenen gedenken, 
und die loben, welche noch am Leben ſind. Aber es iſt die Reihe auch an uns 

ekommen, damit auch wir, damit das ganze Land ſeinen Pflichten nachkommen 
önne. Montenegriner! Die Fahne der Kg und Unabhängigkeit, 
welche auch nach dem Unglüdstage von Koſſovo (Amſelfeld) ſtolz und ein⸗ 
zig auf den Höhen unſerer Berge wehte, dieſe Fahne war nicht blos 
die Fahne der Freiheit und Unabhängigkeit Montenegros — fie war auch 
das Zeichen der künftigen Freiheit und Unabhängigkeit der geſammten 
Nation. Unſere unterdrückten Brüder blickten auf uns wie auf die Sonne, 
deren lichterwärmende Strahlen der Freiheit fie einſt wieder beleben wer⸗ 


a dieſen Zuftand der Dinge nicht zu ertragen. 
oll Vertrauens in euch, in die heilige nationale Sache, 


Ich f 
Armee, deren unzählige und ruhmvolle Thaten, deren große Siege und 


Voreltern würdig rt daß ihr nicht vergeſſen werdet auf unſere 
feſte und einzige Entſcheidung, die lautet: Befreiung und Einigung der 
Nation! Montenegriner! Viele werden fallen, denn ein großes Ziel ver⸗ 
langt auch große Opfer. Aber derjenige, welcher fällt, wird neuerdings 
guferſtehen, und dann ewig leben im Mund und im Andenken des bes 
freiten und geeinigten Volkes. Aber wir werden auch fiegen, jo Gott 
will! Wir ſind nicht mehr allein. Auch unſere Schweſter „Srbija“ (Ser⸗ 
bien, hat dieſelbe Fahne entfaltet, die auch wir erhoben haben. Unſern 
gemeinſamen Kampf 17 en den Erbfeind begleiten die Sympathien der ge⸗ 
1 e t, die das Barbarenthum perurtheilt und unſeren 
ffen Sieg wünſcht, damit dieſer unſern einft geſegneten Ländern, welche 
von den Türken verödet und beriwüftet wurden, den Weg öffne zur Frei⸗ 
beit, zum Wohlſtand und zur Cultur. Auf unſerer Seite wird nicht nur 
jeder Serbe ſein, nicht nur unſere nächſten Brüder, die Croaten, ſondern 
auch Millionen don Brüdern unſeres ſlaviſchen Blutes, die ſich in glück⸗ 
licheren Verhältniſſen befinden, als wir. Und mit dieſer Hilfe, mit der 
Hilfe unſerer nächſten Brüder, wird unſer Geiſt und unfer Hel⸗ 
denmuth unbezwinglich. Montenegriner! Unter ſolchen günſtigen 
Auſpicien treten wir heut in den Kampf ein gegen die Türkei. 
Und in dieſem Augenblick möchte ich euch, ntenegriner, nur 
etwas empfehlen. Zeigt euch im. Rriege noch großmüthiger, als ihr im 
Frieden ſeiv. Schont unſere mohamedaniſchen Brüder und empfanget ſie 
mit offenen Armen, wenn ſie euch entgegenkommen. Sie ſind ja unſeres 
Blutes, ſie ſind ja Serben; unter ihnen giebt es Nachkommen unſerer 
ruhmreichſten Ahnen, welche die Macht des Eroberers nöthigte oder die 
Verirrung trieb, der Religion des Kreuzes untreu zu werden. Die uns 
ihre Hand entgegenhalten, werden unſer ſein; die Religion wird ſie fortan 


r qq ddVvfTbbbbwãããũã www SSFSPSFES SE ZESERNEREGTEGETBERURRFRPRTBRGSZSSGP WE LASRRNRAPBOSIBSTOSEO TUT TUDEELOT ESTER THCETEE 


grüßenden Menge fühlte er den geſellſchaftlichen Abſtand zwiſchen ihm 
ſelbſt und der jungen Dame an der Seite der Prinzeſſin ganz anders, 
als zuvor. Er gehörte eben zur Menge — nicht, wie ſie, zu den 
Auserwählten — ſie und — Graf Golm! 

Hatte er die Rückreiſe gemeinſchaftlich mit ihr gemacht? war er 
nachgereiſt? — gleichviel — ein Graf Golm brauchte eben nur zu 
kommen! 

Er wandte ſich mit einem heimlichen Seufzer, und erblickte dicht 
hinter ſich Ferdinande. Sie ſah ihn nicht; ihre Augen waren, wie 
die Aller, auf die Prinzeſſin⸗Gruppe gerichtet mit einer ſonderbaren 
Starrheit, die durch bloße Neugier kaum erklärbar ſchien. Es lag 
wohl noch der Unmuth, fo lange allein geweſen zu fein, auf dem ſchöͤ⸗ 
nen, verdüſterten Geſicht. 

Ferdinande! . 

Sie fuhr, wie aus einem Traum erwachend, zuſammen. Eine 
tiefe Gluht hatte ſich über ihre Wangen ergoſſen; Reinhold entſchul⸗ 
digte ſich, ſo gut er konnte, Philipp trat herzu. 

Habt Ihr fie geſehen? wunderſchöne Frau — ſchwärme für fie! 
Die kleine Werben ſcheint ja fabelhaft liirt mit ihr — der Cavalier 
an der andern Seite, höre eben, Graf Golm — grand Seigneur, 
aber verſchuldet bis über die Ohren — hat jetzt Gelegenheit, ſich zu 
zeiten, wenn er klug iſt — werden, hoffe ich, in nächſter Zeit ein 
Geſchäft in großem Styl zuſammen machen — kannte ihn noch nicht 
perſönlich — feine Unterſchrift war mir deſto bekannter. — Und haſt 
Du den jungen Werben geſehen, Ferdinande? — mitz dem Fräulein 
von Wallbach, — ſoll ja jetzt richtig ſein — keine ſchlechte Partie — 
ſte iſt fo ein hunderttauſend ſchwer, und ihr Bruder, — der ihr Ver⸗ 
mögen verwaltet — er war auch dabei — der da, Reinhold, mit 
dem halbkahlen Kopf — iſt ein geriebener Junge, und der junge 
Werben ſelbſt — na — in dieſem Augenblick ein etwas unſicheres 
Papier, aber kann vielleicht noch ſehr ſteigen. 

Wollen wir gehen? ſagte Ferdinande. 

Sie ſchritt, ohne die Antwort der Herren abzuwarten, voran, zu 
Meinhold's gelindem Schrecken dicht vorüber an der Prinzeſſin, und 
ihrer Gruppe. Die Prinzeſſin war abermals ſtehen geblieben, andere 


Hhiöchſte Herrſchaften, die eben gekommen waren, zu begrüßen. Ihre 
Begleitung war ein wenig zurückgetreten und führte unter ſich eine 


zwinkerten und alsbald wieder eine andere Richtung nahmen. Dar⸗ 
über hatte Reinhold nicht bemerkt, daß Ottomar, der ſich ebenfalls 
umgewandt hatte, ſich vor Ferdinande, deren Kleid ihn ſtreifte mit 
einer gewiſſen gleichgiltigen Höflichkeit verbeugte, um dann ſofort das 
unterbrochene Geſpräch mit Fräulein von Wallbach auf's Eifrigſte fort⸗ 
zuſetzen, während Ferdinande die Verbeugung mit einem ſtarren, leeren 
Blick beantwortete. 

Aber ein paar andere Augen hatten die ſtumme Scene ſehr genau 
beobachtet — die ſchwarzen, glänzenden, funkelnden Augen des 
ſchͤͤnen jungen Mannes, der vorhin ſchon das Rendezvous der 
Beiden in der Gallerie belauſcht. Er hatte jetzt in unmittel⸗ 
barſter Nähe an der dunklen Wand des Saales, an einen der Mauer⸗ 
pfeller gedrückt, geftanden und trat nun raſch hervor und an die Weg: 
gehenden heran. 

Gott ſel Dank, daß ich Sie endlich finde, Signora, ſagte er mit 
ſeiner weichen Stimme, welche, wie es ſchien, vor athemloſer Eile 
ein wenig zitterte. — Ich ſuche Sie überall, Ihnen zu ſagen, daß 
Signor Anders Sie unten nicht länger hat erwarten können. 
hat nothwendig zu einer Conferenz gemußt, die auf zwei Uhr ange⸗ 
ſetzt war. 

Deſto beſſer, erwiderte Ferdinande; 
direct nach Hauſe zu gehen. 

Schade! fagte Philipp; — hätte gern Euer Urtheil über einen 
wundervollen Bachusknaben von Müller gehört; freilich, Anders hat 
ſeinen Satyr auch noch nicht verkauft, Schwanke noch zwiſchen beiden 
— kaufe vielleicht beide, und Deinen Hirtenknaben dazu, Ferdinande! 
wirft hoffentlich einen eivilen Preis ftellen. 

Gehen Sie mit uns, Antonio? fragte Ferdinande ungeduldig. 

Ich möchte noch etwas bleiben, erwiderte der Italiener zögernd. 

Nun, dann kommt! — addio, Signor Antonio! 

Addio, Signora! 

Der Italiener war in der Thür zwiſchen dem zweiten und dem 
Uhr- Saale ſtehen geblieben, feine ſchwarzen Augen verfolgten die 
Davonſchreitenden, bis ſie in dem Ausgang verſchwunden waren. Dann 
wandten ſie ſich in den zweiten Saal zurück und blieben mit einem 
Ausdruck tödtlichen Haſſes auf Ottomar haften. 

Jetzt weiß ich, von wem die Briefe find, in denen fie fo viel 


— ih wollte eben vorſchlagen, 


Von der Weltausftellung in Philadelphia. 
Reiſeſtizzen von R. Elcho. 
Die Wagenhalle. 

Die große Hitze, welche jetzt in Philadelphia alles darniederdrückt 
was da „kreucht und fleucht“, iſt lediglich Schuld daran, wenn ich 
noch einen Scheideblick auf die amerikanische Abtheilung in der Ma⸗ 
ſchinenhalle werſe und zunächſt bel verſchiedenen Eismaſchinen verweile. 

Es iſt doch ein ſchoͤnes Land dies Amerika! Hier hort man nie 
einen Menſchen im Sommer über Kälte, oder im Winter über Hitze 
klagen. Jede Jahreszeit bekennt in dieſen Staaten ſofort Farbe und 
die liebe Sonne ſetzt in den erſten Junitagen ſo voll und kräftig ein, 
daß die egyptiſchen Mumien in der Haupthalle zu ſchwitzen anfangen. 
Im Ernſt, deutſche Landsleute, welche noch kürzlich in Egopten und 
Indien weilten, behaupten ſtelf und feſt, fie hätten noch nie ihr Brot 
mit mehr Schweiß im Angeſicht gegeſſen als biet in Philadelphia. 
Die Hitze iſt in dieſer frommen Quäkerſtadt ſo groß, daß man fluchen 
möchte wie ein Papſt, nur um ſich etwas Erleichterung zu verſchaffen. 

Der Amerikaner verwünſcht die Hitze auch, allein gleichzeitig ſetzt 
et alle Hebel in Bewegung, um ſich dagegen zu wehren. Es ſſt ge: 
wiß, daß kein Volk der Welt im Sommer mehr Eis verbraucht, als 
das amerikaniſche. Im noͤrblichen Theile von Virginien beinlelöweie, 
ein Land, das fo überreich an kühlen Quellen ift, habe ich kaum eine 
einzige Farm gefunden, auf welcher nicht ein Eishaus war. In den 
Städten hat jede Familie, und ſei fie auch noch jo arm, ihren Eis⸗ 
ſchrank in der Küche, und während des Krieges empfanden die Süd⸗ 
ſtaaten drunten am Miſſiſſppt kaum eine Entbehrung fo ſchwer als 
die, daß das Eis aus dem Norden ausblieb. Als nach der Einnahme 
von Vicksburg die erſten Eisſchiffe vom obern Lauf des Stromes 
herunterkamen, war die halbe Bevölkerung der Stadt am Strand und 
bot fabelhafte Preiſe für den kühlen Artikel, der zum größten Theil 
von den Hofpitalverwaltungen erworben wurde, denen man das Vor⸗ 
kaufsrecht zugeſtehen mußte. 

Zur Ab⸗ und Auslöfung der Eisblöcke haben amerikaniſche In⸗ 
duſtrielle eine ganze Reihe von Eispflügen und Eisſägen erfunden, 
welch' letztere die Läufe eines Schlittens bilden, den man recht ſtark 
beſchweren muß, um tiefe Schnitte zu erzielen. 

Um immer friſches Eiswaſſer in den Karaffen zu haben, wenden 


eule Unterhaltung. So durfte er hoffen, unbemerkt durchzuſchlüpfen; lieſt! — Du ſollſt es bezahlen — per bacco! murmelte er durch amerlkaniſche Reſtaurateure und Schankwirthe ein recht prakliſches 
% 82 e in . Moment, wo er vorüberging, flreifte ihn Elſe s die weißen Zähne, lat) Verfahren an. Der fremde Gaſt ſieht in den offentlichen Localen 
15 Blick, und ſie nickte ihm ſo freundlich, ja herzlich zu, daß Graf Golm, Gortſetzung folgt: bauchige Flaſchen ſtehen, in denen ein Stück Els ſchwimmt, das etwa 
5 b dadurch aufmerkſam geworden, ſich halb wandte, und ihn ſicher er⸗ ſechsmal fo dick iſt wie der Flaſchenhals, To daß man ſich unwillkür⸗ 
kannte, obgleich ſeine hellen Augen, anſtatt zu grüßen, nur ein wenig lich fragen muß, wie der maffive Eisklumpen durch den Hals gekom⸗ 
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..“ Dies iſt 
Wir waren uneins, 


8. Juli ge⸗ 


Getern verließen die bulgariſchen Abgeordneten, welche bier 14 Tage 
weilten, unſere Stadt und begeben ſich a dem Balkan. Wie man hört, 
baben dieſe Delegirten einen formellen Alljanz, Vertrag mit der ſerbiſchen 
ders ug abgeſchloſſen. Serbien erhebt keinerlei Anſprüche auf Bulgarien; 

r Preis der Opfer, welche open für die Befreiung Bulgariens bringen 
wird, ſoll in einem geringfügigen Landſtriche von ſtrategiſcher Wichtigkeit 
beſtehen. Die Bulgaren ſollen ſich im Uebrigen jelbititändig conſtituiren 
und böͤchſtens in gewiſſen Fallen zu einem ſolidariſchen Vorgehen mit 
Serbien berpflihtet ſein. Die Deputirten hatten pon ſehr einflußreichen 
Bulgaren Vollmachten, auf deren Grundlage die Abmachungen erfolgten. 


Nun werde, ſo glaubt man hier, es — * nee 
bebung in Bulgarien . e en en amen 


Großes Aufſehen erregt in Wien das Schickſal mehrerer Kriegs⸗ 
Correſpondenten, über welches wir bereits im Mittagblatte berichtet 
haben. Die „N. Fr. Pr.“ meldet hierüber: 

„Wallſee, der Correſpondent der „Neuen Freien Preſſe“, de Cou⸗ 
ud, „ Corteipondent des „Temps“, Galli, vom „National“, und 
Hendlé, Correſpondent eines Berliner Blattes, verließen Belgrad, um 
in das ſerbiſche ager zu geben, angeblich ohne Erlaubnißſchein. Geſtern 
langte in Belgrad eine 0 G aus Jagodin ein, derzufolge Wallſe e 
getödtet, Coutouly und Galli verwundet ſein ſollen. Diese Depeſche 
wurde von der 8 Regierung vierundzwanzig Stunden verheimlicht. 
Auf Drängen der Correſpondenten des „Figaro“ und der „Liberté“ er⸗ 
klärte Riſtic, daß der Vorfall bei den ſerbiſchen Vorposten geſchehen fein 
müſſe, da die Correſpondenten das Loſungswort nicht wußten. Der Bel: 
arader Polizeipräfect will von der Sache nichts wiſſen. Der franzöſiſche 

Conſul bat ſchon Schritte gethan.“ 

An anderer Stelle ſpricht die „N. Fr. Pr.“ den Verdacht aus, 
Wallſee ſei von den Serben erſchoſſen worden, trotzdem er einen 
Erlaubnißſchein der ſerbiſchen Regierung zum Beſuch des Lagers gehabt 
babe. Doch ſcheint uns dieſe Verſion völlig unglaubhaft; wahrſchein⸗ 
lich wurde der unglückliche Mann im Gefecht von einer türkiſchen Kugel 
getroffen. Jedenfalls iſt es voreilig, jetzt ſchon, wo noch kein Beweis 
für die Behauptung der „N. Fr. Pr.“ vorliegt, von „niederträchtiger 
. und „Seitenſtück zur Ermordung des Hauptmanns Schmidt“ 
zu ſprechen. 
. — 


Deut ſchland. 

— Berlin, 11. sa [Die Numerirung ber Garne.] 
Si ber — 3 Jahren ſtattgehabten Wiener Weltausſtellung hat ſich, 
ze erinnerlich, eine Bewegung zur allgemeinen Einführung eines 
5 eichartigen Numerirungsſyſtems für Geſpinnſte erhoben. Das Han⸗ 
elsminiſtertum hatte den betheiligten Handelsſtand zu Gutachten auf⸗ 
But Auch von hier aus wurde der Vortheil, welcher der In⸗ 
e aus der allgemeinen Annahme eines gleichartigen Numerirungs⸗ 


Syſtems nach den bekannten Vorschlägen erwachſen würde, wenn ſolche 


durch Groß b 
in ee Beitritt verwirklicht würden, von keiner Seite 


Sei jedoch Englands Beitritt nicht alsbald u er⸗ 

reichen, ſo würde die Ei dag e. Nein 
eutſche weiche Kammgarne zu 
Rage ＋ mindeſtens zwei Jahre für Ar 
und harte Kammgarne auszuſetzen ſei, da erſtere noch in 

ze Menge, letztere faſt ausſchließlich von England bezogen würden. 
& 1 Garne oder Geſpinnſte, dle zu einem ſo erheb⸗ 
* e noch aus England bezogen würden, in anderer Weiſe als 
nen zu 1000 Metern aufgemacht in den Handel zu bringen 

würden große practiſche Bedenken und durchaus berechtigte Intereſſen 
entgegenſtehen. Die Frage, ob das abſolute Gebot einer beflimmten 
Abmeſſung und Numerirung unbedenklich auf Strick und Nähgarne 
angewandt werden könne, wurde bejaht. Gerade für dieſe beiden 
Sorten beſtehe ein dringendes Bedürfniß, bald zu der vorgeſchlagenen 
Abmeſſung und Numerirung überzugehen und zwar in der Weiſe, daß, 
wenn ſie in Gebinden und Lagen verkauft würden, Metermaaß und 
die vorgeſchlagene Numerirung geboten wäre, wenn fie auf Knäulchen 


felt J eg een N einfach! 
em Waſſer gefüllte Karaffe in den Eidſchrank 
vollig in Eis. Nach einer Stunde iſt das 85 amn Ei 
geworden und dieſer bildet 
eiſigen Beſtand, dem man 
ſtets Eiswaſſer zur Hand zu 5 
N Fe die Alkarazzas und 
a wir nun doch gerade 
Eisvacht gedenken, welche auf 
zende Erfolge erjagte. 
Yacht iſt ein geflügelter Schlitten, 
einander ſtehen und der im Uebrigen den B 
Der Wind faßt die Beiden Stgel und der Sau, 
a über die Eisfläche. 
e Yacht ſoll bei gutem Eis und 
einer Minute zurücklegen. Der Curs Aa Nee Vale In 


Etwas anclten läßt ſich die: 
or 80 Ro Kiel figt und das man bei Tate Belafına de 
ins Eis drückt. acht gleich dem Ende eines ſcharfen Schlittſchuh's 
Dies modernſte aller Fahr 
zeuge iſt ungemein graziös 
es muß eine Lu gebaut und 
Eat di 1555 fein, von ihm getragen mit gutem Wind über die 
enn von modernen Fahrzeugen die Rede iſt, ſo mu 

— 1 Rettungsfloſſes aus Guttaperchaſchläuchen Sehe 1 5 
Die Shih ſcher auf großen Fuß⸗ und Seedampfern einführen wird. 
auf dem 585 welche mit Luft gefüllt find, ſchwimmen wie Blaſen 
fiel, das maler, ſind ſehr lang und laſſen ſich raſch durch ein Ge⸗ 
fähigkeit e fee Perſonen Platz gewährt, verbinden. 

daran iſt, (oben Floſſes iſt eine bedeutende, 


man 
entfernt, kann man — 2 


und was das Befte 
Luft aus den aufgeblaſenen Schläuchen 
große Floß nimmt dan zu einem Packet zuſammenrollen und das 
Plat ein. n auf dem Schiffe einen ſehr beſcheidenen 
u. Aalen Sn u in 1 5 Gruppe Ruderboote und Segler 
jedes Sportsmanns wach d Schönheit des Baues das Entzücken 
Länge, welches nur 49 pan 8 2 e von 34 Fuß 
tilus, das wie ein Spielzeug fü nos, Namens Nau⸗ 
feine kleinen Segel wie eu . Aalen En um 198 ae 

* zierlichen Dingern, die als Gabinetöfiäce für ein erg 5 

ere gearbeitet zu ſein ſchelnen, bemerken wir neue Kanalſchlepper 
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: it verkauft wärben, das Metermaaß jedes Knäulchen angegeben werden 


en.] müſſe. Was die Frage nach der Möglichkeit der practiſchen Hand: 
habung eines zu erlaſſenden Verbots betrifft, ſo wollen auch die 
eifrigſten Freunde des neueinzuführenden Syſtems Verbote nur für 
den offenen Marktverkehr verſtanden wiſſen. 

Berlin, 11. Juli. [Zur Reichſtädter Conferenz. — 
Iſchl. — Fürſt Bismarck. — Würzburg. — Vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz. — Die „Germania“ und die Feſte von Lourdes. 
— Poſt- und Telegraphenverkehr. — Ausſchuß für Juſtiz⸗ 
weſen.] Aus Wien erfahren wir einige Einzelheiten über die in 
Reichſtadt ſtattgehabte Conferenz, die etwas wie den Stempel der 
Wahrſcheinlichkeit an der Stirn tragen und die im Großen und 
Ganzen mit dem übereinſtimmen, was von einem Theile der Preſſe 
bereits vorher als Vermuthung ausgeſprochen worden war. Danach 


auch zugeſtanden wäre; weiter will man eine Wiederherſtellung des 
Friedens nur unter Mitwirkung ſämmtlicher Garantiemächte verſuchen 
und dabei, das iſt der überall wiederkehrende Gedanke, auf die Grund⸗ 
züge des Berliner Memorandums zurückgreifen, das die „N. Fr. Pr.“ 
in ſchönem Groll unter der Bezeichnung „Maculatur“ abdruckte, und 
von dem ſelbſt ein officiöſer Correſpondent der „Allg. Ztg.“ behauptet, 
daß es einen einigermaßen anachroniſtiſchen Charakter an ſich trage. 
Wir find auch der Meinung, daß die Ausführung dieſes oder eines 
ähnlichen Reichſtädter Programmes, wenngleich ihm, was wir nicht 
bezweifeln, die Zuſtimmung der deutſchen Regierung geſichert ſein 
mag, größeren Schwierigkeiten begegnen wird, als die Feſtſtellung des⸗ 
ſelben, die wir an ſich gar nicht für ſchwierig gehalten haben; jeden: 
falls find Zweifel darüber angezeigt, ob es den Mächten gelingen 
werde, den Serben und Montenegrinern im Falle eines durchſchlagenden 
Sieges durch ihr einfaches Veto Halt zu gebieten, nachdem ſie ſich ver⸗ 
geblich bemüht haben, den Ausbruch des Krieges überhaupt zu verhindern. 
Wenn daher ein anderer Wiener Officlöſer der „Allg. Ztg.“ der 
Meinung iſt, daß die Entſcheidung über den ſerbiſch⸗türkiſchen Krieg 
nicht auf dem Schlachtfelde, ſondern am grünen Tiſch getroffen werde, 
ſo thut er als weiſer Mann doch ganz klug, hinzuzufügen, es müßte 
denn ſein, daß man an letzterem die Nothwendigkeit empfände, dann 
in die Entwickelung der kriegeriſchen Ereigniſſe ſelbſt einzugreifen, ſofern 
fie. eine unſere Intereſſen gefährdende Richtung nehmen ſollten. Dieſe 
letztere Alternative ſcheint uns nach dem bisherigen Gang der Ereig⸗ 
niſſe im Orient und nach der Höhe der Entwickelung, auf der die⸗ 
ſelben angekommen ſind, unvermeidlich; im allergünſtigſten Falle wird 
es Seitens der Mächte wenigſtens des Sichtbarmachens der gewaff⸗ 
neten Fauſt bedürfen, um die Serben und Montenegriner von der 
weiteren Verfolgung ihrer eventuellen Siege zurückzuhalten. Inſofern 
erſcheint es uns allerdings gerechtfertigt, nicht zu früh in die Freuden⸗ 
rufe gewiſſer Optimiſten einzuſtimmen, und es wird daraus auch zu⸗ 
gleich die Thatſache erklärt, daß die Meinungen über den Werth und 
die Bedeutung der Reichſtädter Conferenz weit auseinandergehen, und 
daß Viele dieſelbe gleich uns nicht nur im Lichte des Augenblicks, 
ſondern auch im Schatten künftiger Schwierigkeiten erblicken. Man 
braucht dabei nicht einmal ſo weit zu gehen, wie die „N. Fr. Pr.“, 
die in ihrem bekannten Styl ausruft: Die Zahl der an das Ereigniß 
geknüpften Vermuthungen, Hypotheſen, Wünſche und — Lügen iſt Legion 
und es wäre verlorene Mühe, dieſes Chaos zu ſichten. — Im Uebrigen 
ſcheint die Reichſtädter Zweikaiſerbegegnung ein vollſtändig gleichbedeu⸗ 
tendes Seitenſtück in dem Tage von Iſchl finden zu ſollen, wo be⸗ 
kanntlich am 19. d. M. Kaiſer Franz Joſeph mit dem Deutſchen 
Kaiſer zuſammentreffen wird. Daß Andraſſy den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich dorthin begleiten ſoll, war bereits früher gemeldet; jetzt heißt es 
auf einmal, daß Fürſt Bismarck in Salzburg mit dem öſterreichiſchen 
Reichskanzler zu einer Beſprechung zuſammentreffen werde. Die Con⸗ 
ferenz, die Fürſt Bismarck mit dem Kaiſer geſtern in Würzburg ge⸗ 
habt hat, ſoll, wie wir hören, nicht durch die auswärtige Politik ver⸗ 
anlaßt worden ſein, ſondern ſich lediglich auf innere Angelegenheiten 
bezogen haben. Insbeſondere wäre die Frage wegen Einberufung des 
Reichstages und die Stellung der Regierung zu den Neuwahlen Ge⸗ 
genſtand der Beſprechung geweſen, da der Kaiſer erſt Anfang Sep: 
tember, Fürſt Bismarck aber vermuthlich nicht vor Anfang November 
nach Berlin zurückzukehren beabſichtigt. — Was die Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze anlangt, ſo gewöhnt man ſich hier daran, den aus 


Flußbett die Felsblöcke auszuziehen; ein coloſſaleres Inſtrument iſt wohl 
noch ſelten geſchmiedet worden. Jeder Zinken dieſer eiſernen Greif: 
tatze muß 30 oder 40 Pfund wiegen, und was dieſe umklammern, 
halten ſie feſter, als der ſtärkſte Bär ſein Opfer. 

Doch es iſt endlich Zeit, daß ich die Abtheilung der Amerikaner 
ein der Maſchinenhalle verlaſſe und den Leſer zu einem beſonderen Pa⸗ 
= | villon. führe, in welchem Fahrzeuge aller Art und Kücheneinrichtungen 
zu finden ſind. 

Ich will hier nur gleich bemerken, daß bei der unerwartet reichen 
„ Beſchickung der Ausſtellung namentlich Seitens der einheimiſchen In⸗ 
duſtriellen, eine ſtreng geſonderte Einthellung nach den Nationen oder 
Induſtriezweigen nicht zu ermöglichen war. Wir finden daher viele 
Ausſtellungsobjecte, für deren ganze Gattung ein beſonderes Gebäude 
aufgeführt iſt, in der Haupthalle, und Dinge, die eigentlich in die 
Haupthalle gehörten, an anderen Orten, je nachdem die Raumoerhält⸗ 
niſſe es fügten. Für den Beſchauer wird leider durch dieſen Umſtand 
eine bequeme Ueberſicht zum frommen Wunſche, der wohl ewig uner⸗ 
füllt bleibt. 

Die Halle, welche wir jetzt betreten, markirt gleichſam den Ueber⸗ 
gang von der amerikaniſchen Einfachheit zu den erſten Aeußerungen 
des Luxusbedürfniſſes. Die Generation, welche ſich durch harte Arbeit 
einen gewiſſen Wohlſtand errungen, wollte ſich das Leben etwas be⸗ 
Erzeugniſſe der Kunſtinduſtrie und die 
Werke der Kunſt ſelbſt würdigen zu können, dazu fehlten dem Mann 
mit der ſchwieligen Hand noch Geſchmack und Verſtändniß, aber ein 
n Pferd wollte er haben und ein flottes Fuhrwerk, um mit feiner Fa⸗ 
milie Ausflüge aufs Land machen zu können, und ein comfortable ein⸗ 
gerichtetes Haus wollte er befigen, in welchem ſich der Körper nach 
der Arbeit pflegen laſſe und auf größeren Reifen wünſchte er für ſich 
und feine Familie ſchoͤne Eiſenbahnwagen zu finden, in denen man 
den Comfort des eigenen Hauſes nicht allzuſehr entbehrt. 

Dieſen Neigungen und Wünſchen iſt denn auch in reichſtem Maße 

Rechnung getragen worden, wie uns die Wagenhalle beweiſt. Als 
Wagenbauer haben uns die Amerikaner fo weit überholt, daß felbft 
die Parifer, Malländer und Londoner Fabrikanten beſchämt am Wege 
ſtehen und den Buggins mit Neid nachblicken. Einen gewaltigen 
Vorſprung erreichten die Amerikaner dadurch, daß fie im Hickorybolz 
ein Material fanden, welches die kühnſten Wünſche des Radmachers 
übertraf. Sehen wir das zweiräderige Skeleton auf der amerikanischen 
Rennbahn dabinfliegen, fo glaubt man, die hohen Räder ſelen nicht 
viel mehr als glänzende Spinngewebe, Dieſem leichten Rad ent⸗ 


verlangte Oeſterreich an erſter Stelle für ſich Sicherſtellung gegen die] weſentlich genug iſt, unterhält ihr Publikum inzwiſchen auf ihre Art 
Bildung eines großſerbiſchen Staates, was ihm Seitens Rußlands durch Berichte über Heilige und Märtyrer, fromme Feſte und dergl. 


r e n 2 N Pu u 
Be die von tärticher Seite — Darnach ſchelnt der Erfolg 
andauernd für die ſerbiſch⸗montenegriniſchen Waffen ein günſtiger zu 
ſein, und ſtimmt dies auch mit Privatnachrichten überein, die von 
Konſtantinopel hier eingegangen ſind und die verſichern, daß die dor⸗ 
tigen Behörden ſehr fpröde im Ausgeben von Nachrichten ſeien, wie, 
daß man die Wahrheit immer erſt durch auswärtige Journale erfahre. 
Im Uebrigen ſollen die türkiſchen Militärbehörden in Konſtantinopel 
eine ganz außerordentliche Thätigkeit entwickeln; der Sultan und der 
Kriegsminiſter, heißt es in einem jener Berichte, arbeiten raſtlos Tag 
und Nacht, und der Großvezier bringe oft halbe Nächte im Tele⸗ 
graphenbureau des Kriegsminiſteriums zu. Trotzdem ſei die in mini⸗ 
ſteriellen Kreiſen herrſchende Stimmung eine ſehr gedrückte. — Die 
„Germania“, der bei dem Mangel culturkämpferiſcher Momente nach 
dem Geſchmack unſerer Ultramontanen der ſerbiſch⸗türkiſche Krieg nicht 


Der Lobgeſang, in dem fie die kürzlich ſtattgehabten Lourdesfeſte feiert, 
kommt an dithyrambiſchem Schwunge ihren ſonſtigen Feſtberichten 
gleich, ſtellt ſie aber alle in den Schatten durch den auf die Gemüther 


der Maſſe berechneten, aufregenden Ton, der in ihm angeſchlagen 


wird. Was ein ultramontaner Heißſporn in dieſer Richtung leiſten 
kann, das iſt hier geſchehen. — Nach dem „Reichs⸗Anz.“ hat der 
Generalpoſtmeiſter nunmehr, nachdem die entſprechende Beamtenzahl 
techniſch ausgebildet worden iſt, eine umfaſſende Vermehrung der 
Telegraphenſtationen in allen Theilen des Reichsgebiets angeordnet. 
Es ſollen noch in dieſem Jahre 400 neue Stationen zur Eröffnung 
gelangen, und zwar womöglich noch bis zum 1. October. — Nach 
einer Bekanntmachung der oberſten Poftbehörde iſt der Poſtvorſchuß⸗ 
verkehr zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn bis auf Weiteres 
ausgeſetzt. — Der Ausſchuß für Juſtizweſen hat bei dem Bundesrath 
beantragt, zu beſchließen, daß dem Reichskanzleramt anheimgeſtellt 
werde, einen Geſetzentwurf über die Koſten des Civilproceſſes, ſowie 
des mit der Concursordnung verbundenen Koſtenweſens aufzuſtellen. 
A Berlin, 11. Juli. [Zur Realſchulfrage. — Die preu⸗ 
Bilde 


nannte bisherige Provinzial⸗Schulrath Gandtner war eben fo wie ſein 
jetziger College, damalige Gymnaſialdirector Profeſſor Dr. Boni, 
Theilnehmer an der im October 1873 über Fragen des hoheren 
Schulweſens im preußiſchen Unterrichtsminiſterium abgehaltenen Con⸗ 
ferenz. Bei dem Einfluß, den die Räthe des preußiſchen Unterrichts⸗ 
miniſteriums nicht blos auf das preußiſche, ſondern zufolge der Reichs⸗ 
ſchul⸗Commiſſion auf das geſammte deutſche hoͤhere Unterrichtsweſen 
haben, iſt es von Intereſſe, nach den Protokollen jener Conferenz die 
Stellung des Herrn Gandtner zu den brennendſten Unterrichtsfragen 
zu ermitteln. Gandtner wollte im Gegenſatz zu Bonitz, der ſich mit 
den Abgeordneten Techow und Hofmann für gänzliche Ausſchließung 
des Lateiniſchen von dem Lehrplane der Realſchule ausſprach, den 
lateiniſchen Unterricht nicht blos als weſentlichen Beſtandthell des Lehr⸗ 


plans aufrecht erhalten, ſondern ihn ſogar erheblich verſtärken; er wollte 4 


dafür aber den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht erheblich be⸗ 
ſchränken. Der naturgeſchichtliche Unterricht ſollte mit Unter⸗Secunda 
abſchließen, Chemie und Mineralogie erſt mit Ober⸗Secunda beginnen; 
Geognofie, Anatomie der Pflanzen und dergleichen Fächer meinte er 
für die Realſchule ganz entbehren zu können. Unter der Vorausſetzung, 
daß auf den Realſchulen Latein gelehrt werde, hielt er die Zulaſſung 
der Realſchul⸗Abiturienten zum Studium der Mediein für unbedenklich. 
Ueber die mit der Ertheilung des Religlons⸗Unterrichtes zuſammen⸗ 
hängenden, in der Conferenz verhandelten wichtigen Fragen hat ſich 


Herr Gandtner gar nicht ausgelaſſen. — Meine neuliche Vorausſage, 


daß die preußiſche Eiſenbahnanleihe von 100 Millionen Mark nicht 
voll werde gezeichnet werden, hat ſich nach dem „Böͤrſen⸗Courier“ 
ſogar dahin beſtätigt, daß nur 25 Millionen gezeichnet ſind. Wenn 
daran von den Gegnern des Finanzminiſters Camphauſen Angriffe 
gegen denſelben geknüpft werden, ſo ſind dieſelben vom Zaun gegriffen. 
So lange der Miniſter Achenbach kein Geld für die vielen neuen 


Eiſenbahn⸗Anleihe. — Die Schuſter'ſche Gewerbe- 
bank.] Der zum vortragenden Rath im Unterrichts miniſterium er⸗ 
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Staatseiſenbahnbauten brauchte, konnte bei fo ſchlechten Zeiten der 


preußiſche Finanzminiſter nicht auf Realiſirung der vom Landtage be 
willigten großen Eiſenbahn⸗Credite dringen. 
vielen Gegner der Delbrück⸗Camphauſen'ſchen Finanzgrundſätze für einen 


Lärm geſchlagen haben (und, wie ich meine, nicht mit Unrecht), wenn 
ſerbiſchen Quellen ſtammenden mehr fn !.. r . ei beizumeſſen, als den-! die Anleihen, bevor das Geld verwendbar war, auf den Geldmarkt 


Modelle für größere Schraubendampfer und Baggermaſchinen neueſter 
Conſtruction. Dabei iſt ein Zängelchen, das die Beſtimmung hat, 


ſprechend mußte auch das Wagengeſtell die denkbar zierlichſte und feinſte 
Form haben und ſo iſt allmälig das amerikaniſche Buggy, wie der 
Federwager zum Muſterbild graziöſer, zweckmäßiger und ſolider Arbeit 
geworden. Man braucht kein Sportsmann zu ſein, um an der 
Eleganz und Formenſchönheit dieſer amerikaniſchen Wagen Gefallen 
zu finden. Von der mit ſechs Schimmeln beſpannten Poſtkutſche, 
welche ſechs Perſonen im Innern und acht Perſonen auf dem Verdeck 
bequeme Sitzplätze gewährt und bei welcher jeder Fleck Raum zur Mit⸗ 
nahme von Proviant benutzt iſt, bis zum einſitzigen Rennwagen finden 
wir in dem Wagenpark jede Spielart vertreten. Beſonders ſchön ſind 


mit langen Franſen ausbreitet. 
Sonnenſchirm iſt der Wagen par excellence. 

Auch in dieſem Induſtriezweig bewährt ſich die Erfindungägabe 
des Amerikaners. Eine Firma aus Greencaſtle (ein Städtchen im 
Staate Indiana) hat einen Patentwagen mit Schleif⸗ und Springſitz 


läßt. Der Reſerveſitz liegt nämlich unter dem Hauptſitz, drückt man 
nun auf einen der eiſernen Hebelarme, ſo ſpringt der erſtere vor den 


um das Doppelte vergrößert. 


gearbeiteten Beſchlägen beſtehend. 

Paxiſer Fabrikanten traten mit einer ziemlich bedeutenden Collection 
von Reiſe⸗ und Sommerwagen in die Concurrenz ein, allein ſie er⸗ 
reichten ein ſchlechtes Reſultat. 
gebaut find, fo bleiben fie in Bezug auf leichte und gefällige Formen, 
wie geſchmackvolle, innere Austattung hinter ihren amerikanischen Ri: 
valen zurück. Ein franzoſiſcher Fabrikant hat das Veloclped verbeſſert 


zu treten, ſondern nur zu dirigiren braucht. Der erfindungsreiche 
Parifer hat nämlich aus den zwei Rädern an der Hauptachſe breite 
Kaſtenräder gemacht, über welche ein ſtarkes Gummiband fortläuft. 
bewegen. Ob dieſe hündiſche Erfindung bei der goldenen Jugend von 


man herzlich darüber. 


Was würden alle die 


grün ausgeſchlagene Phaötons, über denen ſich zum Schutz gegen die 4 
Sonnenſtrahlen ein, an einer einzigen Eiſenſtange befeftigted Verdeck 
Dieſer offene Wagen mit dem breiten 


ausgeſtellt, der überraſchend praktiſch in Betreff der Raumverwerthung 4 
eingerichtet iſt. Es iſt das ein elegantes Buggy, welches ſich mitbrei 
Griffen aus einem zweiſitzigen in einen vierſitzigen Wagen verwandeln 4 


So folid die franzöſtſchen Wagen auß 


und zwar in der Weiſe, daß der Veloclpediſt die Maſchine nicht mehr 


Paris Anklang findet, ſteht ſehr zu bezweifeln, in Philadelphia lachte 


zweiten und durch eine Schiebung des Verdeckes wird der Sitzraum 
Ebenſo geſchmackvoll und elegant wie 
die Wagen der Amerikaner ſind ihre Schlitten und Kinderwagen, in 
beiden Gruppen findet man Stücke mit wahrhaft ſchöner Ornamentatlon. 
theils in eingelegter Arbeit, theils in Schnitzereien, theils in kunſtvoll Ki 


In dieſe ſeltſamen Radkäſten ſeßt man nun Hunde, welche in dem 
Drahtgitter wie in der Tretmühle laufen und ſo die Maſchine fort: 


und Kochapparate auöftellten. 
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gebracht wären und die eingegangenen Millonen in den Skaatskaſſen 
müßig gelegen hätten. — Ein eigentbümliches Zuſammentreffen iſt es, 
daß zur Zeit, wo ähnlich wie in der Wahlbewegung von 1861. die 
zünftleriſchen Handwerker: Vereinigungen dem Bündnlß mit dem unter 
der Fahne der Agrarier und der Partei Bismarck ſich ſammelnden 
preußiſchen Kleinadel zuſtreben, das Hauptproduet des Bündniſſes 
von 1861, das Kind, deſſen Vaterſchaft ſich einſt bei der Coalitions⸗ 
geſetzcommiſſion Ehren⸗Wagner ſtolz rühmte, — die Gewerbebank von 
Schuſter u. Co. allem Anſchein nach jämmerlich zu Grunde geht. Ob 
der in ſtürmiſcher Generalverſammlung erwählte neue Auſſichtsrath die 
Dunkelheiten der früheren Bilanzen aus den Zeiten von Schuſter⸗ 
Oder⸗Wagner aufklären wird, iſt zweifelhaft. Nach der vortrefflichen 
Arbeit unſeres Statiſtikers Dr. Engel über die Actien⸗Geſellſchaften 
zahlte die Schuſter'ſche Bank 1869 7%, 1870 7, 1871 10%, 1872 
10 PCt., ſeitdem keine Dividende. Der Cours bewegte ſich 1869 und 
1870 zwiſchen 99 und 110 pCt., 1871 ſtieg er von 103 bis 127%, 
1872 bewegte er ſich zwiſchen 118% bis 122%; 1873 flieg er im 
Februar, noch nach Laskers Rede vom 7. Februar über den Eiſenbahn⸗ 
ſchwindel, bis 129%. — Dann ging er bergab bis 534; 1874 
hielt er ſich zwiſchen 56% und 74; 1875 fiel er von 64,50 im Sa: 
nuar bis 15 im December. Geſtern meldete der Cours Zettel 
10,10 Geld. 
[lIFürſt Bismarck.] Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Fürſt Bismarck 
lebt in Kiſſingen ſo zurückgezogen auf der eine halbe Stunde entfern⸗ 
ten Saline, baß ſeine Anweſenheit kaum bemerkt wird und die Neugier 
der zahlreichen Fremden ſich im höchſten Grade enttäuſcht ſieht. Mor: 
gens 4 Uhr erhält der Fürſt für ſich und ſeine Familie vier Flaſchen 
Rakoczy⸗Brunnen zugeſandt, die auf einem dem Publikum nicht zu⸗ 
gänglichen Spaziergange bei der Saline genoſſen werden. Um 4 Uhr 
Nachmittags badet der Fürſt auf der Saline und Abends fährt er 
ſpazieren: das iſt alles, was man im Publikum über ihn und ſeine 
Tagesbeſchäftigung weiß. Als der Fürſt das letzte Mal hier war, 
wurde er von dem Badepublikum, und zwar nicht nur von dem 
weniger gebildeten, auf eine ſo zudringliche Weiſe beläſtigt, daß ſeine 
gegenwärtige Zurückhaltung nur allzu erklärlich erſcheint. 

[Graf Harry v. 1 bat nun, wie die „Tribüne“ ſchreibt, alle 
ſeine in Preußen und Deutſchland belegenen Realitäten veräußert, ſo daß 
bei ſeiner etwaigen Verurtheilung durch den Staatsgerichtshof wegen Hoch⸗ 
und Landesverraths eine Confiscation ſeines Vermögens ein Schlag ins 
Waſſer wäre. Das dem Grafen Arnim gehörige Plais an der Ecke Leip⸗ 
dem und Leipzigerſtraße iſt für 1,110,000 Mk. an die hieſige Filiale der 
New⸗Porler Lebensverſicheruugs⸗Geſellſchaft verkauft worden, das nach der 

Voßſtraße belegene Terrain hat der Sohn deſſelben, Herr v. Arnim⸗Schlagen⸗ 
thin, gekauft, der ſich dort ein elegantes Palais hinzubauen gedenkt. Der: 
felbe bat auch das Gut Naſſenheide für ſich erſtanden. Das dem Grafen 
Arnim gehörige Grundſtück Ecke Jäger⸗ und Friedrichsſtraße iſt vor längerer 
Zeit verkauft worden. 

Lübeck, 11. Juli. 
„Union“ (Capitain Leitmann), das aus Petersburg zurückkehrte, explo⸗ 
dirte am Sonntag Morgen eine Spritladung. Das Schiff verbrannte 
6 Meilen von Bornholm. Die Paſſagiere und die Mannſchaft, mit 
Ausnahme des Schiffsjungen, wurden durch das Dampfſchiff „Gauthiot“ 
gerettet. Das Schiff war bei der Lübecker Seeverſicherungs⸗Geſellſchaft 

Schweizer Lloyd mit 180,000 Mark verſichert. 

Kaſſel, 11. Juli. [Vor dem hieſigen Kreisgericht] wird 

demnächſt ein Prozeß zwiſchen dem Prinzen von Hanau und dem 


rr 


preußiſchen Staate zur Verhandlung kommen. Die Veranlaſſung 


bietet ein Streit über den Beſitz eines Lehnguts in Braunſchweig, 
welcher dazu führte, daß der Prinz Anſprüche auf das ſequeſtrirte Ver: 
mögen ſeines Vaters, des verſtorbenen Kurfürſten, geltend machte. 
Das Streitobject, welches von dem Kläger als ſein Eigenthum bean⸗ 
ſprucht wird, beläuft ſich auf etwa 700,000 Reichsmark. 

Darmſtadt, 11. Juli. [Vertagung.] Die „Main⸗Zeitung“ 
ſchreibt: „Die Interpellation des Abg. Edinger wegen Haltung der 
Regierung in der Reichs⸗Eiſenbahnfrage wurde Anlaß eines 
Antrags des Abg. v. Rabenau, die heſſiſche Regierung zu erſuchen, 
die Reichsregierung in ihrer Beſtrebung, das Eiſenbahnweſen in die 
Reichshand zu nehmen, zu unterſtützen. Dieſer Antrag wurde dem 
4. Ausſchuß zur Berichterſtattung überwieſen, und in dieſem wurde 
Abg. Hirſchhorn zum Berichterſtatter ernannt. In dem Ausſchuß 


tauchte die Frage auf, ob es angezeigt erſcheine, die Berichterſtattung 
über dieſen Antrag in der Art zu betreiben, daß dieſelbe und damit 
die Verhandlung in der Kammer in der Herbſtſeſſton vorgenommen 
werden konne. 


Man hat ſich für Bejahung entſchieden, und es wird 


Neben der Wagengruppe nimmt die für Hauseinrichtungen den 
ſtattlichſten Platz ein. Wir ſehen da Oefen, Kamine, Waſch⸗ und 
Badeeinrichtungen, Ventilatoren, Korbflechtereien, Küchengeräthe und 
ſelbſt Portalſchnitzereien, welch letztere um ihrer ſchöͤnen Zeichnung und 
techniſch vollendeten Ausführung willen einen Ehrenplatz in der Ab⸗ 
theilung für Kunſtinduſtrie beanſpruchen dürften. Es dürfte zu weit 
führen, wollte ich auf all' dieſe patentirten Oefen, Luft⸗ und Warm⸗ 
waſſerheizungsapparate eingehen, ich will nur bemerken, daß ſich auch 
auf dieſem Gebiete die praktiſche und erfinderiſche Natur des Ameri⸗ 
kaners bewährt. Als das Modell eines guten und bequemen Ofens 
für bürgerliche Haushaltungen erſchien mir der Lawſon'ſche Patentofen. 
Dieſer verlangt von der Hausfrau nichts weiter, als daß fie einmal 
beim Beginn des Winters Feuer anmachen laſſe. Iſt der erſte Brand 
entzündet, ſo hat die Magd des Morgens weiter nichts zu thun, als 
oben einen Eimer Kohlen aufzuſchütten und unten die Aſche heraus⸗ 
zunehmen. Der Ofen ſpeiſt ſich dann ſelber, ſcheidet Aſche und un⸗ 
verdauliche Stoffe aus, läßt ſich durch den Druck eines Ventils nach 
Bedürfniß reguliren und zwar fo, daß, wenn man des Nachts Kohlen 
ſparen will, das Feuer bis auf ein beſcheidenes Weiterglimmen herab⸗ 
gedämpft werden kann. Dieſe Oefen verbreiten eine ungemein gleich⸗ 
mäßige und darum geſunde Temperatur, find ſehr ſchöͤn aufgebaut, fo 
daß ſie auch in decorativer Beziehung nichts zu wünſchen übrig laſſen 
und verbrauchen wenig Kohlen. 

In Torfgegenden — alſo auch in Berlin — wird der Lawſon'ſche 
Selbſtſpeiſer niemals zur Geltung kommen, denn hier behagt ihm das 
übliche Futter nicht. 

Die Ofenausſtellung iſt Seitens der Amerikaner eine ſo gewaltige, 


daß bis jetzt ſchon drei Fabrikanten und Kaufleute ihre eigenen Pavil⸗ 


lons errichtet haben, in denen ſie Oefen, Sparheerde und andere Heiz⸗ 
Auch in dieſem Induſtriezweige zeigen 
die amerikaniſchen Fabrikanten eine übertriebene Prunkliebe; fo ſieht 
man Koch⸗ und Sparheerde, die vollſtändig bis auf den Roſt in po⸗ 
lirtem Stahl ausgeführt und mit Bronce⸗Arabesken ormamentirt find. 
Solche Prunkſtücke ſcheinen nur dazu geſchaffen zu ſein, um die Putz⸗ 
wuth einer Holländerin zu befriedigen, nicht aber um ihren eigentlichen 
Beruf in der Küche zu erfüllen. 

Endlich finden wir noch in dem Annex zur Maſchinenhalle eine 
größere Anzahl von Pullman'ſchen Palaſtwagen, Eiſenbahn⸗Sommer⸗ 
wagen und einen Salonwagen, der für den Prioat⸗Gebrauch des 
Kaiſers von Brafilien beſtimmt iſt. Den Pullman'ſchen Palaſtwagen 
habe ich den Leſern ſchon bei einer früheren Gelegenheit ausführlich 
beſchrieben, ich will nur wenig noch hinzufügen. Der Pullmann⸗ 


[Exploſion.] Auf dem Lübecker Dampfſchiff 
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für Heſſen hoͤchſt wichtige Frage auszusprechen.“ a 

N ünchen, 11. Jull. [Reſeript.] Das vom 7. d. Mig. Das 
tirte allerhöchſte Reſeript bezüglich der abermaligen Verlängern en des 
Landtags lautet: „Nachdem Uns angezeigt worden iſt, daß die ver: 
faſſungsmäßige Erledigung der auf Unſeren Befehl an den Landtag 
gebrachten Gegenſtände bis zu dem unterm 23. Juni feſtgeſetzten Ter⸗ 
mine nicht zu erwarten iſt, ſo wollen Wir die Dauer des gegenwär⸗ 
tigen Landtages auf Grund des Tit. VII. § 23 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde noch bis zum 29. d. Mts. einſchließlich verlängern. Indem 
Wir euch dieſes eröffnen, bleiben Wir euch mit königlicher Huld und 
Gnade gewogen.“ 

Würzburg, 11. Jull. [Anweſenheit des Kaiſers.] Bis: 
marck iſt geſtern um 5 Uhr nach Kiſſingen zurückgereiſt. Kaiſer 
Wilhelm gab den Spitzen der Behörden im Hotel um 5 Uhr ein 
Diner. Ein großartiger Fackelzug von über 1600 Fackeln, Bürger: 
ſchaft und Studenten gemeinſam, mit bengaliſcher Beleuchtung des 
Schloſſes folgte am Abend. Es ging Alles unvorbereitet aus Würz⸗ 
burgs Bevölkerung hervor und hat den Kalfer ſichtlich überraſcht und 
erfreut. — Der Kalſer reiſte um 1 Uhr unter enthuſtaſtiſcher Begrüßung 
ab, nachdem er die Stadt, insbeſondere die Nefidenz, den Dom und 
das Judiushoſpital beſichtigt hatte. (K. Z.) 


Deſter reich. 


2% Wien, 11. Juli. [Ein unterbrochener Preßproceß. 
— Der Agramer Landtag.] Großes Aufſehen erregt hier der 
gegen den Dr. Springmühl im Wege der deutſchen Botſchaft angeſtrengte 
Preßproceß wegen Beleidigung des Deutſchen Kaiſers und des deutſchen 
Reichskanzlers. 
ſinnigen Geſchimpfe des Angeklagten zu, der vor dem Gerichte ſeine 
Aufwartung aus dem Gefängniſſe heraus macht, da er bereits zu einer 
längeren Frelheitsſtrafe wegen journaliſtiſcher Erpreſſungen verurtheilt 
worden iſt — er gab ein illuſtrirtes Winkelblättchen heraus und ſam⸗ 
melte Abonnenten, indem er die Leute glauben machte, es handle ſich 
um die berühmte Leipziger Illuſtrirte — ſondern dem Grunde, aus 
dem die Verhandlung unterbrochen wird. Auf Antrag des Verthei⸗ 
digers Dr. Neuda verkündete der Vorſitzende des Schwurgerichts, 
Schwaiger, trotz der Einſprache des Staatsanwalts Grafen Lamezan, 
die Ausſetzung des Proceſſes, bis der Deutſche Kaiſer im Wege der 
Bolſchaft um Auskunft darüber erſucht, Fürſt Bismarck aber durch das 
Berliner Stadtgericht eidlich darüber vernommen ſein würden, ob ſie, 
nachdem die Schmähſchrift zu ihrer Kenntniß gelangt, nicht länger als 
6 Wochen mit Anſtellung der Klage gezögert, da in dieſem Falle nach 
öſterreichiſchem Geſetze Verjährung eintritt. Die „Preſſe“ nennt das 
eine „ſenſatlonelle“, eine „unerhörte“ Thatſache, und weiſt darauf hin, 
daß „zum erſten Male“ ein öſterreichiſches Gericht in dieſem Sinne 
entſchieden habe. Vor 8 Jahren ſtand ein Abenteurer Belen Eftvan 
vor Gericht wegen ſchwindelhafter Schulden, die er in Wien bis zum 
Betrage von 100,000 Gulden auf die Lüge hin contrahirte, er habe 
ſo hohe Anſprüche an die Verlaſſenſchaft des Kalſers Maximilian, mit 
dem er allerdings zuſammen in Mexiko geweſen. Damals war der 
Antrag Neuda's, Se. Maj. Franz Joſeph durch das Oberſthofmarſchall⸗ 
Amt um Einſicht in die Papiere Maximilian's I. erſuchen zu laſſen, 
damit die Anſprüche des Angeklagten erörtert werden konnten, auf 
Lamezan's Darlegung der „Nichtberechtigung“ von Schwaiger als „die 
Ehrfurcht verletzend“ abgelehnt. Ein intereſſanter Gegenſatz zu der 
Wendung von heute! — Wie gleichgiltig auch die Vorgänge auf dem 
Agramer Landtage an und für ſich find, fo bieten fie doch ein hübſches 
Spiegelbild der Zukunft, die Oeſterreich erwartet, wenn es ein neues 
Serbenreich gründen läßt. Tisza hat ſehr recht gethan, den Landtag 
trotz des Kriegsausbruches ruhig eröffnen zu laſſen, um den Croaten 
zu zeigen, daß man ſie nicht fürchtet. Nicht minder richtig war es, 
daß Banus Mazuranic der Verſammlung trocken erklärte, fie könne 
nur ſo lange tagen, als ſie ſich jeder Provocation enthalte: die Herren 
gingen nämlich mit einer Reſolution ſchwanger, zu ſtriken bis zur Ein⸗ 
verleibung der Militärgrenze. Nun ſuchen ſie ſich ihrem Ziele auf 
dem Umwege der Interpellationen zu nähern. Horvat fragt, wie lange 
man dem General Mollinary noch geſtatten werde, die Vereinigung 
der Militär⸗ und Civilobergerichte zu hintertreiben. Fogelnovie will 
das „dreieinige Königreich“ wieder hergeſtellt, d. h. Dalmatien zu 
Croatien⸗Slavonſen geſchlagen haben. Makanec endlich droht, Croatien 
werde eine neue Lombardei, wenn die Regierung den Belagerungs⸗ 


Wagen iſt nur die weltere Fortentwicklung des alten amerikaniſchen 
Schlafwagens. Schon Ende der fünfziger Jahre dachte man in 
Amerika daran, den Reiſenden ein bequemes Bett für die Nacht zu 
verſchaffen. Die zu dieſem Zweck ins Leben gerufenen Einrichtungen 
mußten auf eine moͤglichſt praktiſche Verwerthung des Raums abzielen 
und ſo verfiel man auf die überraſchendſten Metamorphoſen, bis man 
als letzte Conſequenz den Pullmanwagen erfand, bei welchem wir ſehen, 
wie ſich ein Converſationszimmer in einen Speiſeſaal und dieſer 
wieder in ein Schlafzimmer verwandelt, jedes Möbel dient hier ver: 
ſchiedenen Zwecken und jeder Spiegel, jede Wandfüllung birgt ihre 
Geheimniſſe. Der Salonwagen Dom Pedros beſitzt neben dem Con⸗ 
verſatlons⸗ und Schlafzimmer ein hübſches Toilettenzimmer und 
Leſecabinet, allein was Pracht und Reichthum der Ausſtattung betrifft, 
ſo darf man nur einen Blick in die übrigen Salonwagen werfen, um 
ſich zu überzeugen, daß der Kaiſer von Braſilien nichts vor dem 
Bürger der Vereinigten Staaten voraus hat. 


Unter dieſen ſtolzen Wagen ſehen wir ein kleines Modell zur 
Selbſtkoppelung der Eiſenbahn⸗Wagen. Es werden jährlich ſo und ſo 
viele Menſchen auf den Rangirbahnhfen von den Puffern und Wagen 
zerquetſcht, während fie die Function des Zuſammenkoppelns verrichten, 
und doch entſchließt man ſich nicht zum Selbſtkoppler, obgleich derſelbe 
hier in Amerika nicht zum erſten Male gezeigt wird. Das iſt jeden⸗ 
falls ein Zeichen, daß die Selbſtkoppler zwar neu waren, aber nichts 
taugten. Auch der vorliegende ſtellt die Koppelung ſehr correct her, 
ſobald die breiten Puffer der beiden Wagen gegeneinander ſtoßen. 
Allein es iſt nur ein Fehler dabei. Der mit einer Feber verſehene 
Stachel, welcher in die Oeffnung des ihm entgegenfahrenden Wagens 
bineinftößt, iſt unbeweglich. Eine derartig zuſammengekoppelte Wagen: 
reihe kann alſo nur auf einer geraden Linie und nie auf einer Kurve 
fahren. Hieran ſcheitern vorläufig alle Selbſtkoppler, ganz abgeſehen 
davon, daß die Zahl der abgerütielten Federn im Jahre eine ſehr 
ſtattliche ſein würde. 


Die New⸗Jork⸗Pennſolvanla⸗Railroad hat übrigens jetzt eine Neue⸗ 
rung eingeführt, welche man in unſeren fachmänniſchen Kreiſen zwar 
kennt, von der ich aber bis jetzt nicht weiß, ob ſie auf einer deutſchen 
Linie bereits eingeführt iſt. Die praktiſche Anwendung habe ich hier 
zum erſten Male kennen gelernt. Auf der vorgenannten Bahnſtrecke 
hält man nämlich nicht mehr an, um Waſſer einzunehmen, was be⸗ 
kanntlich bei Schnell⸗ und Courierzügen zu viel Aufenthalt verurſacht, 
ſondern man legt ein Saugrohr mitten auf das befahrene Gelelſe. 
Durch eine am Tender angebrachte Fangvorrichtung zieht der dahin⸗ 
braufende Zug den Schlauch auf, derſelbe wird beim Mundende ein⸗ 


Nun wendet ſich das Intereſſe nicht ſowohl dem blöd⸗ N 


e luſtand werfänge: denn nur das officelle Croaten ſel gegen bie 
Inſurrection, das ganze Land fe dafür. Präclſer 85 authenilſcher 


kann man es doch nicht ſagen: erlaubt Oeſterreich, daß Serbien das 


Piemont der Rajah wird, ſo haben wir in Croatien und Dalmatien 
ein ſüdſlaviſches Lombardo⸗Venetlen! 
Wien, 11. Jult. [General Klapka,] den ungariſche Blätter 
in en J. 97 77 Hr ift hier angekommen. 
en, 11. Juli. ur rt ibi S kl i 
Wilhelm und des Fürſten Bismard d 


; Wie wir bereits mittheilt 
ſollen der deutſche Kaiſer und der deutſche per 


eichskanzler in Folge des geſtern 
vom Gericht gefaßten Beſchluſſes von den deutschen, reſpective preußiſchen 
Bebörden vernommen werden, um perſönlich darzuthun, ob fie die Ehren: 
beleidigungsklage gegen den Literaten Dr. Springmühl innerhalb der vom 
öſterreichiſchen Geſetze normirten Friſt erhoben haben, oder ob ſie des Klage⸗ 
rechts verluſtig geworden ſind, weil ſie den geſetzlichen Termin verſtreichen 
ließen. Von dem Vertheidiger Dr. Neuda wurde nämlich die eingetretene 
Verjährung in zweifacher Hinſicht behauptet. Nach dem Geſetze dritt bei 
Chrenbeleidigungen, die durch Druckſchriften begangen werden, die Verjährung 
einerſeiis dann ein, wenn innerhalb dreier Monate nach dem Erſcheinen und 
innerhalb ſechs Monate nach dem Verbreiten der Druckſchrift gegen den Ver⸗ 
faſſer, reſpective Verbreiter der Ehrenbeleidigung von Seite des Gerichts 
nichts unternommen wird. Dieſe Art der Verjährung wurde wobl vom Ver⸗ 
theidiger behauptet, war jedoch nicht ſtichhaltig, weil der Angeklagte dadurch, 
daß er ſich mittlerweile einer andern ſtrafbaren Handlung, nämlich des Ver⸗ 
brechens der Erpreſſung ſchuldig machte — ein Umitand, der die Verjährung 
bei jedem Delicte aufhebt — dieſes Rechtes perluſti ging, Mit einem über: 
raſchenden, allerdings nur vorläufigen Erfolge perſocht r. Neuda die zweite 
der Anſicht nach eingetretenen Verjährung. Der Kläger muß 
nämlich innerhalb ſechs Wochen nach dem Erſcheinen der incriminirten Druck⸗ 
ſchrift klagbar auftreten; eine fpätere, jedenfalls jedoch vor Ablauf der ob⸗ 
jectiven Verjährungsfrist erhobene Anklage iſt nur dann zuläſſig, wenn der 
Kläger erſt jpäter zur Kenniniß des incriminirten Artikels gelangt iſt und 
innerhalb ſechs Wochen nach erlangter Kenntniß die Anklage erhoben hat. 
un behauptet der Vertheidiger, Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bismarck batten 
bereits viel früher von dem Inhalte der Broschüre Kenniniß erlangen müſſen; 
das Gegentbeil dieſer Behauptung zu erweiſen, ware Sache des Staats: 
anmalts, und fo lange eine beſtimmte Ausſage der Kläger nicht vorliegt, 
aus der hervorgeht, daß fie innerhalb ſechs Wochen nach erlangter Kenntnitz 
durch den Staatsanwalt die Klage beim Wiener Landesgerſchte überreichen 
ließen, ſo lange fehle die nachgewieſene Klageberechtigung. Daß es ein 
Kaiſer ſei, um deſſen Befragung es ſich handelt, könne an der Sache nichts 
ändern. Der Gerichtshof acceptirte, wie bereits erwähnt, die Anſicht, daß 
eine Erklärung der Kläger darüber vorliegen müſſe, wann fie zur Kenntniß 
der Broſchüre gelangt ſind, und verfügte deshalb die Einvernahme der 
Kläger. Hierbei wird jedoch allerdings ein dem Range der Kläger entſpre⸗ 
chender Unterſchied gemacht. Den Souverän vom Gerichte als Zeugen: ber: 
nehmen zu laſſen, geht nach dem Geſetze nicht an; Kaiſer Wilhelm ſoll das 
ber, wie der Gerichtsbeſchluß lautet, durch die kaiferlich deutſche Botſchaft 
„um Anskunft darüber erſucht werden“, wann er das literariſche 
Product des Dr. Springmühl geleſen hat. Was den Fürſten Bismarck da⸗ 
gegen betrifit, fo wird der Schwurgerichtshof Wien an das Berliner Stadt⸗ 
ericht das Erſuchen richten, denſelben im Requiſitionswege unter Eid als 
deu en einzuvernedmen und das Protokoll hierherzuſenden. Demnach wurde 
ie 


Art der ſeiner 


erhandlung bis zum Einlangen dieſer Aeußerungen vertagt. 

Prag, 10. Juli. [Die Klage der Familie Hanau] wegen 
unberechugter Führung des Durchlauchts⸗ und Fürſtentitels Seitens 
der unebenbürtigen Fürſtin Moriz Hanau in Horzowitz wurde vom 
Miniſterium abgewieſen, weil das öͤſterreichiſche Geſetz der Gattin 
den vollſtändigen Namen des Mannes anweiſe. 


Frankreich. 


Paris, 10. Juli. [ Interpellation. — Beſchluß. — Zur 
Situation. — Preußen im Orient. — Schreiben.] Die 
„Opinion“ veröffentlicht ein Schreiben von Jules Favre, worin der⸗ 
ſelbe die Regierung erſucht, ſie über die orientaliſche Frage interpel⸗ 
liren zu dürfen. Gambetta war Anfangs gegen eine ſolche Anfrage, 
iſt jetzt aber für dieſelbe gewonnen und ſie ſoll in nächſter Zeit ſtatt⸗ 
finden. Die Interpellanten rechnen darauf, mit großer Mehrheit eine 
motivirte Tagesordnung durchzuſetzen, worin der Wunſch ausgedrückt 
wird, daß Frankreich bei einer „weiſen Politik“ beharren möge. Der 
Miniſter des Auswärtigen, Decazes, erhebt gegen dieſe Interpellation 
keinen Widerſpruch. — Der Miniſterrath faßte heute unter Mac 
Mahon's Vorſitze den definitiven Beſchluß, in der Frage wegen des 
Gemeindegeſetzes keine Conceſſion zu machen. — Der „Moniteur“ 
äußert: „Die Regel für die europäiſche Politik iſt heute wie geſtern 
die Nichteinmiſchung, bis die kriegeriſchen Ereigniſſe den Mächten die 
Elemente zu einer Löſung für Herſtellung des Friedens bieten. Die 
Zuſammenkunft in Reichſtadt hat unſerer Anſicht nach dieſer Politik 
nur noch neue Stärke mittheilen können; zugleich hat fie in einem 
kritiſchen Augenblick das innige Einvernehmen der beiden Mächte ins 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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gelegt und fo lange vom Zuge mit fortgeſchleift, bis ſich der Waſſer⸗ 
behälter vermittelſt des Schlauches vollgeſogen hat. Ob wir in Deutſch⸗ 
land einer ſolchen Vorrichtung bedürfen, iſt ſehr fraglich, da wir zu 
oſt in der dichter bevölkerten Gegend Station machen. 

Ein ſehr bekannter und mit Recht verehrter Afrikareiſender, welcher 
kürzlich die Vereinigten Staaten beſuchte, meinte, man kenne in 
Amerika Züge wie den zwiſchen Berlin und Köln laufenden Jagdzug 
der Köln⸗Mindener Bahn nicht. Das iſt jedenfalls ein Irrthum, denn 
der von Newyork nach Chicago in 22 Stunden gehende „Faſt⸗Mall⸗ 
Train“ dürfte wohl der ſchnellſte Zug der Welt ſein. 

Schließlich will ich einer ganz neuen Erfindung Erwähnung thun, 
deren prakliſcher Werth auf einem das Belmont⸗Thal (Ausſtellungs⸗ 
grund) überſpannenden Schienengeleiſe gezeigt wird. Vorausſchicken 
muß ich nur, daß man in der Ely Newyork eine Stadtbahn einge: 
richtet hat, welche auf einem von elſernen Pfählen getragenen Schlenen⸗ 
netze ſich ſo fortbewegt, daß ſie den Paſſanten der Straßen und Bür⸗ 
gerſteige in Dachhöhe über den Köpfen wegbrauſt. Diefe Pfahlbahnen 
mit ihren kecken Curven gewähren der Volksmenge in den Straßen 
einen bedrohlichen Anblick und erfüllen auch die Paſſaglere, welche fo 
frei durch die Luft getragen werden, mit Grauſen. Wie leicht Könnte 
das Dampfroß den Sprung ins Leere wagen und eine Kataſtrophe 
der entſetzlichſten Art herbeiführen! Hier mußte eine Locomotive nebſt 
Wagen erfunden werden, welche nie entgleiſen konnte. Das Problem 
iſt gelöſt und die neue Locomotive trägt in einem luftigen Wagen 
Jeden, der Luft hat, das Experiment zu verſuchen, über das tiefliegende 
Belmont⸗Thal. 

Die Einrichtung iſt etwa folgende: Auf drei Schienen, welche 
zuſammen ein ſpitzwinkliches Dreieck bilden, figt die Locomotive wie 
ein Reiter im Sattel. Die Treibräder laufen auf der oberſten Schiene, 
um aber eine feſte Balance zu haben, verlängerte man den Wagen 
durch einen Holzbau, welcher an jeder Seite zwei Radachſen deckt, an 
deren unterem Ende zwei wagerecht liegende Räder laufen, dle ſich 
feſt in die unteren Geleife klemmen und mit fortlaufen, ſo daß fie die 
Bewegung nicht verſtärken, ſondern nur jedes Umkippen oder Entgleiſen 
verhindern. Aehnlich find die Perſonenwagen conſtruirt und man 
fühlt ſich vollkommen ſicher über dem Abgrund. Auch dieſe Erfindung 
dürfte bei ſtarken Curven auf große Hinderniſſe ſtoßen, doch hat man 
bei einer Stadtelſenbahn kaum nöthig, ſtarke Biegungen anzubringen. 
Da wir in der Metropole des Deutſchen Reichs auch bald mit einer 
Stadteiſenbahn beſchenkt werden, ſo dürfte dieſer reitende Zug auch 
für unſere Zukunft von Bedeutung ſein. 


Mit zwei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 

Licht geſtellt, welche am unmittelbarſten an den Wechſelfällen der orien⸗ 
taliſchen Angelegenheiten betheiligt ſind. Das Einvernehmen zwiſchen 
Defterreich und Rußland iſt die beſte aller Bürgſchaften zu Gunſten 
des allgemeinen Friedens.“ — Dieſer Tage brachten verſchiedene 
Pariſer Journale die Senſationsnachricht, daß auch Rumänien „die 

aske abwerfe“ und im Begriffe ſtehe, der Pforte den Krieg zu er⸗ 
klären, was den ſchlagendſten Beweis der „wahren Geſinnungen 
Preußens“ liefere. Die „Nat. ⸗Ztg.“ bemerkt hierzu: Dieſer Blödſinn 
bat den betreffenden Journalen eine Zurechtweiſung von Seiten des 
Herrn Gregory Ganesco zugezogen, der ihnen in ſeiner famoſen Corre⸗ 
ſpondenz „Les Tablettes d'un Spectateur“ verſtändlich macht, 
daß in Rumänien der Prinz Carl von Hohenzollern „regne, mais ne 
gouverne pas“ und daß fein gegenwärtiged Cabinet aus erprobten 
„Patrioten“ und Franzoſenfreunden beſteht. — Der Umſtand, daß 
Mehemed Ali Paſcha, der Sieger von Sieniza, von Geburt Preuße 
it, hat hier natürlich auch verſtimmt. Die „France“ nennt Mehemed 
Ali Paſcha bereits „le feroce rénégat allemand.“ — Der Erz: 
biſchof von Beſangon hat an das „Univers“ folgendes Schreiben 


gerichtet: 
Levier, auf einer geiſtlichen Rundreiſe, 2. Juli. 

Herr Redacteur! Ich habe ſo eben den Theil der he 5 Diöceſe 
Straßburg beſucht, welcher ſeit den Unglücksſchlägen des letzten Krieges der 
Diöcefe Beſangon zugetheilt worden iſt, und ich kann gar nicht jagen, wie 
ſehr ich bei Gelegenheit dieſer geiſtlichen Rundreiſe von dem Adel der Ge⸗ 
ſinnungen und der Innigkeit des Glaubens unſerer theuren Brüder vom 
Elſaß gerührt war. Die beſonderen Bande, welche mich an dieſes unglüd: 
liche Land knüpfen, geſtatten mir noch weniger als irgendwem, für den 
Schmerzensſchrei taub zu bleiben, welchen einer unſerer ehrwürdigſten Biſchöfe 
Angeſichts der durch die junge Rheinüberſchwemmung angerichteten Ver⸗ 
beerungen ausgeſtoßen bat. Sie haben in den 1 eig Ihres Blattes eine 
Subſcription eröffnet, deren Zweck iſt, unſägliches Elend zu lindern. Ich er: 
achte es als eine Pflicht, mich dieſem edelmüthigen Gedanken anzuſchließen 
und bitte Sie, von mir einen Beitrag von fünfhundert Francs entgegenzu 


nehmen. 
abet Sie u. ſ. w. + Juſtus, Erzbiſchof von Beſangon. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Juli. [Tagesbericht.] 


+ [Der General⸗Inſpecteur der Artillerie von Podbielskyl 
iſt heute mittelſt der Freiburger Bahn hier eingetroffen. Derſelbe begiebt 
ſich noch im Laufe des heutigen Tages nach Fallenberg, um auf dem dorti⸗ 
gen Schießplatze den Schießübungen des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments 

r. 6 beizuwohnen. 

+ [Die Eröffnung der Moltkeſtraße] in der Odervorſtadt fand 
geſtern in feſtlicher Weiſe ſtatt, indem die angrenzenden Grundſlücksbeſitzer 
ſowohl ihre Häuſer als auch den Straßeneingang mit Fahnen in den preußi⸗ 
ſchen und deutſchen Farben geſchmückt hatten. Die Vaugeſellſchaft Dauer: 
Drabizius, welcher die Herſtellung dieſer Straße zu derdanken ift, batte ſich 
con vor 3 Jahren ſchriftlich an Se. Excellenz den Feldmarſchall Grafen 
Moltke mit der Bitte gewandt, daß derſelbe die Genehmigung ertbeilen 
möge, dieſe Straße nach ſeinem Namen benennen zu dürfen, worauf folgen» 
des Antwortschreiben einging: 


daß 
Ihnen zu erbauenden neuen Gtadtibeiled nach mir benannt wird, und 


Dong, Am heutigen Tage fi 

Matthias ark eine Heſllcchket, beſtehend in Concert, F 

Festrede ſtatt, welch chter H. 

ſtaliet wird. Das genannte Etabliſſement, deſſen Haupteingang jetzt durch 

die 12 führt, bat durch dieſen Umſtand eine weſentliche Verſchoͤne⸗ 
ten 


Den Beſuchern unſerer Promenade! dürfte wohl die glänzende 
a der meiften Ahorn⸗ Linden⸗, Birken⸗ und anderer Bäume auf⸗ 
= Firniß üb ie Blätter dieſer Bäume 1 5 ſo aus, als ſei jedes einzeln 
man, daß d. erzogen. Betrachtet man ein ſolches Blatt genauer, ſo findet 
Tbiere n me ln a: ane bedeckt iſt. A Due 

a ie klebrige lackartige Subſtanz ab. Sie werden die Urſache, 
1 5 bare Ehre 7 a 1 
’ erden, abſterben und ießlich abfallen und ſo erhält unſere 
2 zu früh einen berbſtlichen Charakter. Ein Mittel zur gründ⸗ 
ichen Vertilgung dieſer unangenehmen Gaſte kennen wir nicht, denn ſonſt 
batte unſere umſichtige Promenaden⸗Verwallung daſſelbe bereits angewendet. 
— 5 ae = eg ee 2 5 ei 

n ab, jedoch glauben wir, daß dieſelben neuem Nachwu atz machen 
werden. 

* Mene Maſchinen⸗Ausſtellung.] Wie wir erfabren, eröffnet der 
Korkfabrikant Herr S. Hammer bier, Claaſſenſtraße 18, am 1. Auguſt cr. 
eine permanente Ausſtellung ſowie einen Verkauf von Maſchinen, und zwar aller 
Arten bon Verkorkmaſchinen, Kapſelverſchluß⸗, Flaſchenreinigungs⸗, Flaſchen⸗ 
füll⸗Maſchinen ꝛc. neueſten Syſtems. Dieſes neue Unternehmen iſt ſicher 
allen Conſumenten zu empfeblen, da dadurch einem allgemeinen Bedürfniß 
Rechnung getragen wird, indem ſammtliche Maſchinen in ihrer Thätigkeit 
Wee n von der prattiſchen Beſchaffenheit ſich 

B. [Dampfſchifffahrt im Unterwaſſer.] Ueber die am Monta 
fattgefunvene Fahrt des den Herren Schierſe und Schmidt gehörigen 
- 3 W der ene r gr) gar ws 

Folgendes berichtet: Der Dampfe na r mit etwa 
30 dea und in Begleitung der Muſiklapelle des 11. Infanterie⸗ 
egiments ab. Oswitz wurde angehalten, um Herrn Geheim:ath 
al an Bord zu nehmen. In Auras traten etwa 30, in Dyhernfurth 
Nee ei bg e Bad wa Ben 
achmittag zumei es herrlichen 
Oderwaldes und Ichlien bei der Nachmittag 4½ Uhr erfolgenden Abfahrt eine 
‚game Anzahl Breslauer. Dieſelben waren durch den Wald gegangen und 
warteten den Dampfer in Maltſch. Auch bei Dybernfurth wurde noch ein 
ugerer Aufenthalt genommen und von den Fahrttbeilnebmen ſchleunigſt 
D Stadichen ein Beſuch abgeſtattet. Obne jeden Unſall langte der 
kbelliglen . nl br in Breslau, an B jurahen 15 Ber 
8. r zuftiedenſtellend über die in jeder Beziehung prächtige Partie 
Wide le 2 wahrſcheinlich zu einer baldigen 
f = ‚os en. ) 
zen deuten s vom Arbeitshauſe.] Ende Mai waren in⸗ 
229 Männer, 2 games, Arheitshäusler 17 Männer, 3 Weiber, Corrigenden 
2 Männer, Arbeitshaegl. gu Monat Juni wurden eingeliefert: polizeilich 
ner, 49 Weiber, uns ala 5 Ferien e ar in 
0 ; allen: polizeili un, Arbeitsbhäusler ? n⸗ 
ent! s elke een 20 Männer, halber, \ 
Bali auf dem Neu eee Stein, e 
i damit beſch merſtraße Nr. 20 fungirt, war geſtern 
22 zu lieben, de wel 6 Meier langes Brett aus dem 2. nach dem 
gewicht verlor und durch die her Gelegenheit der Genannte das Gleich: 
in's Souterrain herabſtürzte. Der yoregelpaicen gelaſſenen Oeffnungen dis 
bier angebrachte Eitendabnſchiene pie alg Balk 805 ſchlug fopfüber auf ei 
dient, mit ſolcher Gewalt auf, daß er enlage an dem Kellergewölbe 
einen Bruch des linken Oberarmes — nher Barſch Schadelbrucz auch noch 
Der lebensgefährlich Verwundete wurde millelſt Tlebung an der Bruſt erlit, 
deiligen⸗Hoſpital geſchafft. — Der Maurer Kr Tragebetteß nach dem Aler⸗ 
wih, Kreis Oblan, der auf dem Neubau Sabow ace J. 160 aus 101 f. 
el geſtern in Folge eines Fehliritts von A Mr. 18 beſchaftigt ill, 
r 4 Meter ‚hoben Leiter zur 


Erde, bei welchem Falle ſich der Verunglückte fo ſcbwere innerliche Verletzungen 
uzog, daß ſeine N 
rüderkloſters erfolgen mußte. — Der 44 Jahre alte Pferdehändler Jakob 
Mendel aus Roſenberg wurde geſtern auf der Matthiasſtraße fo unglüdlic 
von feinem eigenen Pferde geſchlagen, daß der an dem Hinterkopf Getroffene 
beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Der Verletzte, welcher in einem dortigen 
Gaſthofe ein Unterkommen gefunden, liegt an der erlittenen Kopfwunde 
ſchwer krank darnieder. l 1 > 

l Aufgefundener Leichnam.] Geſtern Vormittag wurde von eini⸗ 
gen Schiffern an der Böſchung der Uferſtraße der Leichnam einer unbeklei⸗ 
deten, nur mit Schwimmhoſen verſehenen männlichen Perſon aus dem Oder⸗ 
ſtrome gezogen und nach dem Bernhardinkirchhofe geſchafft. In dem Ent: 
ſeelten iſt ſpäter der feit vorigem Sonnabend vermißte 34 Jahre alte Zim⸗ 
mergeſelle Joſeph Runge recognoscirt worden. Der Genannte, welcher 
Laurentiusgaſſe Nr. 22 wohnt, hat ſich am erwähnten Tage Abends um 
10 Uhr nach Barteln begeben, um an einer unerlaubten Stelle zu baden, 
wobei er ertrunken iſt. Seine Kleider find am andern Vormittag am dor⸗ 
tigen Ufer vorgefunden worden. 

+ (Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraume vom 3. bis 10. Juli find hierorts 37 Perſonen wegen Dieb- 
ſtahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 43 Excedenten und Trunken⸗ 
bolde, 2 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 94 Bettler, Land⸗ 
ſtreicher und Arbeitsſcheue, 54 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der 
polizeilichen Controle und Beſuchs von polizeilich verbotenen Localen und 
123 Obdachloſe, im Ganzen 353 Perſonen zur Haft gebracht worden. 

+ Be In dem Hauſe Roſenthalerſtraße Nr. 9 wurden 
geſtern drei Burſchen im Alter von 17 Jahren durch den daſigen Hausbälter 
bei Gelegenheit eines Einbruchs überraſcht. Einer dieſer jugendlichen Strolche 
konnte . werden, während es den andern Beiden zu entſpringen 
gelang. ie beiden Complicen Namens Rudolph Korſiuck und Hugo 
Schikora werden zur Verhaftung geſucht. Dem Erſtgenannten fallen noch 
2 früber von ihm verübte Einbruchsdiebſtähle zur Laſt. — Auf dem Wochen⸗ 
markte des Ringes wurde geſtern einer Telegraphenbeamtenfrau ein Porte⸗ 
monnaie mit 6 Mark Inhalt geſtoblen. — Verhaftet wurde der Sohn eines 
Reſtaurateurs, welcher ſeinem Vater zu verſchiedenen Malen Geldbeträge 
aus der Kaſſe entwendet und dieſe in der leichtſinnigſten Weiſe vergeudet 
bat. — In der verfloſſenen Nacht drangen Diebe mittelſt gewaltſamen Ein: 
bruchs in ein Schanklocal der Neuen Sanpitraße ein, woſelbſt dieſelben 
8 Mark Wechſelgeld aus der Pulikaſſe und 60 Stück Cigarren ſtahlen. Zu 
bewundern bleibt nur, daß die nächtlichen 1 die dort vorhandenen 
Billardbälle und die in den Biertonnen befindlichen Meſſingbähne unberührt 
gelaſſen haben. 


B. [Der Wölfelsfall bei Habelſchwerdt.] Wir unternabmen in 
den letzien Tagen eine Tour in das Glätzer Gebirge. Als den lohnendſten 
Theil dieſer Touriſtenfahrt können wir aus vollſter Ueberzeugung den Wölfels⸗ 
fall und ſeine Umgebung empfehlen, umſomehr, da ſich dieſer Beſuch von 
Breslau aus in einem Tage machen läßt. . 

Man fährt mit dem Frübzuge nah Habelſchwerdt (Preis Sonntags für 
tour und retour 4,60 M.) und benützt für den etwa eine Meile langen, ge: 
birgigen Weg nach dem Wölfelsfall den am Bahnhof bereitſtehenden Omnibus 
oder die (freilich theureren) Ein⸗ oder Zweiſpänner. Gefang: und Turn⸗ 
Vereinen ratden wir, die Ausgabe für Wagen zu ſparen, die Fußpartie iſt 
etwas anſtrengend, aber durch das gebotene Panorama ſehr anregend. 

Am Woͤlfelsfall war vor fünf Jahren noch keinerlei Comfort für die 
Touriſten vorhanden, böchſtens ein Butterbrot und ſchlimmſtenfalls ein Nacht: 
lager auf Stroh in ver Prinzlichen Breitſchneidemühle wurden aus heſonderer 
Gefälligkeit geboten. Da erbaute die Beſitzerin des Wölfelsfalls, Prinzeſſin 
Marianne der Niederlande, den im reizenden Schweizer Stil gehaltenen 
„Gaſthof zur guten Laune“. Die Pacht übernahm Herr Weiß, ein junger 
intelligenter Mann, und hat derſelbe ſeit jener Zeit durch feine gute preis⸗ 
mäßige Bewirthung und ſchönen Logirzimmer den Reiz für jene Gegend auch 
dem gewählteren Publikum erhöht. g 

Als wir am prinzlichen Gaſthof zur guten Laune anlangten, war die 
Mittagzeit berangekommen; wir wählen auf der Speiſekarte natürlich 
Forellen“. Dieſer auch in den Gebirgswäſſern immer ſeltener werdende 
Such wird zum Theil ſchon vor Beginn der Saiſon eingefangen und in Ber 
bältern mit künſtlichem Waſſerzulauf aufbewahrt. In dieſen Behältern kann 
man die Forelle ſchockweis erblicken, das Suchen nach derſelben im Gebirgs⸗ 
bach iſt meiſt vergebliche Mühe. 

Doch nun zunächſt nach dem Wöͤlfelsfall. 


Der vom Wirth überreichte Schlüſſel öffnet den Zugang. Wohl rauſcht! 


die etwa 2 Meter breite, aber meiſt nur einige Zoll tiefe Wölfel in ſtarkem 
987 daher, doch was kann dieſe geringe Waſſermenge für einen Fall bieten? 
ſo fragen wir unwillkürlich. Schweigend führt uns der Freund, auf deſſen 
Einladung wir dieſe Reiſe unternommen, auf die über den Fall gespannte 
eiſerne Brücke und in ſchäumendem Toſen ſeben wir, fi an der Felswand 
vielfach brechend, das Waſſer circa 90 Fuß hinunterſtürzen, wahr: 
baft ein nicht geahnter und überwältigender Anblick. — Gegenüber in etwa 
halber Höhe iſt am Felſen eine feſte Gallerie gebaut, wir genießen hier die 
Totalanſicht des Falles. Dieſem letzteren Standpunkt vis-A-vis errichtete der 
Beſitzer des neuerdings an der Grenze des prinzlichen Beſitzthums erbauten 
Baitbofed zum Wölfelsfall ebenfalls eine Gallerie. 
Nachmittags kann man dem „Spitzberg oder Maria Schnee“ einen Be⸗ 


ſuch abſtatten. Die auf der Plauform des 1 ſtebende Kapelle iſt em 


Wallfahrtsort für die betluſtigen Bewohner der Grafſchaft. 
Wer nicht gern ſteigt, kann die ſchönſten e und Waldpartien genießen, 
wenn er etwa 1 Stunde weit auf der Dorſſtraße vom Wölfelsgrund nach 
dem „Schneeberg“ zu geht. Nahe an 4000 Fuß hoch liegt auf dieſem Berge 
— der Grenzſcheide von Schleſien, Mähren und Böhmen — die Schweizerei 
und in ſchwindelnder Höhe erblickt man an der Berglehne die graſenden Thiere. 
Inzwiſchen ift die Zeit zur Rückfahrt herangekommen. Der Wagen bringt 
uns die nunmehr bergab führende Tour zum Bahnhof in etwa % Stunden 
A und wir kommen noch früh genug, um den nach Breslau führenden 
bendzug zu benützen. — Wer jeroch das Gebirge noch weiter durchwandern 
will, thut am Beſten, zunächſt im prinzlichen Gafthof zur guten Laune 
5 logiren. Zimmer und Betten find vorzüglich und nicht theuer. Auch 
Denjenigen, welchen an wirklicher Erholung in friſcher Gebirgsluft gelegen 
iſt, oder die zur Stäkung ihrer Geſundbeit eine Milchtur durchmachen 
hr kann jenes liebliche Plätzchen zu längerem Aufenthalte empfohlen 
erden. 


I. Liegnitz, 11. 1 [Statiſtiſches. — Ernte. — Ritterſchlag.] 
Die hieſige ſtädtiſche Feuerwehr, an deren Spitze als praktiſches Oberhaupt 
der in Berlin ausgebildete zweite Polizeicommiſſarius Krakowezik ſteht, 
bat im vorigen Jahre folgende Ausgaben gemacht. Für Beſoldung der 
Mannſchaften 2123 M. 58 Pf., für Errichtung und Einrichtung des Wacht⸗ 
locals 850 M. 38 Pf., für Ausrüſtung und Bekleidung der Mannſchaften 
1089 M., für Ankauf von Spritzen und den fonftigen Löſchgeräthſchaften 
1792 M. 71 Pf., für Inſtandhallung der Geräthſchaften 241 M. 30 Pf., 
für ſonſtige Kleinigkeiten ꝛc. 522 M. 70 Pf. Die geſammte Ausgabe betrug 
alſo 6619 M. 67 Pf., dafür haben wir aber nun eine ſtehende, wohlgeord⸗ 
nete Feuerwehr, die, wo es au ift, ihre Schuldigkeit zu thun verſtebt. — 
N Ya biefigen ſtädtiſchen Krankendauſe wurden im Sabre 1875 im Ganzen 
Koſten der Verpflegung betrugen pro Perſon für Beköſtigung 46 Pf., für 
Arzneien ꝛc. durchſchnittlich 95 Pf., jo daß die läglichen Ausgaben durch⸗ 
ſchnittlich pro Perſon 1 M. 41 Pf. betrugen. Der niedrigſte Patientenſtand 
war am 16. Juni mit 34, der höchſte am 4. November mit 63 Perſonen. — 
A. dem vergangenen zweiten Quartale des Jahres 1876 waren ſowohl die 
Wohnungs⸗ als auch die Geſinde⸗Umzüge recht zahlreich. Polizeilich fine 
359 neu antretende Geſinde notirt und deren Dienſtbücher beglaubigt und 
geſtem pelt und 98 Geſinde⸗Anmeldungen neu eingetragen worden. — Die 
Rapsernte iſt bereits in vollem Gange, leider iſt jedoch das Reſultat nicht 
ganz ſo gut, wie man erwartet. Durch die in den letzten Tagen furchtbar 
beiß brennende Sonne iſt die Frucht ziemlich ungleichmäßig gewachſen, in⸗ 
dem die Haupiſtengel durchweg reif ind, während die Seitenſtengel noch 
groͤßtentheils unreif find; es mußte jedoch mit dem Hauen des Rapſes be 
gonnen werden, damit die reifen Körner nicht verloren geben. Trotzdem iſt 
durch die Quantität die Ernte in Bezug auf den Ertrag beſſer als voriges 
Jahr. Ebenſo it, trotzdem die Roggenernte bedeutend ſpäter, als man er: 
wartet batte, fein wird, ein recht günſtiges Reſultat zu erwarten, da ſelbſt 
bei den Achren, welche ſtark vom Frost beſchädigt waren, die Qualität und 
Duantität eine äußerſt günſtige und gegen voriges Jahr beſſere. — Den 
ee bon hier zu Bärsdorf wobnenden Kammerherrn, Rittmeiſter und 

litglied des Herrenbauſes, Grafen zu Rotblirh: Trab und dem Lönigl. 
Rütmeiſter, Kammerherrn und Geremonienmeifter von Ae 
Proſchlitz bierſelbſt iſt am 24. Juni in der Kirche des Johanniter⸗Ordens 


u tg von dem Herrenmeiſter dieſes Ordens, Prinz Carl von 
i 


reußen, der Ritterſchlag und die Inveſtitur ertheilt worden. 


erfonen verpflegt, 81 Perſonen mehr als im vergangenen Jahre. Die e 


ellage zu Nr. 321 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 13. Juli 1876. 
ö —————T—T—T—T—T—————— 


* Steinau a. O., 11. Juli. [Ein Opfer der Unvorſichtigkeit 


uterbringung in der Krankenanſtalt des Barmherzigen [beam Baden! in gefährlichen Waſſern wurde heut bier der Handlungs: 


gebüre Körber aus Liegnitz, Sohn des daſigen Regierungs⸗Secretärs Körber. 
egen Mittag badete ꝛc. Körber in der Oder, gerieth dabei in die Tiefe und 
ging unter. Auf feinen Hilferuf eilten zwar in der Nähe befindliche Fiſcher 
herbei, doch hatte derſelbe ſein Ae es bereits ausgehaucht als er er⸗ 
griffen wurde. Die angeſtellten Wiederlebungs⸗Verſuche blieben erfolglos. 


8. Waldenburg, 11. Juli. [Bergrath Dr. Brade .] Es war am 
1. März, als der königl. Bergrath und Repräſentant der eee 
Gruben⸗Gewerkſchaft, Dr. Julius Brade, im 1 feiner Angebörigen, 
der Mitglieder der genannten Gruben⸗Gewerlſchaft, bochgeſtellter Perſonen 
und Beamten, ſowie dieler Freunde die Feier ſeines 50 jährigen Bergmanns⸗ 
Jubiläums beging. Freudig erregt waren damals die Feſttheilnehmer, denn 
es galt, einem Manne aufrichtige Beweiſe von Liebe und Verehrung darzu⸗ 
bringen, der ſeit dem Jahre 1841 in dem hieſigen Revier als Bergbeamter 
die Pflichten ſeines Berufes mit größter Treue und Gewiſſenhaftigkeit er⸗ 
füllt und deſſen ſchaffender Geiſt zu dem Auſſchwunge der beimathlichen 
Montan⸗Induſtrie in hohem Maße beigetragen hatte. Heut ſind Aller 
Herzen von tiefſter Trauer erfüllt. Dr. Brade weilt nicht mehr unter den 
Lebenden. Derſelbe verſchied geſtern Nachmittag um 5 Uhr in einem Alter 
von 72 Jahren 1 Monat. Die Nachricht von ſeinem Dahinſcheiden hat hier 
das ſchmerzlichſte Bedauern hervorgerufen. Außer den zurückgelaſſenen 
Familiengliedern, ſowie allen denjenigen, welche amtlich und außeramtlich 
mit ihm in Berührung ſtanden, trauern um ihn die Armen, denen der Ent⸗ 
ſchlafene im Stillen ſo gern und ſo reichlich wohlgethan hat. Die irdiſchen 
Ueberreſte des Dahingeſchiedenen werden Donnerstag, den 13. d. M., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, dem Schooß der Erde übergeben. 


A Neurode, 11. Juli. [Verſchiedenes.] Am Donnerstag Abend fand 
die Eröffnung reſp. Emweihung des neuen Rother ſchen Etabliſſements 
ſtatt. Die großen Zimmer ſind höchſt elegaut und geſchmackvoll eingerichtet, 
ebenſo die durch Herrn Zimmermeiſter Keſtermann erbaute Veranda, von 
der aus man eine ſchöne Ausſicht auf das Gebirge genießt. Die dunklen 
noblen Möbel find aus der Fabrik von Herden in Reichenbach. Um 7 Uhr 
zogen die Gäſte unter Begleitung der hieſigen Bergkapelle aus dem alten 
Locale in das neue und blieben in der heiterſten Stimmung bis gegen 
Morgen vereinigt. — Das um 8 Tage wegen ſchlechten Wetters verſchobene 
Schützenfeſt fand am 9., 10. und II. d. M. ſtatt. Da der Himmel leider 
immer noch kein recht freundliches Geſicht machte, ſo war die Betheiligung 
bei dieſem Volksfeſte nicht ſo lebhaft wie andere Jahre. Schau⸗, Paſch⸗ und 
Eßbuden waren in genügender Anzahl vorhanden. Bereits vorigen Sonn⸗ 
tag, für welchen das Schützenfeſt beſtimmt war, konnte man u. A. auch in 
einer Bude zwei echte Afrikaner ſehen. Als nun der Eigentbümer zum Abs 
zug rüſtete, ſtanden eine Anzahl neugieriger Mädchen dabei, um die „ſchwar⸗ 
zen Karle“ einmal ordentlich in der Nähe zu beſehen. Dem Einen mußten 
die „weißen Dinger“ nicht übel gefallen. Mit affenmäßiger Geſchwindigkeit 
ſprang er auf eine dralle Blondine zu und gad ihr einen richtigen afrikani⸗ 
ſchen Schmatz. Mit einem erſchrecktem Aufſchrei lief ſie von dannen, indem 
ſie, ſich finſter umſehend, ſagte: „Pui, ſu a ſchwarzer Dingrich:“ 8 


Oels, 12. Juli. [Schützenſeſt.] Beim Königsſchießen errang die 
Königswürde Herr Viehhändler Wolf und die Ritterwürde Herr Hoſphoto⸗ 
graph Mücke und Herr Dachdeckermeiſter Terpe. Verbunden war mit dem 
Königſchießen auch ein ſogenanntes Bundes ſchießen des Oels⸗Namslau Bern» 
ſtädter Schützenbundes, bei welchem die Königswürde Herr Schloſſermeiſter 
Richter und die Ritterwürde die Herren Beniſch und Hoffmann aus Bern⸗ 
ſtadt erlangten. Wir haben alſo dies Jahr ganz legal 2 Schützenkönige, 
welche beide auch einzeln eingeführt wurden. 


© Natibor, II. Juli. [Dritte Generalverſammlung ſchleſiſcher 
Katholiken.] Die am 11. Juli, Vormittags, ſtattgefundene „berichterſtat⸗ 
tende Verſammlung“ eröffnete der erſte Vicepräſident Dr. Franz mit der 
Mittheilung, daß ein Zuſtimmungs⸗Telegramm an die Verſammlung von 
„Vielen Oppelnern“, ferner von einem Maurerpolier aus einer Ortſchaft bei 
der niederſchleſiſchen Poſtſtation Raudten eingelaufen ſei. 

Ueber die Verhandlungen der Section der Schule referirt deren Vor⸗ 
ſitzende, Regierungs- und Schulrath a. D. Pfarrer Hauptſtock aus Lin⸗ 
denau bei Münſterberg. i 

Derfelbe motivirt folgende bon der Verſammlung einſtimmig zum Beſchluß 
erhobene Reſolutionen: g 

Ueber die rechtliche Stellung der Schule. 

I. In Erwägung, daß die Schule eine Tochter der Kirche und das Recht 
der Kirche auf die Schule eine Einrichtung Gottes iſt, der ihr den Auftrag 

egeben, alle Völker zu belehren, verlangt die dritte General⸗Verſammlung 
ſchleſiſcher Katholiken, daß unbeſchadet der Rechte, welche der Staat auf die 
Schule bat, das göttliche und hiſtoriſche Recht der Kirche auf die Schule in 
Beziehung auf deren Einrichtung gewahrt werde. 

L In Erwägung, daß den Eltern nach dem Naturrecht die Befugniß 
und Pflicht zuſteht, ihre Kinder nach ihren religiöfen Grundſätzen unterrichten 
und erziehen zu laſſen, muß es die dritte General⸗Verſammlung ſchleſiſcher 
Katholiken als einen Eingriff in die heilisſten Rechte der Familie und die 
Gewiſſensfreiheit bezeichnen, wenn katholiſche Eltern gezwungen werden, ihre 
Kinder in Schulen zu ſchicken, in denen Unterricht und Erziehung ihren bes 
rechtigten Anforderungen nicht entſpricht. 

B. Confeſſioneller Charakter der Schule. 
III. Die dritte General⸗Verſammlung ſchleſiſcher Katholiken verlangt con⸗ 
feſſionelle Schulen und fordert, daß die Auffiht über dieſelben nur von 
Local⸗ und Kreisſchulen⸗Juſpectoren der betreffenden Confeſſion geführt 
werde. \ 
IV. Die dritte General⸗Verſammlung ſchleſiſcher Katholiken erklärt ſich 
im Intereſſe der Religion und Erziehung gegen die Einführung von Simul⸗ 
tanſchulen, zumal dieſelben auch nicht den confeſſionellen Frieden, wie man 
gegneriſcherſeits angegeben hat, fördern, ſondern im Gegentbeil ſtören. 

CL. Unterrichtsſprache in der Volksſchule. 

V. Die General⸗Verſammlung ſchleſiſcher Katholiken proteſtirt im Intereſſe 
der Religion und des Unterrichts gegen die Verdrängung der polniſchen 
Mutterſprache aus den polniſchen Schulen. 

D. Unterrichtsertbeilung. c 

VI. Die 3. Generäl⸗Verſammlung der ſchleſiſchen Katholiken verlangt, 
daß gemäß Art. 24 der Verfaſſungsurkunde der Religionsunterricht in der 
Volksſchule durch die Organe der Kirche, alſo durch die Pfarrgeiſtlichleit oder 
auch durch ſolche Lehrer ertheilt werde, welche von der Kirche die missio 
erg erhalten haben und zwar innerhalb der ſchulplanmäßigen Unter: 
U ell. 

VII. Die 3. General⸗Verſammlung der ſchleſiſchen Katholiken erachtet es 
für nothwendig, daß in ſolchen Pfarreien, wo kein katholiſcher Gottesdienſt 
mehr gehalten wird, durch Laienkatecheten für die Förderung des katholiſchen 
Unterrichts und Erziehung des Volkes geſorgt werde. 

E. Antrag auf Unterrichtsfreiheit. 

VIII. Wenn dieſe Forderungen nicht erfüllt werden ſollten, jo müßten 
die Katholiken es als ihre heiligſte Pflicht anfehen, mit allen geſetzlichen 
Mitteln volle Unterrichtsfreiheit zu erſtreben. 

Ueber die Verhandlungen der Section für die Preſſe referirte der Chef⸗ 
Redacteur der „Schleſiſchen Volkszeitung“, Dr. Hager. Angenommen wer⸗ 
en folgende Reſolutionen: N 
Bezüglich der ſocialen Frage nimmt die Verſammlung den diesbezüg⸗ 
lichen in der General⸗Verſammlung zu Neiſſe gefaßten Beſchluß in feinem 


fich- De aus, daß es die Pflicht der Katholiken ſei, die Sache der katholi⸗ 
ſchen Preſſe mit allen erlaubten Mitteln zu ſördern, und werden der kräfti⸗ 
gen Unterſtützung ſowohl das Provinzialorgan, die „Schleſiſche Volkszeitung“, 
als auch die Localblätter katholiſcher Tendenz aufs Wärmſte empfohlen. 
Ferner ſollen die Redactionen der katholiſchen Zeitungen erſucht werden, in 
Zukunft ein größer Gewicht auf die maleriellen Intereſſen der Provinz zu 
legen und ſich mebr als bisher mit volkswirthſchaftlichen und communalen 
Fragen beſchäftigen zu wollen, letzteres namentlich, um in der Bevölkerung 
eim regeres Intereſſe an den communalen Wahlen (für Kreistag und Pro⸗ 
binziallandtag) zu erwecken. 4 . 0 

Endlich beſchließt die Verſammlung, in den polniſchen Kreiſen Ober⸗ 
ſchleſtens für die Verbreitung der „Gazetta Gornaſlonska“ zu Pe und 
die 17 eines katdoliſchen mähriſchen Blattes in Schleſien in Etwä⸗ 
gung zu ziehen. 5 

Aus den Worten des Referenten und der Diseuſſion ſei noch Folgendes 
erwähnt: In der Section wurde der Antrag geſtellt dem Berliner §⸗Cor⸗ 
reſpondenten der „Schleſiſchen Volkszeitung“ ein Mißtrauensvotum auezu⸗ 
ſprechen. Die Section erklärt jedoch ihr Emverſtändniß mit dem Correſpon⸗ 
denten. . 
Die Sorge für die communalen Wehlen wird vom Redacteur Neiſe be⸗ 
ſonders warm befürwortet. Zur eä dieren an, daß im Kreiſe 
Grotftau vom Kreis⸗Ausſchuß an das Miniſterium die Bitte gerichtet 


Wortlaut wieder auf. Hinſichtlich der Preſſe ſpeciell ſpricht die Verſammlung 


E 


— 


worden, demſelden einige hindert Cremplate dez Provinzial⸗Correſpondenz 
zu geeigneter Verbreitung zur Verf agung zu ftellen, daß ferner in demſelben 
Kreiſe ein Schulinſpector, dr, nebenbei Königl. preußiſcher Richter ſei, an 
die Königl. Regierung den Ar trag geſtellt babe, jedem Liberalen fü 
u: Wahl 75 Rm. zu „cenken und dies den Witramontanen mitzutheilen. 

ies ſei als beſtes Makel zur Förderung reichs freundlicher Wahlen empfoh« 
len worden. Als ceerne Angelegenheit wurde der Wunſch ausgeſprochen, 
diejenigen Orte Tauchaft zu machen, in denen ſich noch die Gründung katho⸗ 
liſcher Localblöcter empfehle. Als ſolche Orte wurden Oppeln, Lublinitz, 
Groß⸗Strehlch und Creuzburg genannt. Für den Kreis Münſterberg⸗Franken⸗ 
ſtein find die Sinleitungen bereits ſoweit gedieben, daß die Herausgabe eines 
ultramontauen Blattes ſchon in allernächſter Zeit zu erwarten ſteht. Ein 
fernerer Wunſch war darauf gerichtet, den Redacteuren, welche ſich um die 
Sache der katholiſchen Preſſe verdient gemacht, im Alter eine ſorgenfreie Zus 
kunft zu gewähren, endlich auch darauf zu ſehen, daß in den Redactionen 
der größeren politiſchen, katholiſchen Zeitungen jüngere Kräfte ausgebildet 
würden, um erforderlichen Falles ſtets ein „Lager von Redacteuren“ vor⸗ 
räthig zu haben. 

Baron Huenen, der zweite Vicepräſident übernimmt den Vorſitz und 
Freiherr v. Schalſcha berichtet über die Verſammlungen der Formalienſection, 
— Verſammlung eine ganze Reihe von Anträgen zur Annahme 
empfiehlt. i 

Angenommen werden folgende: . ; 

1) Die Verfammlung erklärt, daß es wünſchenswerth ſei, für die Wahlen 
ein Centralcomite mit dem Sitz in Breslau zu conſtituiren. 
Comite ſoll einen Wahlaufruf für die Provinz 5 die Aufſtellung der 
Candidaten leiten und für die Wahlen in der Provinz durch beſtehende 
Vereine oder durch beſonders zu wählende Vertrauens männer wirken. Von 
einer Neugründung des im Jahre 1872 etablirten chriſtiich⸗conſervativen 
Wahlvereins wurde Abſtand genommen. a 5 

2), Die Verſammlung empfiehlt den katholiſchen Zeitungen, ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die communalen Wahlen zu richten. ; 

3) Die Verſammlung empfiehlt katholiſche Volksvereine oder geſellige 
Vereine zu gründen, namentlich jetzt zur Förderung der Wahlagitation. 

4) Die General⸗Verſammlung hält es für nothwendig, daß die Preſſe für 
die religiöfe Erbauung der verwaiſten Gemeinden Sorge trage. 

f 195 dieſem Zwick werde eine Reihe deutſcher und polniſcher Blätter em⸗ 
pfohlen. 5 

5) Die Verſammlung empfiehlt die Errichtung von Volksbanken in 
Schleſien, um die katholiſche Bevölkerung auch in finanzieller Hinſicht von 
der liberalen Geldmacht unabhängig zu machen. Kol 

6) Die Verſammlung empfiehlt die Unterſtützung der Woblthätigkeits⸗ 
und Miſſions⸗Vereine. 0 N N 

7) Die Verſammlung empfiehlt die Verbreitung folgender Vereine: 

a. des Vereins chriſtlicher Mütter, 
b. des Cäcilien⸗Vereins. 
inſichtlich des letzteren ſollen die Kirchenvorſtände aufgefordert werden, da⸗ 
in zu wirken, daß die vom Cäcilienverein empfohlenen Muſikſtücke beſonders 
berückſichtigt werden. a 

Dr. Franz empfiehlt außerdem den Görres -Vexein, als deſſen Vorſtands⸗ 
mitglied und Vertrauensmann für die Provinz Schleſien er ſich der Ver⸗ 
ſammlung vorſtellt. ; 

Empfohlen wird ferner der St. Raphael⸗Verein, welcher den Auswan⸗ 
dernden ſeine Thätigkeit widmet, dabei wird jedoch ausdrücklich betont, um 
jedes Mißverſtändni Se zu machen, daß der St. Raphael⸗Verein in 
keiner Weiſe etwa für die Auswanderung Propaganda mache. E 

8) Die Verſammlung fordert im Intereſſe der Religiofität und der Sitt⸗ 
lichkeit die Heilighaltung der Sonn: und Feiertage. f 

Abgelehnt werden zwei Sections⸗Anträge. Der eine empfiehlt dem 
Clerus, ſich mindeſtens in derſelben Weiſe für die rein kirchlichen und reli⸗ 
giöſen Vereine, wie für die politiſchen Vereine zu intereſſiren. Dr. Franz 
erblickt bierin ein Mißrauensvotum gegen den Clerus und die Ablehnung 
erfolgt einſtimmig. Der zweite Antrag empfahl, wenn irgend möglich die 
Trennung der Kirchenämter von den Lehrerſtellen zu bewirken und für die 
Anſtellung ſelbſiſtändiger Organiſten zu ſorgen, da die Kirche nicht die 
2 Urn der Schule und von den Launen der Schulinſpectoren abhängig 
ein könne. 

Dr. Franz warnte vor der Annahme dieſes Antrages, ebenſo Reg.⸗Rath 
Hauptſtock, welcher auf die materiellen Schwierigkeiten einer ſolchen Trennung 
aufmerkſam machte. . . 

Der lezte Gegenſtand der Berathung war die Wahl des Ortes für die nächſt⸗ 
jährige Verſammlung. In erſter Reihe werden Glatz und Beuthen in Vorſchlag 
gebracht. Für und gegen beide Städte entſpinnt ſich eine längere Debatte. Gegen 
Glatz ſprechen Franke⸗Habelſchwerdt, Caplan Pro ske⸗Habelſchwerdt, Lic. 
Dr. Micke und Dr. Hager; für Glatz Caplan Sappelt⸗Küßhſchmalz. 
Als Grund gegen Glatz wird der Mangel geeigneter Localitäten geltend ge⸗ 
macht, als Grund dafür „das zunehmende Künzerthum in der oberen 
Grafſchaft“ und die Thatſache, daß die Ultramontanen bei der Reichstags⸗ 
wahl nur mit knapper Noth ihren Candidaten durchgebracht, bei der Wahl 
zum Abgeordnetenhauſe ſogar, wenn auch nur gegen wenige Stimmen, 
unterlegen ſind. Bei Beutben DS. weiſt der dorlige Caplan Schirm: 
eiſen auf die Schwierigkeiten bin, welche der Abhaltung der Verſammlung 
dort dadurch erwachſen, daß Beuthen ſeit zwei Jahren ohne Pfarrer und die 
Regierung im Beſitz des Compatronats ift. 

n zweiter Reihe werden Oppeln und Breslau vorgeſchlagen. 
chließlich entſcheidet die Verſammlung ſich für Beuthen. 

Geſtern Nachmittag fand eine Damen⸗Verſammlung ſtatt. In der⸗ 
ſelben bielten unter dem Vorſitze des Stadtpfarrer Schaffer Vor⸗ 
träge Caplan Schirmeiſen⸗Beuthen DS. und Präfect Meer. Erſterer 
behandelt das Thema: „Was verdankt das weibliche Geſchlecht 
dem Chriſtenthum?“ Präfect Meer ſprach über die Er⸗ 
ziehung der Kinder und den Einfluß der Mutter auf 
dieſelben.“ Heute früh fand für die deutſchen Katholiken ein 
Requiem in der Pfarrkirche, für die polniſchen ein Gottesdienſt in der Rati⸗ 
borer Vorſtadt Oſtrog ſtatt. Die beut Vormittag nach dem Gottesdienſt 
ſtattgefundene conſtituirende Verſammlung der polniſchen Katholiken wurde 
Br dem Organiſten und Biegeleibefiger Zaruga⸗Oſtrog eröffnet und ger 
eitet. 

Als Redner für die heut (11. Juni) Nachmittag ſtattfindende Hauptver⸗ 
ſammlung der polniſchen Katholiken ſind eingeſchrieben Caplan Myslie⸗ 
wicz:Oppeln, Pfarrer Philippi⸗Lankau bei Pleß und der Reichstagsab⸗ 
geordnete Pfarrer Edler⸗Bujakow bei Beuthen. Letzterer hat der General⸗ 
Verſammſung einen poetiſchen Willkommensgruß gewidmet, welcher den 
Mitgliedern gedruckt zugängig gemacht wurde. In der heut Abend abzu⸗ 
haltenden zweiten Hauptverſammlung werden Dr. Hager und Licentiat 
Dr. Micke ſprechen. 


r. Ratibor, 11. Juli. [Zur Phyſiognomie der Katboliken⸗ 
Verſammlung.] Sie find da, da ſeit Sonntag Abend, die Streiter für 
„Wahrheit. Freiheit, Recht“ (alle drei natürlich don einer ganz beſonderen 
Sorte)! Das feſtliche Gewand, zu deſſen Anlegung unſere Mitbürger wie⸗ 
derholt dringend aufgefordert wurden, iſt unendlich mager 5 Jede 
Straße weiſt höchſtens 4 bis 5 geſchmückte Häuſer und 1 bis 2 Fahnen auf. 
Der ganze große Ring zählt nur zwei kleine, ſpärlich decorirte Häuſer. Daß 
das eigentliche Verſammlungslocal, das Tivoli⸗Etabliſſement, ſowohl außen 
wie innen ſich ein ſtattliches Feſtgewand umhängen laſſen mußte, iſt, weil 
nothwendig, auch ſelbſtverſtändlich. Die Theilnahme der Stadt jedoch be: 
weiſt, daß Herr Stadtpfarrer Schaffer recht hatte, als er auf der letzten 
General⸗Verſammlung in Neiſſe wiederholt und dringend widerrieth, Ratibor 
zum nächſten Verſammlungsorte zu wählen, „da dort kein Boden für der⸗ 
artige Feſte ſei.“ Ja unſere einheimiſchen Ultramontanen ſtehen in der That 
einer mindeſtens ebenſo großen Zahl liberaler und intelligenter Elemente 

egenüber, und von einer Herrſchaft des Ultramontanismus kann bier gar 
eine Rede fein. — Der Sonntag Abend war ausſchließlich der von früheren 
Verſammlungen rühmlichſt bekannten „ultramontanen Gemütblichleit” ger 
weiht. Im Tivoli wogte es von Feſtgenoſſen, deren Geſicht und Durſt man 
den Kummer nicht anmerkte, der angeblich wegen der bedrängten Mutter 
Kirche und des gefangenen heiligen Vaters an ihrem Marke zehrt. Die 
Theilnehmer zerfallen in zwei Hauptgruppen. Ein erheblicher, wenn auch 
der kleinere, Bruchtheil beſteht aus Trägern der niederen Hierarchie, aus 
Hebcaplänen und Heppfarrern von nah und fern. Die zweite Hauptgruppe 
bilden die „biederen“ Landleute, kräftige, ſonnenverbrannte Geſtalten. Geiſt⸗ 
reihe Geſichter und Denkerſtirnen vermochten wir trotz des eifrigen Suchens 
unter dieſen meiſt hereingeſchleifſten und gepreßten Theilnehmern abſolut 
nicht zu entdecken. Inhaber ſolcher Merkmale wären auch keineswegs er: 
wünſcht. Dieſe würden fi ja möglicherweiſe nicht mit dem Zuhören, Bei⸗ 
falllatiben, Bravo⸗ und — nicht zu vergeſſen — Pfuirufen begnügen. Und 
doch bedarf man ihrer, ſowie des Männer: und Geſellenvereins, nur zu den 
rg vier Thätigleiten. Dieſem Gros dienen nun als Folien zur 
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mußte ſich geſtern, um der Polizei zu ergeben, im Bvollale berkrechen — bent noch ergänzend 
Wabiſchelic — dem Pete nicht D 1 b 


oh mit Glück?! vertreten werden. 
an Focus fehle, hat endlich die Msreglauer Winfridia an 20 ſtramme Ber: 
treter entſendet, welche den ob erſchleſiſchen Landbebauern zeigten, wie ein 
katboliſcher, nein ein ultram eitaner Commers ausſieht. — Für die eigent⸗ 
lichen Verhandlungen wien programmmäßig der ge trige und der heutige 
Tag beſtimmt. Das Programm it überhaupt im Weſentlichen dem der bei⸗ 
den früheren Verſamralungen gleich: nach dem Morgengottesdienſte folgen 
die Sectionsſitzunger. und jeden Abend iſt eine General⸗Verſammlung. Va 
wir annehmen müſſen, daß Ihnen von anderer Seite eine zuſammenhängende 
Darftellung der Verhandlungen und Reden, die übrigens gedruckt und jedem 
Theilnehmer 2 a werden ſollen, zugehen wird, fo beſchränken 
wir uns a eine allgemeine Charakteriſtik des bis jetzt Erlebten. 
Da muß denn an erſter Stelle erwähnt werden, daß die „dritte General⸗Ver⸗ 
ſammlung ſchleſiſcher Katholiken“ in ihrem Zuſchnitt und in ihrem Verlaufe, 
in ihrer Zuſammenſetzung und ihren Verhandlungen den zwei vorangegan⸗ 
genen gleicht, wie ein Ei dem anderen. Die jtändigen, die Hauptredner ſind 
tonfuriste Herren. Natürlich! Wem allein follen denn alle dieſe Verſamm⸗ 
lungen dienen? Weſſen Intereſſen werden denn auf ihnen lediglich geför⸗ 
dert? Sie haben ja als einzigen Zweck die Ausbreirung und Befeſtigung 
der Prieſterherrſchaft. Das jo oft emphatiſch betonte „Wohl des katholiſchen 
Volkes“ iſt der Mantel, unter welchem man dem bethoͤrten Volke naht, um 
fein Gewiſſen und — feinen Geldbeutel in bedingungsloſe Botmäßigkeit zu 
bringen. Nebenher nur gelangt der Adel und das Schriftſtellertbum aus 
olitik und Courtoiſie bin und wieder zum Worte. Die übrigen Theilnehmer 
find unfähig, etwas Verſtändiges zu reden, und fo ſchwiegen ſie ſich auch bier, 
bis auf einen, natürlich verunglückten Fall völlig aus. — Und nun die Ges 
genſtände und die Art der Berathung! Genau wie die vorigen zwei Male! 
Verarbeitet wurden bauptſächlich der böſe Liberalismus, die noch schlimmere 
liberale Preſſe, die ſociale und die Schulfrage und — die Wahlen. Die 
Sectionen, ſowie die eine, bis jetzt gehaltene Geueralverſammlung behandelten 
dieſe Themaia in den bekannten Variationen mit den noch bekannteren 
Schlagwörtern. Neben den böſen Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren (ohne Tonſur) kam 
Ne armer Dr. Künzer mit feinem braven Wablmanifeſt unerbittlich unter's 

eſſer und erhielt zahlreiche „Pfuis“ aus clericalen und laicalen Kehlen. 
Auch das geſammte Abgeordnetenhaus — natürlich mit Ausnabme der hoch⸗ 
würdigen Centrumspartei — erhielt von feinem Mitgliede Dr. Franz Oblauer 
Andenkens gründlich den Text dee, weil es die ganze Miſere der Jetztzeit 
allein verſchuldet babe. Die „Gründer“ wurden zerpflückt, dagegen der katho⸗ 
liſche Clerus als „Berather der Familie und 
Himmel geboben; Fräulein Spitzeder jedoch und Pater Gabriel wurden ver⸗ 
muthlich aus Liebe zur biſtoriſchen Wahrheit und aus Rückſichten der Tole⸗ 
ranz in rühmlichem Schweigen übergangen. — Nun noch zwei Worte über 
den Geiſt der Verhandlungen und der Verſammlung. In den gift⸗ und 
gallegetränkten Leiſtungen aller Redner gegen Alles, was nicht ultramontan 
iſt, einer fortwährenden dreiſten Uebectretung des 2. der 10 Gebote zu bes 


eiter der Frauen“ in den 


gegnen, machte auf den Unbefangenen einen mehr als widerwärtigen Ein⸗ 
druck. Ferner iſt dieſe Verſammlung ein ſchlagender Beweis dafür, mit 
welchem Rechte den Ultramontanen der von ihnen ſtets mit Entrüſtung zu⸗ 
rückgewieſene Vorwurf, eine vaterlandsloſe Partei zu fein, gemacht wird. 
Hier haben fie ſich ſogar als vaterlands feindlich bewieſen. Denn den 
lauteſten Beifall, das anhaltendſte Bravo erhielten die Kraftſtellen der 
Seelenvögte, welche in einem Angriffe gegen das Deutſche Reich gipfelten. 
Als ſolche, bis jur Handſchwieligkeit beklaiſchte Aeußerungen führen wir den 
Ausſpruch des Dr. Franz an, der übrigens in feiner 1% ffündigen Rede de 
omnibus rebus et quibusdam aliis ſprach, und welchen den Berliner 
„Wespen“ ohne Angabe der Quelle zu entlebnen, er ſich nicht entblödete: 
„Die Weltausſtellung in Philadelphia iſt unſer wirtbſchaftliches Sedan“, fo 
wie das geflügelte Wort eines gewiſſen „Informators“ (o Du, ſein glück⸗ 
licher Telemach!) Riedinger, eines clericalen 1 vom reinſten Waſſer: 
„Man nimmt es uns Clerikern übel, daß wir dem Volke predigen: Suchet 
das Reich Gottes und ſeine Gerechtigkeit und nicht das deutſche Reich!“ Und 
Angeſichts dieſer Thatſachen wagen es dieſe Leute, ſich für treue Patrioten 
auszugeben und treuherzig zu behaupten, ihre Einwirkung auf das Volk und 
ſpeciell ſolche Verſammlungen hätten den einzigen Zweck, das Volk aufzu⸗ 
klären, zu belehren und die aufgeregten [Maſſen zu beruhigen. Difficile est, 
satiram non scribere, 


Gleiwitz, 11. Juli. [Markt⸗Verlegung.] Der am 
25. Juli c. hier anſtehende Krammarkt iſt wegen des in den Tagen 
vom 22., 23. und 24. Juli c. hierorts ſtattfindenden vierten ſchle⸗ 
ſiſchen Sängerbundes-⸗Feſtes mit Genehmigung der kgl. Regierung zu 
Oppeln aufgehoben worden, dagegen wird der Tags vorher anſtehende 
Wochenmarkt abgehalten werden. 


— Gr. Kattowitz, 11. Jul. (Unglück über Unglück.] Die letzten 
drei Tage werden für die Chronik der Unglücksfälle von Kattowitz leider ſehr 
denkwürdig fein. Zunächſt erkrankte eine 10 Köpfe zählende Lehrerfamilie 
am Sonnabend auf eine räthſelhafte Weiſe durch den Genuß einer Mittags 
eingenommenen Suppe; nur die Hausfrau, welche von derſelben nichts l 
noſſen, iſt von der Erkrankung verſchont geblieben. Es wurde als die Ur: 
ſache dieſes Unglücksfalles angenommen, daß das Dienstmädchen aus Ver⸗ 
ſehen Schierling ſtatt Peterſilie der Suppe beigegeben habe, dies iſt aber 
durch die chemiſche Analyſe des Vomitirten widerlegt worden, da ſich weder 
vegetabiliſche noch metalliſche Giftſpuren vorfanden. Danach herrſcht über 
die Entſtehungsurſache dieſer ſonderbaren Krankheitserſcheinung noch völliges 
Dunkel. Zum Glück iſt der Verlauf der muthmaßlichen Vergiftung ein gun 
ftigerer, als es Anfangs den Anſchein hatte und wird hoffentlich dieſes uner 
freuliche Ereigniß, das hier viel Aufſehen erregte ohne ernſtere Folgen vor⸗ 
übergehen. Schon ie befinden ſich die neun Patienten in einem verhalt ⸗ 
nißmäßig günſtigen Zuſtande. Dagegen find die anderen Unglücksfälle 
ernſteren Charakters. An demſelben Tage und fait zu derſelben 
Stunde iſt auf der Friedrichsſtraße ein 9 jähriges Mädchen überfah⸗ 
ren worden und iſt für das Leben deſſelben zu fürchten, da dem Kinde 
die Räder des Wagens über den Kopf, Hals und Bruſt gegangen ſind und 
es außerdem noch von dem einen Pferde auf den Fuß getreten wurde. 
Der darauffolgende Sonntag ſollte noch mehr Thränen koſten! In dem 
Hofraum einer Tiſchlerwerkſtatt ſpielten vier Kinder auf einem aufgeſtellten 
Bretterhaufen und brachten denſelben durch ihre Unvorſichtigkeit in's Schwanken. 
Das lockere Gerüfte fiel um und begrub die vier Kleinen thatſächlich, bis fie 
in einem bejammernswerthen Zuſtande von den herbeigeeilten Hausbewohnern 
unier dem Bretterhaufen hervorgezogen wurden. Sämmtliche Kinder find 
theils ſchwer, theils leichter verletzt, eines derſelben hat einen Oberſchenkel⸗ 
bruch davongetragen. Schließlich wurde in der Nacht von Montag zu Dins⸗ 
tag einem jungen verheiratheten Wagenſchieber beim Rangiren auf dem 
bieſigen Bahnbofe von zwei Wagenpuffern der linke Arm durchquetſcht. Der 
Verunglückte wurde heut früh, wo erſt ärztuche Hilfe in Anſpruch genommen 
wurde, zur Amputation des Armes in das Kloſter der Barmherzigen Brüder 
nach Bogutſchütz geſchafft. 


r. Loslau, 11. Juli. [Unwetter. — Viehmarkt. — Katholiken⸗ 
Verſammlung. — Geſangverein. — Mord.] In Folge der Dre 
Temperatur in voriger Woche entlud ſich geſtern Nachmittag ein ſchrekliches 
Unwetter, wie es ſeit Jahren nicht vorgekommen iſt. Unter dem hef⸗ 
tigften Donner und krachenden Blitz fiel ein wollenbruchartiger, furchtbarer 
Regen, der fait im Augenblicke Gräben und Teiche füllte. Die niedrig ges 
legenen Obſt⸗ und 8 gg notoriſch unter Waſſer. In den 
Straßen war der plötzliche Waſſerabfluß jo ſtark, daß an einzelnen Stellen 
das Straßenpflaſter fortgeſchweift wurde. Am deutlichſten zeigen ſich die 
Spuren des rieſigen Regens in der Wallſtraße. Der hier befindliche Graben 
iſt außerdem viel zu eng, um die ungeheuren Waſſermengen, die ſich theils 
bei den ſtädtiſchen Scheunen, theils bei dem Kloſter anſammeln und in den 
Graben ſich ergießen aufzunehmen. Wir dürfen ſicher hoffen, daß der Diri⸗ 
gent unſerer Commune auch dieſem dringenden Webelftande mit der Zeit ab: 

elfen wird, zumal in letzter Zeit ja ſchon manches Gute geſchaffen wurde. — 
uch ſchlug der Blitz in die Wohnung eines Bürgers, ohne glücklicherweise 
ein Menſchenleben zu toͤdten. Wie eingewalzt liegen unſere Feldfrüchte. 
Wie viel von dem gelnickten Getreide noch zur Reife kommen wird, iſt un: 
ewiß; ſicher iſt, daß ein gut Theil der Aehren verfaulen werden, was um 
o ſchlimmer it, als die hieſige Bevölkerung nur von den Erge bniſſen der 
Feldfrüchte lebt. — Die Stimmung des heutigen Vieh marktes iſt flau. Ans 
rg recht bedeutend, leider wenig Nachfrage. Auch ift das aufgetriebene 
ieh abgetrieben und mager. — Unſer Städtchen hat auch ſeine Vertreter 
zur Katholiken⸗Verſammlung nach Ratibor geſandt. Immerhin eine kleine 
Zahl im Verhältniß zu der hohen Ziffer der kath. Bevölkerung und der Näbe 
des Feſtortes. — Unſer Geſangverein übt fleißig das Gleiwitzer Feſtprogramm. 
Die Damen des qu. Vereins haben, in Ausſicht auf nahe Sängerfeſte dem 
abnenträger, ſowie den Fahnenjunkern prächtige Schärpen freundlichſt ber: 


erde die in mehreren Exemplaren erſchienen Vertreter der ſchleſiſchen katho⸗ a und follen dieſe an einem erſt feſtzuſetzenden Tage feierlichſt überreicht 


lichen Ariſtokratie, Befiger von langen und kurzen, alten und jungen werden. Die Träger und Sch 
Stammbäumen. Die geiſtige Ariſtokratie ſoll durch die Redacteure der ultra⸗ Gleiwitz recht ſtattlich ausſehen. Freundlichen 


Vereinsfahne werden alſo in 


irmer unſerer 
Dank den Damen für die 


montanen Preſſe Schleſiens aus Breslau, Neiſſe ꝛc. — Dr. v. Florencourt ! ſo ſchöne Decoration! — Zu dem neulich in Sk. verübten Morde fügen wir 
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inzu, daß der Mörder eingeſtanden hat, er habe ſein 

pfer nicht mit der Art getödtet ſondern mit einer Piſtole erſchoſſen. die 
Section der Leiche beſtatigte ſeine Angaben und beide, das Eheweib des 
Gemordeten und der Mörder, befinden ſich im die en Gerichts⸗Geſängniſſe. 
— Am Sonntage Vormittags wurden dem Gwarzviehbändler atob 
Baryago aus Aydultau, während er die Kirche beſuchte, aus berfchloffener 
Stube ca. 400 Mark, theils in Ein⸗ % Thalerſtücken und Gold beſtehend, 
geſtoblen. Es wird nachgewieſen, daß dies ſein Neffe, der Karl Barzago, ges 
weſen liſt, und möchten wir, da der Beftoplene ganz mittellos daſteht, auf 
die Ergreifung des K. B. umſomehr aufmerkſam machen, als dieſer ein lüder⸗ 
liches ai iſt. K. B. lahmt auffallend auf dem rechten Fuß, an welchem 
ibm auch ſämmtliche Zehen fehlen. Es iſt anzunehmen, daß der Dieb auf 
den auch geſtohlenen Hauſirſchein, „Jakob Barzago aus Rydultau“ lautend, 


reiſt. 
Handel, Induſtrie de. 


1 Breslau, 12. Juli. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete in 
feſter Stimmung, doch wurde das Angebot bald ſo ſtark, daß die Courſe ſich 
erheblich abſchwächten. Das Geſchäft war nur in Speculationswerthen und 
öſterreichiſcher Valuta von Belang. — Creditactien ſetzten zu 241,50 ein, 
gingen raſch auf 238 zurück und ſchloſſen noch unter dieſer Notiz. Lombar⸗ 
den wichen um 4 M., wogegen Franzoſen etwa 5 M. höher als geſtern 
waren. — Laurahütte geſchäftslos und % pCt. niedriger, Bahnen und Bank⸗ 
actien wenig verändert. Oeſterreichiſche Valuta 7 M. niedriger, ruſſiſche 
1 M. beſſer. 


[Amtlicher . 1000 En. Borſen Bae tdi. 
., 
bezahlt und Gd., Juli⸗Auguſt 151 Mark Br., vn 


pr. Juli 64 
bezahlt, 60,50 
ber 61,50 Ma 
Spiritus 99 1950 5 Kt 5000 1 Ipen he u 100 * 
„ a r., „ d., pr. 1 4 K., i⸗Au 
48 Mark Br., Auguſt⸗September 48,20 Mark Gd., September⸗October 48 — 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 44,70 Mark Br., 44,43 Gd. 


Zink ruhig. Die Börſen⸗Commiſſion. 


tr. [Getreide- ze. Transporte.] In der Zeit vom 2. bis 8. Juli 
d. J. gingen ! a 5 Oesterreich (elt 
eizen: 0 gr. aus Oeſterrei alizien, Mähren ꝛc. ꝛc.) 
51,500 Kar. uber die Mittelwalver Bahn 72,336 Klgr. f Oder⸗ 
ice * F 110 — Kin, h gr. über die Rechte⸗Oder⸗ 
oggen: 1 gr. aus Oeſterreich (Galizien, M 
41,726 ar. über die rin Bahn refp. Seitenlinten, 01518 Aar. üb 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 1,094,460 Sm: 
1 N Di 125 4 0 15 e a 2755 ꝛc. ꝛc.), 21,272 
gr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 18,865 Klgr. i 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 69,002 Klgr. e 
Hafer: 65,865 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. 2c.), 148,176 
Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 3060 Klgr. über die Mittels 
ee ar 3723 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
D , 0 gr. 

Mais: 203,861 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.). 
Oelſaaten: 74,732 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ıc.). 
Hülſenfrüchte: 4900 ‚Ru: über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitens 
linien, 20,578 Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, im Ganzen 


25,478 Klgr. 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 27,985 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bad her n 
49,682 Klgr. von der erſchleſiſchen nach der Freiburger Babn, 119,900 
Klgr. 15 der Freiburger Bahn, 49,575 Klgr. nach der Sberſchleſiſchen 
Bahn, 22,876 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 100,386 Klgr. auf der 
. 11 tie 9 1 * 1 7 

oggen: 47, r. nach der Poſener Bahn, 27,511 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Markichen Bahn, 134,375 Klgr. von der Oberſchleſi⸗ 
ſchen nach der Freiburger Bahn, 421,600 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
123,829 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 48,978 Klgr. nach der Mittel⸗ 
walder Bahn, 20,151 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 


erte 9890 Age. nach der Frelburßer Baht, 28,690 K 
rite: r. nach der Frei 528 h 
ber Rechter Oder: Ufer- Bahn, im Ganzen 38,490 Klgr. Jar... auf 
Hafer: 10,880 Klgr. nach der Poſener Bahn, 5025 Klgr. von der Ober⸗ 
auf der Freiburger Bahn, 


chleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 66,900 Klgr. 
7650 Klgr. nach der Mittel⸗ 


Märkiſchen B 


— 


15,100 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 
1800 33,728 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 

0 gr. 

Mais: 121,325 Klgr. nach der Poſener Bahn, 19,358 Klgr. von der Ober 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 57,879 Kigr. von ve Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 19,452 Klar. nach der Mittelwalder Bahn, im 
Ganzen 218,014 Klgr. 


Poſen, 11. Juli. [Bdrfenberiht von Lewin Berwin Sohne. 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) ohne Kaufluſt. Gekündei 
— Etr. Kündigungspreis —, Juli 154 B., Juli⸗Auguſt 154 B., Auguſt⸗ 
September 156 B., Herbſt 158 B., October⸗November —. — Spiruus 
still. Getundet — Cr. Kündigungspreis —. Juli 47,30—47, 20 bez. u. 
G., Auguſt 47,90— 47,80 B., September 48,70 bez. u. B., October 47,90 G., 
November —, December —. — Loco Spiritus ohne Faß 47 G. 


Mancheſter, 7. Juli. [Garne und Stoffe.] Wir haben nur den 
Bericht über den letzten Markttag hinſichtlich der Poſition und Lage des Ges 
ſchäfts zu wiederholen. Die flaue Stimmung hat fortgedauert, da Mangel 
an Begehr die Preiſe täglich ſchwächer werden läßt und nichts vorhanden 
ift, um die taglich weichende Teudenz einzuſchränken, wenn nicht eine Vers 
für 1 5 der Arbeitäzeif allgemein wird, um eine gewiſſe Feſtigkeit erwarten 
zu können. 


[Zur Discontoerhöhung der Reichsbank] ſchreibt der „B. B.⸗C. 
„Die Erhöhung wäre aus der Creditbewegung allein und der inneren Poſi⸗ 
tion der Bank nicht nothwendig geworden, wenn nicht ein anderer Moment, 
der Abfluß unſeres Geldes nach dem Auslande, hinzugetreten wäre. Schon 
in den Ausweiſen der Bank von England war es in letzter Zeit auffälli 
geworden, wie ſtark dort der Goldſchatz anſchwoll: das Gold in der Ban 
von England hatte am Donnerstag ſchon eine Summe erreicht, die den Bes 
trag von ſechsdundert Millionen Mark überſtieg. Dieſe Zunahme des Baar⸗ 
vorraths ift aber dem fortdauernden Einſtrömen vom Continente zuzuſchrei⸗ 
ben, von wo allein in der letzten Woche über fieben Millionen, wie es ſcheint, 
zumeiſt aus Deutſchland nach London gekommen find. Die Kraft folder 
unſere Valuta gefährdenden ie zu brechen, das iſt der eigentliche 
Zweck, welcher die heutige Disconterhöhung der Reichsbank verfolgt. Denn, 
wie Eingangs erwähnt, iſt die Poſition der Bank ſelber keineswegs erſchüttert. 
Im vergangenen Junimonat find allerdings außerordentliche Creditanſprüche 
zu befriedigen geweſen. Dieſelben reſultirten aber aus dem Monatsultimo 
und dem gleichzeitigen Semeſterwechſel, ſowie aus den um dieſe Zeit abges 
haltenen Wollmärkten; man batte es bier alfo mit Erſcheinungen zu thun, 
welche alljährlich im Juni venelmäßig wiederkehren und ihrer Natur nach 
nur eine vorübergehende, beſchränkte Wirkungskraft auszulben vermögen. 
Im Juli erfolgt dann ebenſo regelmäßig durch das Rückſtrömen des Geldes 
in die Kaſſen der Bank der verhältnißmäßig raſche Ausgleich. Er wird auch 
in dieſem Monate nicht ausbleiben, wenn wir gleich beim Einblick der heute 
veröffentlichten Wochenüberſicht der Reichsbank dom 7. cr. erkennen müſſen, 
daß er in dieſem Jahre zögernder als ſonſt fi) vollziehen will. Die Lom⸗ 
bardbeſtände find in der erſten Juliwoche allerdings um 6% Millionen ges 
mindert und die Giroeinlagen ſtiegen um faſt 10 Millionen. Aber anderer⸗ 
feits iſt das Portefeuille doch noch wieder um 16% Millionen angeſchwollen. 
Und fo reducirt ſich der Geldüberfluß der Woche auf einen ſehr geringen 
Betrag. Aber die Notenreſerve berechnet ſich noch immer auf über 103 
Millionen, fo daß von einer ernſtlich erſchütterten Poſition der Bank um fo 
weniger die Rede ſein kann, als die vormonatlichen Creditanſprüche aufge⸗ 
hört haben und weitere Geldzuflüſſe bevorſtehen. Die Discontheraufſetzung 


FREE FILE 


| Wäre daher, wie gelagt, | 
regel zum Schutze 9 Valuta ſich vernotbwendigt hätte.” 


[Ein Brief des Generalpoſtmeiſters Dr. Stephan in der Credit 
frage] Der „Kaufmänniſchen Correſpondenz“, Zeitſchrift für die Intereſſen 
s Handels und der Induſtrie, Organ des Verbandes deutſcher kaufmän⸗ 
e eee ee dee 
; erfaſſer der Broſchüre „Die Credit⸗Mißverhältniſſe in nd“ 
erbielt folgendes verbindliche Schreiden des Generalpoſtmeiſters: ’ 
2 Berlin W., 12. Februar 1876. 
„Ew. Woblgeboren danke ich verbindlichſt für die mir überſandte 
Schrift, betreffend die Credit ⸗Mißverhältniſſe in Deutſchland. Dieſelbe 
deckt unverkennbare Schäden auf, wie Niemand bezweifeln wird, der die 
bezüglichen ungleich günftiger liegenden Verhaltniſſe in England und 
Frankreich kennt, und der im Elſaß die Wirkung des deutſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Gebrauchs neben einander beobachtet hat. Mit voller Ablich 
bat die Reichspoſt⸗ Verwaltung jenen ihr wohlbekannten Uebelſtänden 
durch die Einführung des Poſtauftrags » Verfahrens tbeilweiſe entgegen 
iu reg geſucht. Mit welchem Erfolge mögen die nachſtehenden Zahlen 
arthun: 


— 


ern 
AN 


, 
1871 vom 15. October ab 30.145 18490 Mart 
. 143,302 ‚133,000 „ 
1873 W 457,146 40,467,000 „ 
r 965,161 100,533,000 „ 
ene, 1.556.000 184,025,000 


1 
Ein weiterer Aufſchwung ließe ſich dieſem Ve 
i re 

. Wechſelaccepte, ſowie die Fra der Proteſte 

— 1 in letzterer Beziehung müßte eine Aenderung der Wechſel⸗ 

wwedmäßig u gihßgefeplichem Wege erfolgen; ein Urtbeil darüber, ob dies 

Lage. nd ausführbar ſein wird, bin ich aus zuſprechen nicht in der 
r. Stephan.“ 


’ ’ * 
r geben, wenn die 


Von dieſem anerkannt trefflichen 


eri&eint jo eben die vierte Auflage. En Birr Hampbud) der Forfibenupung 


er * — uns vorliegende erſte 
5 em Verfaſſer einer gründli Um⸗ 
der one nterjogen wurde und die neuesten Fortichritte auf den Gebiete 
wird i fenihaft in demfelben forgfältig beathlet worden find. Das Wert 
g und bi i 

in den Händen der Eubiceibenten fein nd bis Ende September vollſtändig 


* 


— —— ͤ ——— 


Ausweis. 
Wien, 12. i. i ich i 
Rationalbanf) [Wochen » Ausweis der öſterreichiſchen 
BE Mer NE 291,624,510 un. 12,709,970 

I Ma F 136,598,535 Fl., Jun. 500 . 
* zahlbare Wechſel 11,180,147 Fl., Zun. 4,832 Fl. 
en welche der Bank gehören 1,283,771 Fl., Abn. 45,956 Fl. 
ai 27730000 1 un. 11,523,711 Fl. 
Gere n i 782, „Abn. 182,600 Fl. 

Pfandbriefe Bean näbig — 


0 3,852,933 Fl., Abn. 101,533 Fl. 
e und Bun 1 8 
. abme nach Stand vom 5. Juli. 


Bra Eisenbahnen und Telegraphen. 
— Abet we dn Freiburger 5% Prioritäten.] Die urſprüngliche 
Schweidnit⸗ Frei » die neuerdings concefjionirten 18 Millionen Mark Breslau⸗ 
zur Subfcripfion urger Fprocentige Prioritäten noch im Laufe dieſes Monats 
als vollig aufgegeben: g ese deln „B. B.., ſchreibt, zur Zeit 
pieres nicht vor dem Herbſte dieſes Jahres d d at nn 

[Poſen⸗Belgard.] Die ſpeci f . 257 
ſind r ciellen Vorarbeiten für den Bau dieſer Linie 
n daß in nächſter Zeit der Beginn der eigentlichen 


[Kafchau Oderberger Bahn Wie b i 
Actionaren der Kaldan » Oderberger Bahn die az daf cg ber in 
ge auf Nichtigk 
1 Generalberſamintung Eu Kaſchau⸗ Weerberg Ei — n 77 “8 — 


er 
im Peſter Handelsgerichte Überreicht. 
ſind K — Auszahlung des vollen ee A ha 


[Deutihe Jugend.] Illuſtrirte Jugend: und Familien⸗Bibliotbet i 
Monatsbeſten, herausgegeben von Julius Lohmeyer. Leipzig, Alpbene Dart. 
Nudel bene chi des Juli⸗Heſtes (VIII. Band, 4. Heft): Zwei deutſche 

> bon Fedor d Köppen. Mit Original⸗Zeichnung von A. v. Heyden. 
— Ein trojaniſches Pferd in Kolmar. Ballade von Adolf Stöber. — Bilder 
a der kleinen Tierwelt. Von Heinrich Zeile (IL Die Liguſtrumraupe und 
5 Raupentödter). Mit 2 Original⸗Zeichnungen von Fedor Flinzer. — 
Minni. Crählung von C. Jager. Mit Original⸗Zeichnung von H. Heubner. 
- — in. Eine Wanderung längs des Fluſſes. Von K. Hofmann von 
Zn orn. Mit Juuftration von R. Schufter. — Theerpitterchens Tochter. 
— ng von V. Blüthgen. Mit 2 Original⸗Zeichnungen von H. Lüders. — 
80 z. Gedichte, Knackmandeln und Räthſel von Friedrich Güll, Georg 


ng, Robert Löwicke und it Oriain ase 
nungen bon Hugo — Ze Mit Original- Zeich 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Beta . een 
Sache An Gnde og anstommiifon zur Berathung des 
om , 
wein Kfm Sragen zur Bear jetzt an die Induſtriellen, 
in, 12. Juli. . 
welcher die Reichſtädter Begegnung beſprich rovinzial-Correſpondenz“ 
endend, weſchen die Neichſädter Na Par. ſchlleßt: Der Friedens: 


brachten, gelangte bald überall 
t zur Geltung und 5 
ſicht, daß die mächtige Friedensgemeinſchaft, Ha 5 


ihren feſten 
ar nale. been gegenwärtige 
aden⸗Baden, 11. Jull. Se. Mai 
. Ä g jeſtät der Ka 
— zu um 7% Uhr hier eingetroffen. Auf —— 
er r 11 hierher wurde Se. Majeſtät auf allen Stationen, welche 
3 che Zug paſſirte, mit enthuſtaſtiſchen Kundgebung 
Wien, 12. Jul. Das Fele 

2 x „Telegraphiſche Correſpondenzb u 
kom — Raguſa: Dinstag Nachmittag trafen 6000 5 — 
Seiten 53 er. ein, ohne den geringſten Widerſtand 
N edaniſchen Bevölterung gefunden zu haben, wo⸗ 
urch nun die Straße über Klek geſperrt fl. ** 


ag, 11. Jull, Ab 
aus, daß die bir nterpellatton Mamlanis und drückt ſein Bedauern 


Sachlage Garantien des Friedens beſeſigt und bei der gegenwärtigen 


war in dieſer Richtung ſehr — gegeben. Das Werk der Diplomaten S 


irkſam, die Erfolge deſſelben werd 
— zukünftig bemerkbar machen, indem ſie ah bie 2 pn 
rw PN DEeLUnGeR So Wohlthaten der Civiiifation und der 
— 8 Sverhältnifie ſchern. Die italienifche 
er mehrmonatliche mit den ag zur Grundlage ihres Verhaltens. 


übrigen Ma 
deen⸗Austauſch befeſtigte die Beziehungen an u We 


mer mehr. Die Beforgnifie, daß die Regierung unter den gegen⸗ 


nicht begründet geweſen, wenn fie nicht als Maß⸗ 


ten zunächſt in Wien hervor⸗ Ir 


bungen em⸗ 69 


Im Senate beantwortete der Minifter | Zuck 


R 


märtigen Umfänden ſich auf die Zukunft Italiens gefährdende Wege 
begeben könnte, find unbegründet. Auf die Anfrage Rasponis erklärt 
der Miniſter die Unmöglichkeit, fi) augenblicklich genaue Informatlo⸗ 


nen über die Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel zu verſchaffen; drückt O 


die Hoffnung aus, daß die Nachricht von Gräuelthaten in Bulgarien 
ſtark übertrieben ſeien. Die Interpellation hatte keine weitere Folge. 

London, 12. Juli. Reuter meldet: Derby empfängt Freitag eine 
aus vielen Unterhausmitgliedern beſtehende Deputation zur Ueber⸗ 
reichung des Memorandums, welches die Regierung zur Aufrechterhal⸗ 
tung der vollkommenſten Neutralität gegenüber den Ereigniſſen im 
Orient beſtimmen ſoll. 

London, 12. Juli. Die geſtrige Wollauction war belebt, Preiſe ſteifer. 

Madrid, 11. Juli. Der Congreß nahm die fünf erſten Artikel 
des Geſetzentwurfs über die Regulirung der öffentlichen Staats⸗ 
ſchuld an. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 12. Jull. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ und die 
„Kreuzzeltung“ bringen einen Aufruf zur Bildung einer deutſch⸗con⸗ 
fervativen Partei im Deutſchen Reiche. Der Aufruf iſt unter andern 
unterſchrieben von Below⸗Saleske, Maltzahn⸗Gültz, Minnigerode, Udo 
Stolberg, Graf Rechtern⸗Limpurg, Stroͤdel⸗Dresden. 

Serajewo, 11. Juli. (Aus beſonderer Quelle.) Bei Viſegrad 
fand heute ein größerer Kampf zwiſchen Serben und Türken ſtatt, 
der Ausgang iſt noch unbekannt. Die Serben beſchießen Novibazar 
anhaltend. 

Skutari, 11. Jull. (Aus beſonderer Quelle.) Heute fanden 
zwei größere Gefechte zwiſchen Montenegrinern und Türken ſtatt, das 
erſtere bei Kernica in Kraina, das zweite bei Podgoruzza. Die ein⸗ 
laufenden Nachrichten find weniger günſtig für die Türken, welche 
ſtärkere Verluſte erlitten hätten. 


Telegraphiſche Courſe und Boörſennachrichten. 
egrappiſ f BEER rich 


Oetbr. 63%. — Spiritus rubig, ver Juli 36%, per Aug.⸗Sept. 37, per 
Septbr.-Deibr. 38, per Deiober-obember 38%. Wetter: Bedeckt. g 

Amſterdam, 12. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per Novbr. 293. — Roggen loco flau, per Jul —, per 
ctober 188. — Rüböl loco 36%, per Herbſt 36%, per Mai 37%. — Raps 
loco —, per Octbr. 387. Wetter: Bewölkt. 

Parts, 12. Juli, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) Mehl 
weichend, per Juli 56, 75, per Auguſt 57, 25, per Septbr..Dechr. 60, —. 
— Weizen matt, per Juli 26, 50. per Auguſt 26, 75, per Septbr.⸗De⸗ 
cember 27, —. — Spiritus feſt, per Juli 44, 25, September ⸗ December 
46, 50. — Wetter; Schön. 7 

London, 12. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß.) Weizen williger. 
Angekommene Ladungen matt. Mehl weichend, anderes nominell unber« 
ändert. Fremde Zufudren: Weizen 50,040, Gerſte 520, Hafer 22,060 


Quaxtres. . 
Glasgow, 12. Juli, Mittags. Roheiſen 56, 3. 


Frankfurt a. N., 12. Juli, Abends 7 Uhr — Min. [Abendborſel 
Driginal⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 117, 37. Oefſerreichiſche 
franzöſiſche Staatsbahn 219, 75. Lombarden 64%. 1860er Looſ 
Silberrente —, Galizier —, — — Ziemlich feſt. N 

Paris, 12. Juli, Nachm. 3 Uhr — l. [Schluß⸗Courſe.] Hug „Dey. 
der Bresl. Big.) Zproc. Rente 68 67. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 106, 25 
Ende Juli —, —. Italien. öpct. Rente 70, 50. Oeſterr. Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 543, 75. Neue do. —, — do. Nordweſtbahn —, —. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Actien 162, 50. do. Prioritäten —, —. Türken de 1865 11, 25. 
do. de 1869 64, —. Türkenlooſe 37. —. Türkiſche Coupon⸗Certificate —, 
—. Egypter — —. Feſt, belebt, Schluß ſchwächer. 8 

London, 12. Juli, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗ Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, 09. Italieniſche 5pct- Rente 69%. Lombarden 63 . Sproct. 

uſſen de 1871 88%. do. de 1872 88 Silber 47%. Türkiſche An⸗ 


8 


leihe de 1865 10, 15. pct. Türken de 1869 11%. pct. Verein. Staaten 
per 1882 105%. Silberrente —. Bapierrente —, — Berlin —,. — 
mburg 3 } —, —. ankfurt a. M. —, —. Wien —, —. 
is —, —. Petersburg —. Platzdiscont — pet. Bankeinzah⸗ 


aris 
lung 288,000 Pfd. Sterl. — Glasgow —, —. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. Juli. 


Spielwerthe Ultimocourſe. 
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geſehen, hat im Elſaß unſäglichen Schaden angerichtet. An zahl⸗ 
reichen Stellen ſind die ſchützenden Dämme durchbrochen, fruchtbare 
Fluren meilenweit unter Waſſer geſetzt, große Strecken verwüſtet. Vlele 
Ortſchaſten waren dem Schwall der Fluthen preisgegeben, hunderte 
von Gebäuden ſind zerſtört und ihre Bewohner obdachlos. Auf 
Millionen iſt der Schaden zu ſchätzen, der an Häuſern, Aeckern, Vieh 
und anderer Habe angerichtet iſt. Er iſt dadurch ſo groß geworden, 
daß die Kataſtrophe kurz vor der Erntezeit eintrat. 

Zahlreiche Hilfs⸗Comite's im Elſaß haben ſich die Aufgabe geſtellt, 
Unterſtützungen für die Ueberſchwemmten Rheingemeinden zu ſammeln 
und zu vertheilen, und es ſind ihnen aus dem Elſaß ſelbſt, ſowie aus 
Frankreich und deſſen Hauptſtadt Beitrage zugefloſſen. In der Ueber⸗ 
zeugung, daß es nur eines Hinweiſes bedarf, um auch die Bewohner 
unſerer Stadt und Provinz zur Bethätigung ihres Mitgefühlt mit den 
nothleidenden Landsleuten im Elſaß und zur Hilfeleiſtung anzuregen, 
erklärt die unterzeichnete Expedition ſich bereit, Geldbeiträge zur Unter⸗ 
ſtützung der Ueberſchwemmten in Empfang zu nehmen und an den 
Herrn Oberpräſidenten von Elſaß⸗Lothringen abzuſenden. [121813 

f Expedition der „Breslauer Zeitung.“ 


X Bitte an edle Menſchenhetzen. N 


Ein ſchleſiſcher Bergbeamter, berheirathet, Familienvater, welche ſeinen 
Dienſt mit größtem Eifer verſah und außer demſelben für das Wohl der 
Menſchbeit, für ein ſtarkes, mächtiges, engeres und weiteres Vaterland ſeine 
Muße verwandte, iſt durch jahrelanges Unterleibsübel, feit ca. einem Jahre 
Mieten und durch anhaltendes Siechthum und der damit böchſt koſt⸗ 
ſpieligen Kuren all ſeiner Mittel beraubt; ſo daß, wenn nicht edle Menſchen⸗ 
freunde, die ſich einer feſten Geſundheit erfreuen, durch gütige Gaben jeine 
Noth mildern, er N ſeinen Leiden erliegen auf Gott wolle den 
edlen Gebern Geſundheit in Fülle verleihen. — Hierauf bezügliche, milde 
Beiträge hat die Güte, die Expedition der „Breslauer Zeitung“ ang 


nehmen. 
von Ungarn“. 


„Hotel Köni 


Von der Berliner Weißbier-Actien- Brauerei, Rheinsberger ⸗ 


Straße 27/28 zu Berlin, erhalte ich nunmehr regelmäßig er 


größere ht B. [1169] 


cht Berliner Weissbier 


pas ich in flaſchenreifer Güte allen Liebhabern und Kennern 


dieſes Stoffes beſtens empfehle. Gleichzeitig erlaube ich mir 
auf meine größeren und kleineren, neu und elegant einge- 


e Saal Localitäten, 


die ich zu Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten unter den 
2 Bedingungen verfügbar halte, ergebenſt auf⸗ 


merkſam zu machen. 
G. Kunicke, 


„König von Ungarn“ 
Viſcoffrage — 


9 N 


Die Verlobung meiner älleſten 
Tochter Marie mit dem Techniker an 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Herrn 
Carl Jaroſchek, beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 606 

Breslau, den 12. Juli 1876. 


Schaff, 
Rechnungs⸗Rath. 
Die Verlobung unserer Tochter 
Frau lohanna Elsner von Gronow 
mit dem Königlichen Eisenbahn- 
Baumeister Herrn Heinrich Schaper 
hierselbst beehren wir uns erge- 
benst anzuzeigen. 598 
Oppeln, den 9. Juli 1876. 

Dr. Stinner, 
Gymnasial-Director, 
und Frau. 
Nee 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Marie Bepetzhy, 
Carl Langer. 5 


5 Gleiwitz. [605] Koslow. : 
202 90 05417 09 09 99 


Die Verlobung unſerer ältelten 
Tochter Roſa mit dem Kaufmann 
Herrn Lachmann aus Breslau er⸗ 
lauben wir uns bierdurch 91 


BIP) 


anzuzeigen. 
Oppeln, den 11. Juli 1876. 
oſeph Nofenthal und Frau. 


Neu vermählte: 
5 cba Mes 1 8 1 
artha Meyer, geb. Jeſchke. 
Breslau. [607] 
Friedrich Herpolsheimer, 
Marie Herpolsheimer, 
geb. Wieſemann, 
Vermählte: 
Waldenburg in Schleſien, 
den 1. Juli 1876. 


Heute wurden wir durch die glück⸗ 
liche Geburt eines geſunden kräftigen 
Knaben erfreut. 5 597 

Breslau, den 12. Juli 1876. 
Meta Michalke, 
N. Michalke, Apotheker. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Mädchens wurden hocherfreut [591] 
Adolph Hübner und Frau. 
Breslau, den 11. Juli 1876. 


Heute ſchenkte mir meine liebe 
rau Emma, geb. Häfner, einen 
rammen Jungen. 590 
Oels, den 11. Juli 1876. 
L. Richter. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hocherfreut [1299] 


egfried Bial, 
Dorothea Bial, geb. Bielſchowsky. 
Bernftadt i. Schl., den 11. Juli 1876. 


Heute beglückte mich meine liebe 
au Malwine, geb. Ludwig, nach 
ehr ſchwerer, aber glücklicher Entbin⸗ 
dung mit einem kräftigen Knaben. 
Wohlau, den 12. Juli 1876. 
A. Nosgoſſek. 


Durch den am 11. Juli nach langen 
und ſchweren Leiden erfolgten Tod 
des Kaufmann [1275] 


Herrn Paul Beichel 


baben auch wir einen empfindlichen 
Verluſt erlitten. Der Entſchlafene war 
uns als Mitglied der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung von St. Eliſabet wegen ſeines 
biederen und edlen Charakters, ſowie 
wegen ſeines Pflichteifers theuer und 
werih und es wird darum fein Ge⸗ 
dächtniß von uns ſtets in Ehren ge⸗ 
halten werden. s 
Breslau, den 12. Juli 1876. 
N Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
und die Gemeinde⸗Vertretung von 
St. Eliſabet. 


[3101] 


Feuer⸗Rettungs⸗Verein. 
Geſtern ſtarb unſer langjähriges 
Mitglied, der Kaufmann und Brauerei⸗ 
beſitzer Herr x [1266] 
Paul Reichel. 
Wir werden ihm das wohlverdiente 
Andenken bewahren. 
Beerdigung: Donnergtag, den 13. 
li, Nachmittags 5 Uhr, auf dem 
iedhofe bei St. Maria Magdalena 
ebmgruben). N 
Breslau, den 12. Juli 1876. 
Der Vorſtand. 


Heute Abend 5% Ubr entſchlief fanit 
nach kuxzem Leiden unſer innig ge⸗ 
liebler Mann, Vater, Schwiegervater 
und Großvater [608] 


Carl Schlüter. 


Dies zeigen tiefbetrübt ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ergebenſt an 
Die trauernden ES: 


| 
| 
| 


Heute Abend '/,6 Uhr entriss uns der unerbittliche 
Tod unsern heissgeliebten Vater, Schwiegervater, 
Grossvater und Onkel, 


den Königlichen Bergrath, Hauptmann a. D., 
Repräsentant der cons. Fuchs- und cons. Sophie-Grube, 
Ritter des Kronenordens 3. Klasse, 


Herrn Dr. Julius Brade. 


Im namenlosen Schmerz widmen diese traurige 


Anzeige 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Neu-Weisstein bei Waldenburg, den 10. Juli 1876, 


Am 10. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, verloren wir 
durch den Tod unsern verehrten [1315] 


Repräsentanten, den Königl. Bergrath 
und Hauptmann a. D., Ritter des Kronenordens 
3. Klasse pp., 


Herrn Dr. Julius Brade. 


Im Laufe der 25 Jahre, seit welcher Zeit der Ver- 
storbene die Leitung unserer Kohlengruben übernom- 
men hat, ist derselbe rastlos bestrebt gewesen, unsere 
Interessen zu fördern, und seinen Bemühungen vor- 
zugsweise verdanken wir den gegenwärtigen blühen- 
den Zustand unserer Werke. 

Die segensvolle Thätigkeit und der in jeder Be- 
ziehung gediegene, biedere Charakter des Entschlafenen 
sichern dem Namen „Brade“ unter uns ein dauerndes 
dankbares Angedenken, 


Weisstein, den 12. Juli 1876. 
Die Gewerkschaft der Weissteiner Gruben. 


PPP ͤ ccc 
Nachruf. 
Am 10. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, verschied unser 


hochverehrter Chef, [1316] 
der Repräsentant der Weissteiner Gruben, 
Kgl. Bergrath und Hauptmann a. D., 

Ritter des Kronenordens 3. Klasse pp., 


Herr Dr. Julius Brade, 


in einem Alter von 72 Jahren 1 Monat. 

Wir verlieren in dem leider zu früh Entschlafenen 
nicht nur einen jederzeit gerechten und humanen Vor- 
gesetzten, sondern auch einen Freund und Rathgeber, 
welcher für das Wohl seiner Untergebenen stets väter- 
lich besorgt gewesen ist, und dessen Andenken in un- 
soren dankbaren Herzen niemals erlöschen wird. 

„Sanft ruhe seine Asche.“ 

Neu- Weisstein, den 12. Juli 1876. 


Die Beamten der Weissteiner Gruben. 
FE ĩðvu 0 ⁵ðͤv . RER 


Heute Morgen 1% Uhr entriß uns der Tod unſere innig 
geliebte Mutter, Schweſter, Schwiegermutter und Großmutter, 
die verwittwete Frau Kaufmann 


Emilie Haupt, 
geb. Weidelhofer, 


im Alter von 66 Jahren. 
Dies zeigen Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 


bittend, ergebenſt an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Hausdorf, Canth und Frankenſtein, den 12. Juli 1876. 
EEE ꝙ A TIEREN ER EIFTTE TE NGNITTSRRTENTE 


Berfrätet. Familien-Nahrichten. 
Am 12. v. M. endete nach ſchwerem] Verlobungen. Hr. Dial. Hinze 
Leiden ein ſanfter Tod das thenre mit Frl. Clara Klinghammer in Deſſau. 
Leben unſeres geliebten guten Mannes, Verbindungen. Herr Prediger 


Baſtian mit Fräul. Anna Bublitz in 


Dablhauſen. 
Geburten. Eine Tochter: Dem 


ara u. Comp.⸗Chef im Pomm. 


Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, 
des früheren Agenten [197] 


Jacob Berkowih. 


Tiefgebeugt zeigen dies allen Freun⸗ 
den und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, hiermit an die trauern⸗ 
den Hinterbliebenen: 5 
Dorothea Berkowitz, als Wittwe, 
Oscar Berkowitz, als Sobn, 


Paula Niefenfeld, geb. Berkowitz, 


als ter, 

Salo Rieſenfeld, als Schwiegerſohn, 
Bertha Berkowitz, als Schwieger⸗ 
Tochter, 
und fünf Enkel Söhne. 

Striegau, im Juli 1876. 


uß⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 Hrn. v. Weſtern⸗ 
agen in Wilhelmshaven. 
odesfälle: Verw. Frau Conſul 
Menger in Berlin, Hr. Oberprediger 
Reinhardt in Köpenick, verw. 
Landrath Freifrau von Schlotheim in 
Bad Oeynhauſen. 


Lobe- Theater. 
Donnerstag. Z. 54. M.: „Die Reiſe 


(Helene, Frl. Sophie König.) 
Freitag. Vorletztes Auftreten des 

Frl. Sophie König. „Die Neife 

durch Breslau in 80 Stunden.“ 


Todes ⸗Anzeige. 
Heute früh 4 Uhr entſchlief 


ſanft nach langen Leiden unſere 


Sinfonie Im 


Frau 


durch Breslau in 80 Stunden.“ 0 


Volkstheater. : 


Donnerstag. Er iſt nicht eiferfüchtig. 
Singvögelchen. 1733 Thl. 22% Sgr. 


Breslau, den 11. Juli 1876. 
Die Beerdigung findet Freitag 12 
Uhr ſtatt. Trauerbaus: Trinitatishoſp. 


geliebte Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter, 1 
verw. Frau Caroline Brämer, 


Todes⸗Anzeige. d. Teller, SA 
aan SB . Fee einen tr ums in Sommer-Eheater 
ı U . 
der Chler der S. Sal. C. [600] |M &n Die Hinterbliebenen. Im Breslauer Concerthause, 
Reinhold Stanitzky Dudiwig, den 12. Juli 1876. früher Wiesner. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 


im Alter pon 23 Jahren. abend Nachmittag ſtatt. 


Sein biederer, ehrenwertber Cha: 
rakter ſichert ihm bei uns ein bleiben⸗ 
des Andenken. 

Die Schloſſer aus der 3 
des Herrn Werkmeiſter Köbiſch. 

Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 


r. 
Trauerhaus: Hoſpital Allerheiligen. 


ch bin zurückgekehrt und nebme 
meine Thätigkeit wieder auf. (519 


Sanitätsrath Dr. Paul, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21b. 


Täglich Theater. 


dor der Vorſtellung [1226] 
und in den Swilhenpaufen 


Heute Vormittag 9 Ubr wurde uns 
unſere innigſtgeliebte Alice im Alter 
von 8% Monaten plötzlich durch den 
Tod entriſſen. { 1293] 

Stettin, den 9. Juli 1876. 

Paul Heimann und Frau, 
geb. Brock. 


Für Bandwurmkranke 


Sprechſt. Vorm. 11— 1, Nachm. 3—4. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


Beginn 7 Uhr. 


Vaudeville- Theater. 
2. Gala⸗Feſt⸗Abend 
und Gratis⸗Verlooſung. 
Mein Comptoir befindet ID. 97 t 


Ning 45, parterre. 
F. Domaszynski. 


Königlich Preussische consolidirte Aproc. Staats-Anleihe. 


Gemäss Art, 9 der Zeichnungs-Bedingungen machen wir hierdurch bekannt, dass den Subscribenten 


die gezeichneten Beträge voll zugetheilt werden. 


Die Abnahme der Interimsscheine — besiohunganoiee der definitiven Stücke für die kleinen 


Abschnitte von 200, 300 und 500 Mark — hat vom 1 


bis spätestens 31. Juli d. J. den Zeichnungs- 


Bedingungen entsprechend zu erfolgen, 


BERLIN, den 10. Juli 1876. 


1260] 


General-Direction der Seehandlungs-Societät. 


Medieimische Seetion. 
Freitag, den 14. Juli, 

Abends 6 Uhr: [1274] 
I) Herr Geh Med.-Rath Professor 
Dr,Biermer: Ueber Lebersyphilis 
mit Demönstration eines Falles, 
Herr Privatdocent Dr. Berger: 
Ueber die Hammond’sche Athe- 
tosis mit Demonstration eines 
Falles, 


Liebich's Etablissement. 
Täglich: [1270] 


Concert 


der Breslauer Concert Capelle. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


Gustav Dressler, Director. 
Paul Scholtz’s “teste 


Heute Donnerstag: 


Sinfonie-Concert. 
Auf Wunſch zum 2. Male: 


Walde von Raff. 
Zum 1. Male: 


großer Jeſtmarſch, 
componirt 
zur 100jährigen Jubiläumsfeier 
der Unabhängigkeits⸗Erklärung 
Nordamerikas 
von Richard Wagner. 

Anfang 7% Uhr. 1294] 

Entree an der Kaſſe 25 Pf. 

Kinder 10 Pf. } 
Dutzend⸗Billets in den Commanditen. 


elt⸗Garten. 


Heute Donnerstag: 
von Herrn. 
A. Kuſchel. 


Brillant⸗Feuerwerk 
und bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens 
von Herrn Kunſtfeuerwerker Göldner. 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Hildebrand’s 
Etablissement. 


Heute Donnerstag, 13. Juli: 
„Großes 
Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Regiments⸗Muſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction des Capellmeiſters 
errn W. Ass 
Anfang 7 Uhr. [1295] 
Entree: Herren 20 Pf., 
Damen 10 Pf., Kinder frei. 
Lobe- Theater. 
Garten- Restaurant. 
Heute von 6 Uhr Abends ab: 
Gemengte Speiſe. [611] 


Etablissement 
Zum Bergkeller. 

eute Donnerstag: 
emengte Speiſe. 


— . ——ñ—ää— 


Emil Guttmann's 
Weidendamm 
7 und 8. 
Auf mehrſeitigen Wunſch 


heute gemengte Speiſe. 
Reda Speiche 


Gafehaus Pirscham. 


Donnerstag, den 13. Juni: 
Concert vom Männerchor d. Stadt. 
Theaters. Entree 20 Pf. 


Schaffgotschgar ten. 


Für Geſellſchaften [559] 
empfehle meine Localitäten nebſt Tanz⸗ 
aal und großem Spielplatz. Täglich 
Flügelunterhaltung. N 

. Egler. 


Schloss Heinrichau 


(Station d. Breslau-Mittelwalder 
Eiſenbahn). 


Gaſthaus zur Krone. 


Sonntag, den 16. Juli, 
nach der Excürſion des Schleſiſchen 
Forſtvereins nach dem Buchwalde: 


Grosses Abend - Concert, 
ausgeführt bon dem 
Trompeter Corps 1. * 

Huſaren Regiments Nr. 
unter perſönlicher Leitung des Herrn 
Stabstrompeter Wallaſch. 
Anfang Punkt 7 Uhr. 
Entree 50 Pf. 


Brillant⸗Feuerwerk 


und Beleuchtung des Gartens durch 
bunte Lampignons. 
Bei ungünſtiger Witterung 
Concert im Saale. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
ergebenſt . Hielfcher, 
1192 Gasthaus Beſitzer. 


>) 


[1196 


Eine arme Waife, Mädchen, welche blind ift und außer Stande, ſich d 
651 5 zu verdienen, bittet edle Menſchenherzen um Unterſtützung en Be⸗ 
chaffung für Betten. Gütige Gaben werden gern entgegengenommen vom 
ormund W. Jopke, Wurſtfabrikant, Roſentbalerſtraße Nr. 5. [1305 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 


onntag, den 16. Juli: 


Vereinspartie mit Damen nach Ohlau. 


Abfahrt 7 Uhr fräh, Oberſchleſiſcher Babnhof. 
Billets (Mitglieder 3 Ml., Damen 4 Mt, Herrengaſte 6 Mk.) nur bis 
Donnerstag, den 13. d. Mts., Abends 8 Uhr, bei Herrn O. Gießer, 
Junkernſtraße Nr. 33. 12381 


Conſtitutionelle Bürger: (Freitags⸗) Reſſource. 


Freitag, während des Concerts, können die Billeis zu der am 26. Juli c. 
ſtattfindenden Vergnügungs fahrt nach Fürſtenſtein am ee in 
Empfang genommen werden. Spätere Anmeldungen dürften kaum noch Be⸗ 
rückſichtigung finden. Das Nähere auf den Concert⸗Programms. [1256] 

Der Vorſtand. 


Unſer Geſchäft und Comptoir 


befindet ſich von jetzt ab [1055] 


Salzgaſſe Nr. 3. 
A. Algoever & Co. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Nachdem die Reichsbank den Zinsfuß für Wechſel auf 4 pCt., 
alſo um ein halbes Procent erhöht hat, verzinſen wir die bei uns 
auf Rechnungsbücher gemachten Geldeinlagen von heute ab bis auf 
Weiteres ebenfalls um je ½ pCt. höher als bisher. 1300 

Breslau, den 12. Juli 1876. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 
Hötel St. Petersburg 


in Dresden, an der Frauenkirche, 


in der Näbe des königl. Hoftheaters, der Muſeen und Brühl'ſchen Terraſſe 
zunächſt den Landungsplatzen der Dampfſchiffe, mit guten Betten und ax 
züglicher Küche, feinen Bieren und Weinen wird unter Zuſicherung reeller 
und flotter Bedienung dem reiſenden Publikum beſtens empfohlen. 

[142] Hochachtungsvoll 


Friedrich Strecker, Beſttzer. 


Soolbad Wittekind bei Halle a. S. 


ſeit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Auf⸗ 
enthalt, vorzügliche, curgemäße Reſtauration. Beſtellungen auf Logis ꝛc. 
an den Beſitzer Guſtav Thiele zu richten. Die Bade-Direction. 


Heute Donnerstag Die uns zu unferem Silber doch 


Famili en⸗ Feſt Raden fo vielen Glüdeanſc 18 
in Noſenthal, 


Beweiſe freundſchaftlichen Wohlwollens 
wozu Inhaber von Karten ergebenſt 


haben uns wahrhaft hocherfreut. 
Ss 4. Seiffert. 


Außer Stande, alle dieſelben ſchrift⸗ 
1594] 


lich zu beantworten, ſprechen wir un⸗ 
Dieſe Feſte finden nicht Freitag, 


ſeren 1 reunden und Gönnern 
biermit unſern tiefgefühlteſten, innigſten 
ſondern Donnerstag ſtatt. Omnibufe 
am Wäldchen von 3 Uhr ab 


Dank dafür aus. [595] 
. 3. Marienbad, den 10. Juli 1876. 
Bei ungünſtiger Witterung nur Siegismund Tr oplowitz 
Ball. und Frau, Emilie, geborene Lindau, 
aus Breslau. 


„Hotel Waldschlösschen“ 
ae n 
„in Hiclüherg Er u. 


Sommerlogis bei beiter Verpflegun 
zu foliven reifen. [124] J. Wim. 


Wölfels fall, 


unmittelbar an dieſem gelegen, 
empfiehlt ſich den Beſuchern der Graf⸗ 
haft Glatz, ſpeciell des Wölfelsfalles, 
und ſichert aufmerkſame Bedienung bei 
ſoliden Preiſen zu. [1261] 


X F. Kriebel, 


Heute Donnerstag, den 13. Juli: 


Verguügungs⸗Jahrt 
chen. 


Abfah 1 5 ittags 2 Uh 
ahrt Nachmittag r. 
Rückfabrt von Treſchen 8 Uhr Abends. 
[1297] Krauſe & Nagel. 


III. Breslauer Turnverein. 
a den 16. Juli e.: 
Turnfahrk nach Burg Kynau, 
Charlottenbrunn und Dittersbach 

Billets in den bekannten Comman⸗ 


— 


— nur bis Donnerstag — Wohnung, Wender x 
Reisebüche, || e Lee e de ab 
Eisenbahnkarten Plaz 12 un Oberſchleſiſchen Babnbofe. 
un 

Coursbücher Doctor ‚Müller, 
sindin Bann 1 126% ee vom 12. b. M. ab 
Buchhandlung i ber wei gßemen Lhnen. sta] 
H. Scholtz inBreslauf | Meinen geehrten Kunden mache ich 
Stadt-Theater. mi von kaum e wan, dab 
Wechſel, welche unter meinem Brauntwein⸗ Brennerei 


Namen acceptirt refp. girirt, von M. 

Grünthal 1 Pleß begeben und im 

Umlauf ſind und noch in Umlauf ge⸗ 

ſetzt werden ſollten, erklare ich als 

falſch und warne vor Ankauf, da ich 

deren Deckung nicht leiſte. [196] 
Radoſchau bei Schwientochlowitz, im 

Monat Juli 1876. 


J. Baginsky, 


Kaufmann. 


Ich wobne jetzt 596] 
Höſchenſtr. 3, 1. Etage. 


Moritz Freund. 


nach meinem Hauſe [1311] 
Ohlauerſtr. 74 
Hochachtungs voll 
A. Mangelsdorff. 

NS. Gleichzeitig empfehle ich reinen 
Breslauer Korn à Liter 6 Sgr. dito 
Für Deſtillateure 3 
reine unverfälſchte Lindenholz ⸗ 


von Neue Junkernſtraße Nr. 10 
verlegt habe. 
Breslau, den T. Juli 1876. 
alten à Liter 8 Sgr. 
kohle die Fabrik J. Schenkalowsky. 


Schleſiſche ‚Boden a 6 


m 
Aetiva, 
Caſſen⸗ und Wechſel⸗Beſtände e 


ecten nach 8.40 des Statuts MN 470 558. 19. 
Unfiber eg eee 1 32,747,200. 15. 
Ä 'ündbare e „eee 70 363 030 —. 
Darlehne an Communen und Corporationen “ 210,125. —. 
— — D. S lade „ 316,415. —. 

. . ̃ ͤ 247707. 90. 
he bei Banken und Bankhäuſern 0 63,146. 39. 


Diwerſe Debitoren . 5 1,098,034. 28. 
Rmk., 39,434,375. 30. 


Amt. 7,500,000. —. 


Passiva. 
Actien⸗Capital⸗Conto „ 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf 30.527.850. — 
Creditoren im Conto⸗ orrent 1 65,166. 05. 
Verschiedene Baifiva „wer ns imieau... m: 1,841,859.25. 


Amt. 39,434,375. 30. 
[1507] 


Breslau, den 10. Juli 1876. 
Die Direction. 


Bekanntmachung. 


Die Herren Actionäre der Lauban⸗Koblfutther Chaussee, Bau · Geſellſchaſt 


den bierdurch zu der auf den 27. d. 10 
hiefigen Ratbhaufe abzuhaltenden = Vormittags 11 Uhr, fer 


General⸗Verſammlung, 


i welcher der Jabres⸗Bericht mit 5 
29 8 eingeladen. cht mit Jahres hechnung zum Voltage kommt, 
Lauban, den il. Juli 1876. 


Die Direction der Laubau⸗K 
Chauſſee⸗Bau⸗G eſellſch ae 


Schleſiſche Feuer⸗-Verſicherunas 
kſellſchaft in e 4 


Wir bringen hierdurch zur offentlichen Ke 
untniß, daß wir den 
Kaufmann Herrn Otto Gutzeit hierſelbſt zu 3 Spectal: 


Agenten ernannt und denſelben zur Vermittelung von Verſicherungs⸗ 


Geſchäften, insbeſondere zur Aufnahm 4 
ſellſchaſt autorifirt haben. Mmapme don Anträgen für 5 


Breslau, den 10. Juli 1876. 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Der Geest Bigger, 
II. Heller. 


Anknüpfend an obige Anzeige, empfehle ich mich zur Vermittelung 


von Ve 
A gerungen gegen Feuersgefahr zu möglichſt billigen und feſten 


Die Geſellſchaft ver d 

gütet Schäden, die dur 

e 

den e 337 walt org Delete we 
oſpecte und Antragsfor j 

genommen werden und 1155 10 b ee 


bereit, jed m 5 
ſicherungsnahme wünſchenswert uft ae Dex, Der 
e Ausk 

Breslau, den 10. Juli a unft zu erthellen. 


Otto Gutzeit, 
Specialagent der Schleſ. Fener-Verkider - 
Q 


Wir empfehlen unſer [13 


) 
Schub: und 
Stiefel-Lager 


für Herren und Damen 


einer geneigten Beachtung und erlauben uns gleich⸗ 
zeitig, die geehrten Kunden beſonders darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß wir 


ſämmtliche Leiſten aus dem 
früher J. Wentzel ſchen Geſchäfte, 


Hummerei 54, 
in dem unſer Karpe längere Jahre als 


Werkmeiſter fungirte, käuflich erworben 
haben. 


Karpe & Kirsch, 


König ſtraße 7 (Paſſage). 


Königstraße 7 (Paſſag 


neu etablirtes 


Nur gute, geſchmackvolle Arbeit. 
ine eee — ee 99170 


268 


Die 1 
Mineralbrunnen · Niederlage 


Oscar Illmer, Breslau, 


. 
" zen wiederholt iſche Füllung A 
ſämmtlicher natürlicher Mineralwäſſer, 


direct von den O 
8 Auellſalzen. e en, und hält Lager von allen Bade⸗ 


nellalz Seifen, Gebirgs⸗Himbeerſaft 
udom ’ 9 
künſtlicher Wäſſer von gkeneſſen ſowie 


on Dr. Struve & Soltmann. 


Neue holländ. J er-Fett- 
Neue englische gate Bere 


Reife Lissab. Karto eln, Pfand 15 pf. 


e Oscar IIlmer, Breslau. 


Amt. 3,918,098. 39. 


Aufgebot. 

Auf der Beſitzung Nr. 1 Olſau, als 
deren Eigentbümer der Freigutsbeſitzer 
Leopold Hiltawsky zu Olſau eingetra⸗ 
gen iſt, baften in Abtheilung III. des 
Grundbuches a) unter Nr. 3 67 Thlr. für 
die Johanna verehel. Matheus Bor⸗ 
zik geb. Mielek, aus dem Vertrage 
dom 1. Auguſt 1873; b) unter Nr. 5 
233 Thlr. 8 Sgr. für den Pächter 
Joſef Harazim zu Oderberg, einge⸗ 
tragen auf Grund des Schuld⸗ und 
Hypothekeninſtrumentes vom 21. Fe⸗ 
bruar 1804. Beide Poſten ſollen nach 
der Angabe des Leopold Hiltawsky 
ſchon vor langer Zeit durch Zahlung 
getilgt ſein, ohne daß über die Zahlun⸗ 
gen Quittungen geleiſtet worden. 

Die genannten Hypothekenpoſten über 
67 Thlr. und 233 Thlr. 8 Sgr. werden 
bierdurch öffentlich aufgeboten. 

Alle diejenigen, welche an denſelben 
als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber An⸗ 
ſprüche zu haben glauben, werden auf⸗ 
gefordert, dieſe ihre Anſprüͤche ſpäteſtens 
in dem auf 

den 21. Auguſt 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichts? Math 
Maiß in unſerem Parteienzimmer an⸗ 
beraumten Termin anzumelden und 
geltend zu machen, wibrigenfalls fie 
mit ihren Anſprüchen auf die gedachten 
Poſten werden ausgeſchloſſen und dieſe 
Hypotbekenpoſten im Grundbuche wer⸗ 
den gelöſcht werden. 986 

Ratibor, den 14. April 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über den Nachlaß 
des Kaufmanns [163] 
Wilhelm Weiß 
zu Oblau iſt der Herr Rechtsanwalt 
ennig zu Oblau zum definitiven 
erwalter beſtellt worden. 
Oblau, den 6. Juli 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt die 
daſelbſt unter Nr. 197 eingetragene 
bieſige Firma 164] 

F. Gotzmann 
deute gelöſcht worden. 

Ratidor, den 3. Juli 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter sub 
Nr. 162 eingetragene Firma 
Theodor Hoffmann 
zu Groß Streblitz iſt erloſchen und 
heut zufolge Verfügung vom 3. Nan 
1876 gelöſcht worden. [167 
Groß-Streblik, den 6. Juli 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth 
Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmen⸗Regiſter sub 
Nr. 170 eingetragene Firma 


7 


wan 

zu Annaberg iſt erloſchen und beut 

zufolge Verfügung vom 3. Juli 1876 

gelöſcht worden. [168] 
GroßStreblik, den 6. Juli 1876. 

Kgl. Kreis-Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachun 
Der Königliche Rechsanme Wittig 
zu Glatz iſt zum definitiven Verwalter 
der Kaufmann Auguſt Stache ſchen 
Concurs⸗Maſſe von Glatz ernannt 
worden. 169 
Glatz, den 23. Juni 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
J. unter Nr. 97 die Firma 
Paul Schröter'ſche Buch⸗ 
handlung (Carl Krauſe) 
und als deren Inbaber der Kauf⸗ 
mann Carl Krauſe bier einge- 
tragen worden, dagegen 
II. die unter Nr. 85 eingetragene 
Firma 
Paul Schröter 
gelöſcht worden. [1278] 
Müniterberg, den 27. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 91 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 
Adolf Brieger 
iſt heut gelöſcht worden. [1279] 
Münſterberg, den 24. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Ein altes Hofgebaude im Knaben⸗ 
Sopital in der Neuſtadt — Kirchſtraße 


r. 13/14 — ſoll zum Abbruch ver⸗ den 1 


kauft werden. Die Bedingungen kön: 
nen in der Dienerſtude des Rathhauſes 
und im Bureau IX, Cliſabetſtraß⸗ 
Nr. 10, 2 Tr., Zimmer Nr. 37, eins 
geſehen werden. Offerten, verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, find bis ſpäteſtens Donnerstag, 
u 20. d. M., im Bureau IX., ab⸗ 
zugeben. 1166 
reslau, den 11. Juli 1876. 


Der Magiſtrat | 
biefiger Köni ligen anpt | 


” 


und Nefidenzftadt. 


Ein gut renomm., feines Fleiſch · 
und Wurſtwaaren⸗Geſchäft, beſte 
age Breslaus, iſt bald oder per 
October zu verkaufen. Nur Selbſibew. 
erfahr. das Näbere unter A. 850 5 


im Briefk. der Bresl. Ztg. 


r 


Bekanntmachung. 


Das 4. Oberſchleſ. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 63 hat folgende Bekleidungs⸗ 
und Ausrüſtungsſtücke zu beſchaffen: 

1800 Hemden, 

100 Paar Torniſterriemen, ſchwarz, 
100 Leibriemen mit Schloß, ſchwarz, 

100 Mantelriemen, ſchwarz, 

1260 Feldflaſchen, 

Paar Patronentaſchen mit 
weißen Schlaufen, 

118% Paar Patronentaſchen mit 

ſchwarzen Schlaufen, 
1292 a Patronenbüchſen, 
1500 Reſerbetheilbüchſen, 
1400 Fettbüchſen, 
853 Kochgeſchirre, 
837 Paar Kochgeſchirrriemen, 
4 Arznei: und Bandage ⸗Taſchen, 
4 Labeflaſchen, 

31 Torniſter, 

31 Paar Torniſterriemen, weiß, 

31 Leibriemen, weiß, 

31 Mantelriemen, weiß, 

31 Saäbeltroddel, 1. Compagnie, 

1612 Paar Halbſohlen, 

31 Brotbeutel. 

Lieferungsluſtige werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Offerten bis zum [1277 


20. d. M., Mittags, 


der unterzeichneten Commiſſion ein⸗ 
zuſenden. . 

Der Offerte iſt von jedem Stück 
eine Probe, welche die genaue Preis⸗ 
angabe und Firma des Fabrikanten 
erkennen laſſen muß, beizufügen. 

Der Zuſchlag wird bis zum 


+ + + 
ertbeilt. 

Um Rückſendungen zu vermeiden, 
behält ſich die Commiſſion vor, die 
eingeſandten Proben event. zu den 
offerirten Preiſen anzukaufen. Es 
wird desbalb mit jeder Offerte auch 
ein Preisverzeichniß der eingeſandten 
Proben erwartet. 

Die Lieferung muß bis zum Iſten 
September c. franco Regimentskammer 
erfolgt ſein. 


Bekleidungs commiſſion 
des 4. Oberſchleſ. Inf.⸗ 
Regiments Nr. 63. 


Kgl. Oberförſterei Stoberau. 
Holzverſteigerung. 


Donnerstag, den 20. Juli c., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
kommen in Gerber's Gaſthauſe zu 
Stoberau folgende Holzquantitäten zur 
Verſteigerung. 165 
Aus den Schutzbezirken Stoberau, 

Altcöln und Moſelache: 
122 Stück Nadelbolzſtämme, 
18 RM. Eichen⸗Scheit, 


122 „ „ Stock, 
319 „ Weichlaub⸗Scheit, 
84 „ „ Knüppel, 
2½ „ Stock, 
19755 „ Reiſer, 
7796 „ Nadelholz⸗Scheit, 
2746 „ „ Knüppel, 
767 „ „ Stock, 
3022 Reiſer. 


" 1 
Nächſtdem werden Gebote auf größere 
Poſten des bisher unverkauft geblie⸗ 
benen Nutz⸗ und Brennholzes aus den 
Schutzbezirken Altbammer I. und II. 
angenommen werden. a 
Der Königliche Oberförſter. 
Scott Preſton. 


Verpachtung. 

Das Schießhaus in Trachenberg 
ſoll vom 1. April 1877 ab auf 6 Jahre 
anderweitig verpachtet werden. Bie⸗ 
tungs⸗Caution 150 Mark. 

Termin hierzu ſteht am 14. nr 
d. J., Nachmittags von 2-4 Uh 
im Schießhauſe an. 5 

Die Bedingungen ſind bei dem 
Vorſteher Herrn Bönicke eimuſeben 
reſp. gegen Erſtattung der Copialien⸗ 
Gebübren zu erfahren. 83 

Trachenberg, im Juli 1876. 

Der Vorſtand. 


Submiſſion. 
Die Lieferung von circa 13,000 
Kilo ſchmiedeeiſerner Träger und 
circa 2000 Kilo Eiſenbahnſchienen 
für den Bau des biefigen Waſſer⸗ 
tburmes ſoll in öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden. 1302 
Leeferungs bedingungen find bei Herrn 
Stadtratb Lange bierſelbſt einzuſehen 
ebent. werden auf Verlangen mitge⸗ 
theilt. Offerten find bis Mittwoch, 
19. Juli einzureichen. 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, 
den 10. Juli 1876. 
Die Waſſerwerks⸗Deputation. 


Eine Dampfmaſchine 
des bieſigen Waſſerwerkes, liegend, mit 
direct und doppelt wirkender Pumpe, 
noch einige Zeit im Betriebe, circa 
15, Pfervekraſt, 290 m/m Cylinder, 
230 w/m Pumpe mit Windkeſſel, 26 m 
Saug⸗ und 5 m Druckleitung, pro Side. 
70 Kbm. Waſſer liefernd, ſehr gut er⸗ 
Kalten, wegen Anſchaffung größerer 
Tlaſchine billig zu verkaufen. Offerten 
au Herrn Stadtrath Lange bier zu 
richten. [1303] 

Brieg, Reg. Bez. Breslau, 

den 11. Juli 1876, 
Die Waſſerwerks⸗Deputation. 


Neiſſe, den 10. Jun 1878. Geld zu 5 und 4½ PCt. Zinſen zu vergeben 


auf Landgüter u. ſtädtiſche Grund ſtücke. Näh. d. Kanold, Adolpbſtr. 1, Breslau. 


Biliner, Enser und Vichy-Pastillen, 


direct bezogen, empfiehlt 


Oscar 


Illmer, Breslau. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 


und Flechten als heilſam bewährt. 985 
Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. 
Brieg H. Neumann. 


— 7 5 in Breslau bei S. G. Sch 
unzlau W. Siegert und Kohl's Nachfolger. 


wartz, 
aumann. Plätſchke. 


Bolkenhain W. 
Freiburg 


A. Süſſenbach. Ben Gier: Glatz R. Drosdatius. Gre Edler. 


Glogau R. Woͤhl. Gör 


Th. Wiſch und L. Moll. 


Goldberg Otto Arlt. 


Greiffenberg E. Neumann. Grünberg H. Söderſtröm. Guhrau A. Ziehlke. 
Kauer e t B. Weigang. Hainau R. Schöpſch. Hirſchberg Ba 


auer E. Rißmann. 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Seeg 


trocken und ſandfrei, offerirt billigſt 


ras, 


1267 


Oscar Illmer, Breslau. 


Roeder's Maſchinen⸗Fabril und Lager 


laudwirthſchaftlicher Maſchinen u. Geräthe, 
Breslau, Sternſtraße Nr. 5, 


empfiehlt ſeine 
fahrbar ir 


ark, 


dergl. mit completter Reinigung 


Göpel⸗Dreſchmaſchinen 


mit Strohſchüttler 
und Kaf⸗ Sieb & 


in 3 Größen & 1500, 
2400 und 3000 M., 


ſeſtſtedende Breit⸗Dreſchmaſchinen mit Strobſchüttler à 900 M., 
Hand⸗Dreſchmaſchinen, EN N mit leichtem Gang und 


reinem Druſch 


Schrootmühlen 


für Mais, Hafer⸗, Malz⸗ und Kattoffel⸗ 
Quetſchen, 
utterſchneide Maſchinen befter Conſtruction, 


[1317] 


eu⸗Rechen, Getreide⸗ und Gras⸗Mäbmaſchinen, Ringelwalzen zc. 


Preis e mäßig. 


Garantie 1 Jahr. 


Reparaturen aller Maſchinen werden ſolid und prompt ausgeführt. 


An die 


Herren 


Ziegel: und Kalkwerkbeſitzer. 


„Ich baue von jedem alten Ofen einen continuirlichen Ofen für 
Klein⸗ und Großbetrieb und garantire bei einer Feuerung von 3% Cır. 
Kohlenſtaub pro 1000 ſtets gute und ausgebrannte Ziegel. Baue auch neue 
continuitliche Oefen auf 2—4 Millionen Stück Ziegel um 4 6000 Thlr. 


ſammt Baumaterialien. 


Zur Uebernahme der Ausarbeitung von Bauzeichnungen ꝛc. nach den 
neueſten Erfahrungen, zur Leitung reſp. Uebernahme der Bauten, ſowie zur 
Einricktung ganzer Fabrikanlagen empfiehlt ih. auf Grund mehrjähriger Praxis 

. J. H. Wojacezek, 138 
techniſcher Director der Ziegel, Terracotta, Cement⸗ und Kalkfabrikation 
in Döbeln bei Leipzig. 


Herrſchaftliche 
Mobiliar⸗Muction. 


Wegen Umzug ſollen Montag, den 
17. Juli c., Vormittags von 10 Uhr 
ab, Holteiſtraße 34, 3. Etage, 

ein Nußbaum⸗Mobiliar in vor⸗ 

züglichſtem Zuſtande (faſt neu), 

und zwar 1 Sopha, 2 Fauteuils, 

6 Polſterſtühle (grün Plüſch), 6 

Rohrlehnſtühle, 1 Patenttiſch mit 

6 Einlagen, 1 Vertikow, 1 großes 

Buffet m. Marmorvlatte, 1 Wäſch⸗ 

ſpind, 1 ovaler Tiſch, 2 hoch⸗ 

lehnige Bettſtellen mit Sprung⸗ 
federmatratzen u. Kiſſen, 1 Toi⸗ 
lettentiſch m. Spiegel u. Marmor⸗ 
platte, Tiſche u. Nachttiſche mit 

Platten, 1 großer Regulator mit 

Schlagwerk u. dergl., 
ferner: elegante Teppiche, Läufer, 

Lampen, ſchoͤne Küchenſpinde, ſehr 

viele elegante Glas⸗ u. Porzellan⸗ 

ſachen, ſowie viele Haus⸗ und 

Küchengeräthe 


r] meiſtbietend gegen gleich baare Rab: 
1257 


lung berfteigert werden. 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul, 
Albrechtsſtraße 21. 


In der Serie gezogene 


Sachsen-Meininger Loose 
Jedes Loos muss gewinnen. 


Gewinnziehung 
schon am 1. August d. J. 
Hauptgewinn: 
Rmk. 51,000, 4250 etc., 
verkaufen wir noch [1309] 
2 
Rmk. 150 75 30 6. 
Auswärtige gegen Nachnahme, 
General-Agentur der Deutschen 
Credit- und Sparbank 


Engel * Co., Carlsstr 1. 
FC 


Ses ur gründl. u. ſichern 

Heil. v. Syph., Haut⸗, 

. Geſchl.⸗, Frauenkrkh., 
Schwäche, Impotenz ꝛe. Dr. Rosenfeld, 
Berlin, Kochſtraße 63. Auch vi. e, 
ohne Berufsſtöͤr. Prospecte gratis. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrauk' 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebenszweiſe zu ſtören. Die Der 
. — erfolgt nach den neueſten 
Forſchun zen der Mediein. 2325] 


Ein Theilnehmer 


zu einem Fabrikgeſchäft (gang⸗ 
barer Conſumartikel) mit 6000 
bis 8000 Thlr., die hypotheka⸗ 


riſch ſichergeſtellt werden, wird 
geſucht. Gef. Offerten sub 


0. 3564 an Rudolf Moſſe in 
Breslau einzuſenden. [1284] 


Rmk. 6550 


Breslauer vorſtädtiſche 2te 
ypothek hinter Bodencredit⸗ 


Pfandbriefen iſt mit Verluſt bald 
zu verkaufen. Näheres sub K. 
3560 durch Rudolf Moſſe, 
Breslau. [1286] 


Nmk. 15,000 


Breslauer vorſtädtiſche 2te 
Hypotbet hinter Bodencredit⸗ 
Pfandbriefen iſt mit Verluſt hald 
zu verkaufen. Näheres sub L. 
3561 durch Rudolf Moſſe, 
Breslau. [1287] 


7 — 1 
Ein Seifen⸗Geſchäft 
mit guter Kundſchaft, in belebter 
Straße iſt bald zu verkaufen Selbſt⸗ 
käufer wollen Adreſſen gef. unter 8. A. 
14 an d. Exp. d. Bresl. Zig. richten. 


Conditorei. 


Eine gangbare Conditorei in einer 
Garniſonſtadt Mittelſchleſiens, verbun⸗ 
den mit Reſtauration und Billard, in 
guter Geſchäftslage, iſt veränderungs⸗ 
balber anderweitig zu verpachten. Zur 
Uebernahme 1100 Thaler erforderlich 
Gefällige Offerten beliebe man unter 
Chiffre P. P. 98 in der Exped. der 
Breslauer Ztg. niederzulegen. [195] 


Geſch 


tiger Detaillift. Antritt ſofort. O 
ten sub W. 


Stammſeidel ,, 
Glaswaaren, Zinn Spielwaaren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Nena- 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
Preiſen Rudolf Betensted, 
Schubbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch 


Geichätte: | 
Verkauf, 
inen fit 25 Jahren beſtehendes ; 
Tuch⸗ und Herren- 
Garderobe⸗Geſchäft,; 


das einzige am Platze, in Folge 
eingetretenen Todesfalles des 
Beſitzers ſofort unter ſehr gün⸗ 


ſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Näheres auf briefliche 8 
Anfragen sub N. 3563, welche 
an Rudolf Moſſe, Breslau, L 
5 zu uchten ſind. [1289] 


Ein lleineres Hotel e ca. 
10-12 Zimmern nebſt Neſtau⸗ 
ration, in Mittel⸗ oder Nieder⸗ 
ſcchleſien gelegen, wird zu kaufen 
oder zu pachten geſucht. Even: 
tuell würde auch auf ein Haus, 
möglichſt in der Schweidnitzer⸗ 

Vorſtadt, reflectirt, welches ſich 
zu obigem Zwecke einrichten laſſen 
würde. Gef. Off. sub J. 3559 an 
0 — 8 8 2 


85 gutes ein gutes Colonial l. Waaten⸗ Ge⸗ 
ſchäft, in einer größeren Provin⸗ 
zial⸗ und Garniſonſtadt Schleſiens, iſt 
auch ohne Waaren⸗Beſtand ſofort zu 


übernebmen. Gefl. Offerten unter 
A. W. 78 in die Expedition der Bres- 
lauer Zeitung. 168] 


Hierdurch die ergebenſte Anzeige, 
daß ſich mein [1016] 


Möbel⸗Lager 


nur Neue Taſchenſtraße 16 befindet 
und bitte die hochverehrten Herrſchaf⸗ 
ten, mir das bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch in den neuen Localitäten 
zu bewahren und werde immer nur 
ſolide Möbel bei unſtreitbar billigſten 
Preiſen beibebalten. 


berstein, 


Reue Taſchenſtraße 16, 
nahe am Oberſchleſiſchen Vabnhofe. 


Hühneraugenbürſten 
Ooricide, à 1 Mank. 


find MUT in unſeren Niederlagen 
au haben bei Ye J. ©. Jaäͤſchke, 
Ning, 17, Herz & Ehrlich, Blücherplatz 
Nr. 2, Ermler, Schweidnitzerſtr. 54, 
Meinicke Schweidnitzerſtr. 51, Piver 
& Co., Oblauerſtr. 14, Bu wald, 
Schweidnitzerſtr. 27, Lazarus, Ohlauer⸗ 
ſtraße 24/25, ‚ Saupinieberla ein der 
8 Ind.⸗Ausſtellung, Zwinger 
platz 

Man beliebe auf den Stempel „Cori- 
elde“ zu achten. Ueber die Nützlichkeit 
unſerer Corieide beziehen wir uns auf 
nachſtehendes Referat der 1 
Preſſe“ vom 12. Juli c. [1291 

Die Hühneraugenbürſte (Coricide) 
deren Hauptdepot die Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung iſt, erweiſt ſich allen An: | 
fechtungen enger Stiefel, holprigen 
Straßenpflaſters fo vollſtändig ges: 
wachen, daß Referent dieſes, der ſelbſt 
Specialiſt in Hühneraugen iſt, aus 
eigener Praxis den Gebrauch der⸗ 
ſelben warm empfehlen kann. 


Inländieehe Fonds, 


empfiehlt, ſauber 15 ſchnell 8 tigt, 


Mittags in 


Visitenkarten 


per 100 


N. 


Stück 15 Sgr., 20 
und 1 Thlr., 


Fichtne Ballen, 


fichtne 
Einſchneide⸗ u. Schaal⸗ 


und kieferne 


bretter, ſowie alle Arten 
Bau⸗ u. Schnitthölzer 


> sun find zu haben bei 


C. Schneider, 


Baugeſchäft und Holk⸗ 
Handlung, 
Märkiſche Straße, 

„zur Tanne“. 


Omnibus⸗Verkauf. 


Ein äußerſt wenig gebrauchter Om⸗ 
nibus, I2ſitzig, iſt äußerſt * zu 
verkaufen. Näheres bei 1188 

Heinr. Frankowski, 
Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ Handlung, 
Kupferſchmiedeſtr. 17, vier Löwen. 


Malerleitern 


im Anſtrich der Fagaden find 
illigſt zu verleihen von 

. Schneider, 
Märkifche Straße „zur Tanne“. 


Zehn Stück gut gezogene tragende 


Kalben 


(Polländer Kreuzung) find zu ver⸗ 
kaufen. Dominium Knurow, per 
Gleiwitz D. -S. [198] 


Die vierzehnte Auction von Voll · 


blut » Southdown⸗Böcken 


aus den Schäfereien M Crüden und 
Müßſtädt wird (ln Montag, 

den 14. Auguſt, 12 lt 
ittenberge 


unfern des Bahnhofes agehalien 
werben. 

Auctionsverzeichniſſe find dalch % 
betreffenden Gntsverwaltungen zu ber 
ziehen. von Jagow. 


Monta ad den 17. Juli, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, follen auf dem Do⸗ 


1215 


|minium Schmiegrode, „ Stunde 


von Bahnhof Trachenberg entfernt, 
nachſtebende Pferde meiſtbietend ver⸗ 
15 werden: 


. braune engliſche Stute, 
4½ Zoll groß, 7—8 Jahre 


alt, complett geritten, Damen⸗ 
Pferd; 

2. braune Stute, 8 Jahre alt, 
Doppelpony, 
complett geritten, 
fahren. 


2 Zoll groß, 
auch ge⸗ 
[179] 


Breslauer Börse vom 12. Juli 1876. 


‘ Inländisohe Elsenbahn-Stammaotlen 


4 


Alte ſchon e aber 59 
defecte 2zöllige 11651 


Grubenſchienen 
werden zu 98 geſucht. Offerten 
sub Chiffre H. P. 73 an die ed. 
der Bresl. 800 N 


Haide ⸗Erde, 


für Ananaszucht u. Coniferenculturen 
tauglich, wird in größeren Quantitäten 
zu kaufen geſucht. 186] 
Offerten nimmt entgegen 
die von Tiele-Winckler'ſche 
Garten⸗Verwaltung, 
Mieten, Sure en. 
Becker. 


Für Defilatenee 


Reine , Lindenkohle iſt 
nur zu haben bei 


Bi. Aufrliehtig Jr., 0 


11262 Reuſcheltr. 22. i 


Stellen- Ancrbielen nd 
Geſucht. 


Eine d Dame von angenehmen Aeußerm, 
mit allen Branchen der Landwirth⸗ 
ſchaft, feinen Küche und Wäſche voll: 
ſtändig vertraut, ſucht eine Stellung 
als Wirthſchafterin auf dem Lande. 

Das Nähere bei R. Sucker, Ver. 
mietbungs⸗Bureau, Breslau, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 20, parterre. 93] 


Zur felbftitändigen Leitung einer 
Hauswirthſchaft und Erziehung 
mutterloſer Kinder, ſucht ein gebil« 
detes Fräulein in mittleren Jahren, 
mit guten Zeugniſſen, zum 1. Septbr. 
oder Oetbr. Stellung. Auch würde es 
der Hausfrau gern Stütze in einer 
größeren Wirthſch. ein = Off. ie 
Neuſalz a. d. O. 2 0. - [601] 


Ein, ebildetes iges Mädchen, 
kräftig und in der Führung der 
Wirtbſchaft, ſowie in der Erziehung]! 
von Kindern ſehr gewandt, findet zum 
1. October ev. auch früher eine ſelbſt⸗ 
ſtändige, ſehr angenehme Stellung. 
Nur vorzügliche Empfehlungen Raven 
Berückſichtigung. Adr. sub Z. 1436 
befördert das Central: Annoncen; 


nn 5 S W., Mohren 
ſtraße 4 11259 
hd . ae 


Zum ſofortigen An⸗ 

15 ode ich ein jüdiſches 
Mädchen aus anſtändiger Fa⸗ 
milie in meine Commandite 


als Verkäuferin. 
Beuthen OS. 129] 


Marcus Kretschmer, 
Wurſtfabrikant. 


Ein Reiſender, 


welcher bereits in der Eiſenbranche 

gereiſt iſt, wird für unſer Stabeiſen⸗ 

Fabrikations- und Kurzwaaren⸗Geſchäft 

zum ſofortigen Antritt oder pex erſten 

8 5 15 geſucht. 290] 
Natibor. 


Gebrüder Freund. 


Fur mein Defilntions- -Geſchäft 
ſuche per 1. October c. einen tüchtigen 


Reiſenden. 


Schweidntz. Th. Abraham. 


| Provifions-Reifande, S | 


geſucht 


von einer Fabrik für einen 6 
gangbaren, leicht verkäuflichen Ar⸗ 
tikel gegen 9225 Bee Offerten 
unter R. Nr. 2529 bef. d. Ann.⸗Exp. 


= Dietrich Mr ©. in Caſſel. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
findet für mein Band⸗, Poſa⸗ 
mentir⸗ und Weißwaaren⸗Detail⸗ 
Geſchäft bald oder p. 15. Auguſt c. 
7 55 guten hn 17 
ung 

S. Großmann's 7003. 
in et i. Schl. 


in Commis, Speceriſt, flotter 
Expedient, ſucht unter ſoliden An⸗ 


bald am: 755 A 
Gefl. { 
pedition der Schleſiſchen 0 h 


Ein Commis, 


welcher der polniſchen Sprache mä 

tig und gewandter Verkäufer iſt, wird 

für unſer Stabeiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 

Geſchäft per 1. October c. gelle 
Natibor. 


Gebrüder Freund. 


n meinem Modewaaren⸗, Confee⸗ 

tions-, Waͤſche⸗ und Pelz⸗Geſchäft 
wird zum 1. October cr. die Stelle 
eines Commis bacant. 145] 

Reflectanten müflen ſchon mit Erfolg 
als Commis in ähnlichen Geſchäften 
thätig geweſen und der polniſchen 
Sprache völlig mächtig ſein. 

Die Zeugniſſe ſind den Offerten 
gleich Deu The: 

Moritz Meyer, Thorn. 


1 Commis f. Eiſen⸗, Kurz⸗, Glas⸗ u. 
Porz.⸗Geſch. find. ſofort Stelle d. 
„Germania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


Stellungs⸗Geſuch. 


Ein n junger Mann 
arten bittet um irgend eine Be⸗ 
chäftigung am bieſigen Ort, ſei es 
als Hilfsbuchhalter, Kaſſen⸗, Comptoir⸗ 
oder Bureaudiener, damit dieſer ſeine 
Exiſtenz erlangt und ſeinen gr 5" Ke 
75jährigen Vater nach äften 
unterſtützen kann [1265] 

Dfferten bittet poſtlagernd franco 
unter I. 33 Breslau iu zu richten richten. 


kuguft 
6 Ex⸗ 


15 Mark 


Gratification erhalt Derjenige, welcher 

einem jungen Manne eine Stelle in 

einem Tuch, Manufacturwgaren⸗ oder 

ähnlichem Geſchäft nachweiſt, in wel⸗ 

cher Branche er a uz, iſt. er 
Offerten unter M 

die Exped. der Breslauer 99 


Ein praltiſcher Deflillafent, 
der der einfachen Buchführung und 
der polniſchen Sprache mächtig und 
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht 
bald oder per 1. Auguſt dauernde 
Stellung. Offerten unter W. R. Nr. 88 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [185] 


Ein Mühlenwerkführer, 


unverheirathet, tüchtig u. bite fi, 
in größeren Mühlen⸗Etabliſſemenis 
längere Zeit thätig, ſucht Stellung. 
87 Zeugniſſe ſiehen zur eg 

an 


Off. erb. unter E 1 5 


die 555 der Bresl. Zig. 


Ausländische nn und Prioritäten. 


Amtlicher Cours. und Stamm-Priorltätsaotlen. 5 Cours. Nichtamti Cours. 
Prss. cons. Anl. 4½ 105 B Amtlicher Couxa,. I Carl-Ludw.-B.. 5 8075 0 
io. Anleihe. 4 a Br. -Schw.-Frb. - 74,75 6 Lombarden . 4 [130 G alt, 1324128 b26 
do, Anleihe. |4 98,30 B | Obschl. ACDE. 135, ‚> @ Oest.Franz - tb. 4 — ult, 440839 bz 
St.-Schuldsch. |3 94 8 do; B. 2.2255 Rumän, St.-Act.|4 15,50 B Er 
Pras, Präm.-Anl. | 3 131 B 75 0.-U,-Eisenb 4 104, 25 bsG do. St.-Prior. 8 — * 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 | do. St.-Prior.. 5 |109 @ Warsch.-W.Sta 4 — N 
do. do. 101, 25 B B.-Warsch. do. 18 — do. Prior. 5 — | — 
Ged. prabr.au. 3 868 Jo. 8t-A. 5 — Kasch. dsrhe:i dr |.7- kur“ 
do. Lit. A. 3 jr do. Prior. 5 — 1 — 
de. altl, ..... 4 96, 50 bz Iaändisohe Elsenbahn-Prioritäte- Krak.-Oberschl. 4 — I - 
do. Lit. A. |4 95, 15 0 | Obligationen, do. Prior.-Obl.|4 — E 
do. do q 4 102 bzü Freiburger 4 91 8 Mährisch - Schl. In 
do. Lit. B 3 do. Lit. G. 4 94,75 ot bz Centralb.-Prior. 5 — — 
do. do 4 de. Lit. J. 4 — n nnn 
do. Lit. C. 4 JI. „963081. 95,25 B do. Lit. K. 4 89 etbzB Brel. Disconteb. | 4 62,50 bau r- 
ie, 444 102 « Obersehl. Lit. E. 3 85,50 8 do. Maklerbk. 4 a3; — 
do. (Rustical). 4 I. 95, do. Ilt. O. a. D. 483,75 B do. M.-Ver-B.|4 | — = 
do: do. 4 II. 95, alte bz o. 1873 4 91 8 do. Wechsl.-B.|4 65,50 B 85 
de, do. .. . 4 102 b do. 1874. 1 98,15 d2G D. Reichsbank |4% 7 — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 95, 10815 dz do. Lit. F.. . 4g 100,75 8 Ostd. Bank ... f. — = 
Rentenb. Schl. 4 9707, 10 dz do. Lit. G.. 4 99,50 bz Sn 83,75 bz 2 
do. Posener 4 do. Lit. H... 4 102 6 do. Bodenerd. 4 | 93“ b — 
e 4, 101 6 bange 75 103,59 6 do. Vereinsbk.|4 | — — [bz 
‚ds: 1 mir . Credi 9 7 
— = 2 hs, # 9135 ba 40, Win, B. 4 8 otbs oesterr. Credit. 4 239 alt, 241,50337 838 
40% do I. u. 2 do. do. 5 104 @ FERNER Industrie-Aotlen, 
= . * 0, — — G esl. og. . 
Goch. Fr. Pfdbr [0,25 bzB R. Oder-Ufer..|5 104 für Möbel 4 0 — 
Weohsel-Courss vom 12. Juli, do. de. St.-Pr. 3 — — 
Amsterd. 100 fl. 3 |kS. 169,70 8 do. Börsenact. 4 — — 
— . do. do. 3 |2M. 168,35 6 8 8 N 2 u 
en 55 Fonds, . de Se „do. r er 
Amerikaner... — . : bzG onnersmarkh. | 4 — — 
Italien. Rente . 5 London Li A ee Te alt. 58,50 0 
Onat,Pap-Rent, |4y, | — Paris 100 Frs. 3 KS. 816 Moritahütte . 4 — Be, 
do, Silb.-Rent. 4½ 55,50 be B do. do. 13 |2M 8. Eisenb.-B.|4 | — 24 0 
do. Loose 860 5 98,25 etbs Warsch. 1008. R. 6½ |8T, 265,50 B Oppeln. Cement 4 — — 
do. do. 1864 — — Wien 100 fl. 1 kS. 159 B Schl. Feuervers. 4 690 bz — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 67 0 ande 2M. 158 B do. Immob. I. 4 64,40 bz — 
do. Pfandbr. 4 — do. do. II. 4 — 
1 Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 79,25 b —| - 
Kuss. Bod.-Crd. 5 — Ducaten ...... do. Zinkh.-A.|5 — — 
Turk. Anl. 1865 5 — 20 Frs. Stücke | = — do. do. St.-Pr. 4 — — 
Oestr. W. 100 fl. 159 be Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 5 
Russ. Bankoill. Ver. Oelfabrik. 4 — 46,75 8 
100 8.-R. 266 ba Vorwärtshütte. 4 — 14,80 B 


Stellung als Verw 

oder Aufſeher bei beſch eidenen An⸗ 
ſprüchen. Off. unter H. P. 77 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein in den beſten Jahren ſtehender, 
verheiratheter Braumeiſter, welcher 
längere Zeit in mehreren größeren 
Brauereien gearbeitet und auch einige 
Yan re hindurch die Brauerei felbit- 
tändig betrieben hat, ſucht eine Stelle 
als Braumeiſter oder 


Werkführer 

in einer größeren Brauerei. Tüchtig⸗ 
keit im Fache, Pünktlichkeit und ſorg⸗ 
fältige Wahrnehmung der obliegen⸗ 
den Geſchäfte verſichernd, erſuche ich 
die Herren Brauereibeſitzer, Actien⸗ 
Geſellſchaften ꝛc., die eine dergleichen 
Stelle zu beſetzen haben, um 12 
Benachrichtigung unter Chiffre H. 
poſtlagernd Roſenberg O.⸗Schl. 


Ein e tüchtiger [193] 


Brauer 


kann ſich zum ſofortigen Antritt 8 
bei Altmann in Miechowitz O 


Den Herren Guls⸗ 
heſitzern ıc. 

weiſe ich jederzeit Wirth 

ſchaftsbeamte ꝛc. ade: 


Grade, namentlich n 
nach und bitte ich, ſich bei Bedarf 
geneigteſt unter gef. Angabe der 
Anſprüche reſp. auch des zu gewäh⸗ 


* 


185 Gebalts an mich ei zu 5 


wo 
Emil Kabatb, Inh. des ar 
en'ſchen Annoncen « Bureaus, 
reslau, Carlsſtraße 28. 


Ein verheiratheter, kinderloſer Schä⸗ 
fer, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht zum . 105 un |® 
Stellung. Gef. Offerten durch A 

Bänder's Buchhdl., Brieg, A 


aller Branchen 
Dienftboten empfiehlt ſtets 
Frau Becker, Altbüßerſtraße Nr. 14 
daſelbſt melden firme Köchinnen, 
Stubenmäbdchen, Kellnerburſchen 
Fun ein hieſiges Mühlengeſchäft n wird 
ein Lehrling geſucht. Näheres 
sub Chiffre L. S. 13 poſtlag. Breslau. 


Ein Lehrling 


kann in meinem Geſchäft, eneßros 
& en- a bald eine Stellung finden. 
A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Für mem Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt unter günſtigen Bedingungen 


einen Lehrling 


(üg mit beſſerer Schulbildung. 
H. Proskauer, Ratibor. 
= ein größeres Deſtilla⸗ 
tions Geſchäft in einer größe: 
ren N Schleſiens 
wird pr. 1. October a. c. 


ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, not. 


Conf., en ucht. Briefe sub 
Chi V. Z. Nr. I find an 
die nr d. Bresl. Zeitung 
zu richten. [199] 


Rin ng 34 


iſt in der 2. Etage eine Wohnun 
1. October c. zu verm. Preis 165 
Nah. im Geſchäftslocal dar. 


[615] 
Zu 8 e 
Neuſcheſtraße R 
vom 1. October ab ol Bopnung 
von 5 Piecen und Zubehör in der 
2. Etage. Näheres bei Jacob Buki, 
Carlsſtraße 28. 


Roßmarkt 14, Schloßſtr.⸗Ecke, ein 
möbl. möbl. Zimmer, ſep. E., 2. Stock z. verm. 


Oblauerfeage 55, zwel Treppen, 


find zwei unmöblirte Zimmer an 
Same zu vermiethen. [613] 


ER are La Ceplag nebſt Ne- 
“ 1 5 . iſt a 
a äter, miethen Langegaſſe 
Nr. 1. 00 8.88. Fuchs. 


per 
blr. 


2 


*. Ein gen mmer, ſep., = Wunſch auch 
zwei, ſind m l., auch unmöbl., 
Biſchofſtr. 10, 2. Etage, zu verm. 


Gartenstraße 10a 


iſt das Hochparterre und die dritte Etage 
- per 1. October zu vermiethen. (513 


Herrſchaftlich eingerichtete 


ohnungen 
mit Cloſet, Badeeinrichtung u. Waſſer 
leitung ſind für 325, 280 u. 250 Thlr 
zu vermiethen und Michaelis auch 
eber beziehbar, Jägerſtraße 5 (nabe 
des Mattbiag⸗ Pagel) 1 zwiſchen Ender⸗ 
und Ottoſtraße. [1138] 


Gartenſtraße 34, vollſtän⸗ 
dig renovirt, herrſchaftliche Wohnung, 
Zimmer, Balcon, große Küche und 
Zubehör, 3. Etage pro 1. October zu 
dermiethen. Näheres zu erfragen 
Fa ene Nr. 6, im Hinterhauſe 

bei Herrn Auguſt Simmchen. [1245] 


Im herrſchaftl. Hanfe 
Schwertſtraße 15 iſt die 2. Etage 


per 1. October wegen Verſetzung zu 
vermiethen. Näheres 1. Etage. 504 


S 


mit allem Comfort zu bermieiben 
Ohlau-Ufer 26 im Specereigeſchäft. 


Geſucht wird 


per 1. October eine mit 
Comfort ausgeſtattete 
Wohnung von 3 bis 6 
Zimmern nebſt Beigelaß, 
1. oder 2. Etage gelegen. 

Offerten beliebe man 
ſofort unter S. 97 in 
den Briefk. der Brest, 
Zeitung n ederzulegen. 


In meinem ish iſt ein 


Geſchäfts⸗Local, 


welches ſeit vielen Jahren erfolgreid 


als Reſtauration 


diente, vom 1. Januar 1877 zu 
verpachten. [1249] 


Simon Bänder 
in Myslowitz. 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen — o 100 Kuen Markt-Deputatlon. 


Kilogramm. 
Waart arte mittlere leichte 
Vie 

höchst, niedrigst, höchst. niedrigst. höchst. niedrigat. 
M kt. M. Pf. M. Pt M. Pf. M. Pf. M. Pi. 
Weizen, weisser. 19 17 190 1 21, — 119190 1740 16 30 
do. gelber 18 20 17 10 | 197018 80 163016 20 
Roggen 1730116 60 J 15 1305 15 — I 1430114 — 
Gerste 15 8011510 143011380 | 1340113 — 
Hafer 1916019 30 J 18/801 1840 4 178017 40 
Erbsen 20 5019 40 198 —118— 117 5011580 

Notirun en der von der Handelskammer ernannten Commissios 

e der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pro 100 ogramm netto. 

M. Pi. M. Pf. u. Pr 
„ ee ta Haas 28 — 126 — 120 | — 
Winter-Rübs en CCE 28 — 2550119 — 
Sommer-Rübs en.. — —1—1—1— — 
SdeO8e een a en ae nie e 
Sdhlagles .. 27 — 125 — 211 — 


Heu 3.3)—380 Mark pro 50 Kilogramm. 
Rogganstrob 37, 5039,00 Mark pro Schock 3 600 Kilograma, 


| Kündigungs-Preise fur den 13. Juli. 
Roggen 151,00 Mark, Weizen 199, Gerste —, Hafer 180,00. 
Raps 290, Rüböl 64,00, Spiritus 48,0 


von Kartoflei-Sp! 


Börsen-No 
Pro 100 Liter à 1005 7 Tralles loco 150 55 48,50 C. 


Zink: ruhig. 


— 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. Drud von Grab, Darth u. Comp. (W. Friedrich) in Breblan. 


— — 


